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Die konſervative Partei,
ihre Ziele und ihr Verhältnis zum heutigen Liberalismus.
Vortrag, gehalten in der konſervativen Verſammlung in Zeitz

am 1. Februar d. Js.
von Wolfgang Eiſenhart.

III.
(Schluß aus Nr. 60 der „Hall. Ztg.“)

Viertens treten wir Konſervativen ein für eine
fort geſetzte geſunde Sozialreform zugunſten
des vierten Standes, Wir ſind keine Feinde des
Arbeiters, wie die Sozialdemokratie behauptet, ſondern
haben viel früher als die Liberalen die Notwendigkeit der
ſtaatlichen Fürſorge für die Arbeiter betont. Freilich hat
eine ſolche fortgeſetzte Sozialreform Rückſicht zu nehmen auf
die ſchon ſehr ſtark angeſpannte Leiſtungsfähigkeit der Jn
duſtrie und die Finanzlage des Staates. Aber trotzdem wird
die geiſtige, ſittliche und moraliſche Hebung des
Arbeiterſtandes immer eines der Hauptziele konſer
vativer Politik ſein. Eine ſolche Hebung des Arbeiterſtandes
können wir Konſervative uns nur denken auf der Grundlage
einer chriſtlich-religiöſen Weltanſchauung.

Die fünfte große Grund forderung konſer-
vativer Politik iſt die Erhaltung einer ſtarken
Wehrmacht zu Waſſer und zu Lande. Deutſchland hat
überall offene Grenzen, es iſt das exponierteſte Land der
Erde und iſt überall von mächtigen Militärſtaaten um-
geben, von denen ſchon Moltke zu ſagen pflegte, daß die
Spitzen ihrer Bajonette alle auf uns wieſen. Darum muß
auch Deutſchland von allen die ſtärkſte Armee haben. Deſſen
ſind ſich die Konſervativen ſtets bewußt geweſen. Denn
mit der Armee ſteht und fällt ſchließlich
alles ren n e Verdienſt,unſer ganzes es und ebenAber ein großer Teil der Liberalen hat hier nur zu
oft verfagt, ſo die alte Fortſchrittspartei, die
1862—-66 die Armeereorganiſation hekänwfte, welche uns
ſchließlich nach Königgrätz und Sedan geführt hat. Aber
auch ſpäter hat die radikalere Hälfte des Liberalismus ſehr
oft militäriſche Forderungen abgelehnt, fo daß gegen ſie
zweimal, im Jahre 1887 und 1893, der Reichstag aufgelöſt
werden mußte.

Ferner aber vertritt der ſog. Freiſinn (,„Fort
ſchrittliche Volkspartei“) ein Regierungsſyſtem,
das ſchlechthin ruinös für ein kräftiges Wehr-
ſy ſt e m werden matß. Er iſt, wie ich vorher ſagte, für
den Parlamentarismus nach engliſchem Vorbilde immer
eingetreten. Der Parlamentarismug ruiniert aber faſt
immer die Armeen. Dieſe bedarf unbedingt, wenn ſie auf
der Höhe der Leiſtungsfähigkeit ſtehen ſoll, der monarchi
ſchen Spitze, aber ſie kann ein Dreinreden der Parlamente
ſchlechterdings nicht ertragen. Ein ſolches wirkt immer
zerſetzend auf die Diſziplin. Denw beim Parlamentaris-
mus entſcheidet eben die Volksvertretung über die Er
nennung des Kriegsminiſters, der in England noch obenein
meiſt ein Ziviliſt iſt; die ganze Entwicklung der Armee iſt
ausgeliefert an den guten Willen der Volksvertretung, die
wie in Frankreich den politiſchen Parteigeiſt in die Armee
hineinträgt und deren Diſziplin und feſtes Gefüge überall
zerſtört. Bismarck war daher immer der ſtärkſte Gegner
eines „Parlamentsheeres“. Er pflegte den Fortſchritts-
leuten immer zuzurufen, ſie möchten ihre Hände von der
Armee laſſen, denn da höre die Gemütlichkeit auf.

Was bei einem Parlamentsheer herauskommt, haben
wir im Burenkriege geſehen. Aber dieſelben fort
ſchrittlich liberalen Blätter, die damals Hohn und Spott
über die engliſche Armee ausſchütteten, haben ſich nicht
klar gemacht, daß wir eine ebenſo ſchlechte Armee erhalten
würden, wenn wir Deutſchland, wie ſie wollen, parla-
mentariſch regierten.

Ebenſo erſchreckend treten uns die Wirkungen eines
Parlamentsheeres in Frankreich entgegen, wo die Par
lamentsregierung alle Offiziersſtellen immer nur mit
Anhängern der herrſchenden Partei beſetzen möchte. Wie
zerrüttend das auf die Diſziplinw wirkt, haben wir vor
einigen Jahren bei dem Winzeraufſtande dort geſehen, wo
ganze Regimenter ſich weigerten, zu marſchieren.

Die Armee bedarf ſtets der ſtraffen monarchi-
ſchen Leitung, die den Parteigeiſt von ihr
fern hält und das Avanrrement lediglich von bewieſener
Tüchtigkeit abhängig macht. Auch Frankreichs Armeen
ſind uns immer nur unter monarchiſcher Führung wirklich
gefährlich geworden (Ludwig XIV. und Napoleon 1.).

Endlich aber treten wir Konſervativen ein für die
letzten und höchſten Jdegale, die ein Volk gllein
dauernd geſund und blühend erhalten: für Glauben und
Religion. Wir wollen ein chriſtliches Volk und
einen chriſtlichen Staat. Auch liegt ein weſentliches
Unterſcheidungsmerkmal gegenüber den liberalen Par
teien vor, welche die Religion für eine bloße Privatſache
halten und die ſtgatsbildende und ſtaatserhaltende Kraft
der Religion völlig unterſchätzen. Wir ſind der Ueber
zeugung, daß der religiöſe Glaube auch die alleinige
dauernde Grundlage aller bürgerlichen Tugenden iſt, die

mit dem Schwinden des Glaubens ebenfalls ins Wanken
kommen kann. Treue inHandel undWandel, Ge wiſſen
haftigkeit und Pflichttreue im Beruf, Rein

heit und Sitte im Familienleben, Hingabe an den Staat
und Aufopferung für das Wohl des Vaterlandes ſind doch
im letztew Grunde Ausflüſſe religiöſer Ueberzeugungen.
Wo dieſe letzteren ins Wanken kommen, da iſt es zuletzt
auch mit jenen Tugenden vorbei. Das lehrt die Welt
geſchichte auf jedem Blatte. Man denke nur an das alte
Rom. Die reinſten Beſtrebungen edelſter Kaiſe,r, wie
Auguſtus, Antonius Pius, Mark Aurel haben nichts ge
nutzt, um das Volk wieder ſittlich zu heben, nachdem der
religiöſe Glaube dem weltbeherrſchenden Römervolk ge
ſchwunden war. Auch bei uns wird keine noch ſo wohl
gemeinte ſoziale Geſetzgebung, kein Klebegeſetz und keine
Alters- und Krankheitsverſicherung den ſittlichen Verfall
unſeres Volkes und damit den Ruin unſeres nationalen
Staates aufhalten können, wenn das deutſche Volk den
Glauben an Gott und beſſere Zukunft verliert. Darum iſt
die Pflegekirchlicher und religiöſer Jnter-
efſen auch eine Aufgabe jeder wirklich ſtaatserhal-
ten den Partei. Der Liberalismus, der die Pflege des
religiöſen Lebens aus ſeinem Programme ausſchließt, ver
kennt ganz, daß die Roligion, wie Treitſchke immer betonte,
zugleich eine der ſtärkſten ſtaatsbildenden Mächte iſt.

Mit dieſen Zielen, mit dieſen Ueberzeugungen wollen
wir in den Kampf gehen. Aber, ehe ich ſchließe, muß ich
moch ein Wort zu der Partei reden, die ſo lange neben uns
gefochten und gearbeitet hat: zu der national
liberalen Partei. Dieſe behauptet, gleich uns ein
zutreten für

1. ein ſtarkes Kaiſertum,
2. eine ſtarke nationale Wehrmacht,
3. unſere bewährte Schutzzollpolitik,
4. Bekämpfung der Sozialdemokratie.
Wenn das aber wirklich die Ziele der nationablibe-

ralen Partei ſind, dann frage ich, wie kann ſich dieſe
Parteidannverbünden mit dem Freiſinn,
mit einer Partei, die überall dieſen Zielen ent
gegenhandelt? Wie kann die nationalliberale
Partei gegen die Konſervativen überall die „Fortſchrittliche
Volkspartei bei den Wahlen unterſtützen, die doch

1. unſere Monarchie unterwerfen will unter die Herr
ſchaft der Parlamente, d. h. den reinen Parlamentaris
mus erſtrebt

2. die unſer monarchiſches Heer verwandeln will in ein
von den Parteien abhängiges minderwertiges Par
lamentsheer

3. die der deutſchen Landwirtſchaft den Sckutzzoll ent
und ausgeſprochenermaßen zum Freihandel

tre
4. die ſich ſelbſt überall mit der Sozialdemokratie im

Wahlkampfe verbündet?
Jſt es nicht ein geradezu unſinniger Widerſpruch,

wenn die nationalliberale Partei theoretiſch für Schutz zoll
eintritt, aber praktiſch den freiſinnigen, freihändleriſchen
Kandidaten der Fortſchrittlichen Volkspartei“ gegen die
ſchutzzöllneriſchen Konſervativen unterſtützt? Wie kann
ſich eine ſtaatserhaltende Partei mit demBundesgenoſſen der Sozialdemokratie
verbünden?

Noch hoffen wir, daß wenigſtens bei einem Teil der
nationabliberalen Partei die geſunde patriotiſche Vernunft

mächtiger ſein wird als die Stimme der Leidenſchaft, als
der Aerger über die nicht nach ihrem Sinne zu Stande ge-
kommene Finanzreform. Denn man muß ſich doch klar
machen, daß bei den Fragen der Monarchie, der Wehr
macht, des nationalen Schutzzolles und der Bekämpfung
der Sozialdemokratie ganz andere nationale Werte in
Frage kommen als bei der Finanzreform. Die Frage, ob
55 Millionen Steuern aufgebracht werden ſollen durch eine
Erbſchaftsſteuer für Kinder und Ehegatten oder einen Um
ſatzſtempel für Grundſtücksübertragungen, Fideikommiß-
abgabe und einige Verkehrsſteuern, iſt doch eine wahr
Bagatelle gegenüber den ſittlichen und nationalen Riefen
werten, die bei jenen obigen vier Geſichtspunkten in Froge
ſtehen. Eine falſche, freihändleriſche Wirtſchaftspolitik
würde unſer Vaterland wieder um Milliarden ſchädigen.
Was ſind demgegenüber 50 Millionen Erbſchaftsſteuer?
Und eine parlamentariſche Regierung nach freiſinnigem
Muſter, welche unſere ruhmvolle Monarchie zur Bedeu-
tungsloſigkeit abſchwächt, das Heerweſen nach engliſch
franzöſiſchem Vorbiſde verwildern und gleichzeitig die
Sozialdemokratie üppig ins Kraut ſchießen läßt, würde in
kurzer Zeit unſer Vaterland ins Verderben und zum Unter
gang führen. Wo ſolche nationalen Rieſenwerte in Frage
ſtehen, wo es ſich geradezu um Sein und Nichtſein des
Deutſchen Reiches handelt, da müſſen die kleinen Fragen
der inanzreform ſchweigen.

och hoffe ich, daß ein ßer Teil der national
liberalen Partei ſich dieſer Einſicht nicht entziehen und den
Anſchluß an die konſervativen Gruppen wieder herſtellen
wird. Die Aeußerungen mancher verſtändigen national
liberalen Zeitungen ſprechen dafür. Diejenigen National
liberalen Baſſermannſcher und Streſemannſcher Richtung

wir in einem Kriege gegen Deutſchland

aber, die das Bündnis mit dem freihändleriſchen, anti-
monarchiſchen, ſozial iſtenfreundlichen Freiſinn über alles
ſtellen, ſie müſſen es ſich auch gefallen laſſen, wenn wir ſie
mach dem Grundſatze behandeln: Sage mir. mit wem du
umgehſt, und ich will dir ſagen, wer du biſt!

Zum Schluß noch ein Wort über das Zentrum.
Die letzten Ziele dieſer Partei ſind die Ueberordnung der
geiſtlichen Gewalt über die weltliche, des Papſtes über den
Kaiſer. Denn der Kaiſer verhält ſich zum Papſte nach der
Lehre der mittelalterlichen Päpſte wie der Mond zur
Sonne. Nach moderner Staatslehre ſteht die Kirche im
Staate, nach ultramontaner aber der Staat in der Kirche.
Kein moderner Staat kann dieſe Forderungen des Ultra-
montanismus erfüllen, wenn er nicht zu einer Art Kirchen
ſtaat herabſinken will. Das hat auch Fürſt Bismarck offen
anerkannt, daß die letzten Ziele des Ultramontanismus
und der Jeſuiten mit dem Weſen des preußiſchen Staates
unvereinbar ſeien. Konſervative Politik kann
es nicht ſein, den Weltherrſchaft s-anſprüchen Roms zu dienen. Eine konſervative
Politik muß darum in dieſer Hinſicht antiultra-
montan ſein, denn ſie erſtrebt einen ſtarken welt-
lichen Stagat, der auf ſeiner eigenen Sou-
veränität ruht. Ein dauerndes Bündnis
mit dem Ultramontanismus iſt alſo durch den Charakter
der konſervativen Partei als einer nationalen gus-
geſchloſſen. Wohl aber iſt es auch für Konſervative
möglich, in einzelnen Fragen, die nichts mit Kon-
feſſionalität zu tun haben, mit dem Zentrum zu
ſammengehen. So beſonders in den wirtſchaftlichen
Fragen! Schutzzoll und neue Wirtſchaftspolitik haben
im Jahre 1879 nur durchgeführt werden können bei dem
Verſagen vieler Liberaler mit Hilfe des Zentrums. Der
Toleranzantrag des Zentrums iſt auch von der konſer
vativen Partei bekämpft worden.

Das Zentrum wird nicht beſiegt werden durch die
leidenſchaftlichen Angriffe einer vielfach atheiſtiſchen oder
wenigſtens religiös indifferenten Preſſe, ſondern das
Zentrum kann nur beſiegt werden durch ein Wieder
aufleben des religiöſen Gedankens in
Deutſchland, durch einen religiöſen Völker
frühling, wie die Reformationszeit es war.

Und ein Völkerfrühling, der alle großen und edlen
Kräfte, die Gott in unſer Volk gelegt hat, wieder nach
oben bringt, tut unſerem Vaterlande heute nötiger als je.
Soll es mit Deutſch'and nicht bergab gehen, dann iſt es
nötig, daß bald wieder, ehe es zu ſpät iſt, ein friſcher, be
lebender, idegler Hauch durch unſer deutſches Vater
land geht, wie ſchon oft in der deutſchen Geſchichte. Dann
iſt es nötig, daß alle tieferen undedleren Kräfte
in unſerem Volke wieder geweckt werden. Dann iſt es
erforderlich daß die Herzen wieder höher
ſchlagen lernen für die ewigen ideglen
Güter, für Glauben und Religionm, für Vater
land, für Deutſchtum und nationale Größe. Dann iſt es
nötig, daß wir des Parteigezänks vergeſſen, daß wir viel
mehr wieder mit Stolz uns als Deutſche fühlen, daß wir,
ob konſervativ ob liberal, ob reich ob warm, alle wieder
aufgehen in dem einen Gedanken der Macht und
Größe unſeres deutſchen Vaterlandes!

Rußland und China.
Die Franzoſen geben jetzt Tag für Tag dem Unmute

über ihre begrabenen Hoffnungen und verlorenen Jlluſionen
in ſo gereizter Weiſe Ausdruck, daß ſie lebhaft an die Loh
gerber erinnern, die ihren fortgeſchwemmten Fellen nach-
trauern. Jn den letzten Tagen des Januar erregte be
kanntlich ein Aufſatz des „Pariſer Journals“ über den
gegenwärtigen Stand des ruſſiſch-franzöſiſchen Bündniſſes
ungewöhnliches Auffehen. Er ſtammte aus der Feder des
konſervativen Abgeordnetn Delahaye, der von folgender
Aeußerung des Kriegsminiſters General Brun, ausging:

„Es iſt richtig, daß die Ruſſen ihre Grenze gegen Deutſchland
unbeſchützt laſſen. Die Ruſſen ſind frei, zu tun, was ſie wollen,
ſo wie wir in unſerer Aktionsfreiheit nicht beſchränkt ſind.“

Das genannte Journal veranlaßte darauf den im
Ruheſtande lebenden General Bonnal, der als große Autori-
tät in ſtrategiſchen Angelegenheiten gilt, ſich zu dieſer Ange-
legenheit zu äußerm, und Bonnal erklärte darouf:

„Jch halte es durchaus nicht für falſch, daß Rußland von
dem gefährlichen Kuropatkinſchen Syſtem der kleinen feſten Plätze
abgegangen iſt. Es iſt ſtrategiſch weit richtiger, eine oder zwei
große Feſtungen an der Grenze zu halten. Aber auch ich kann

mich der Ueberzeugung nicht verſchließen, daß Rußland über-
haupt nicht mehr daran denkt, ſeine Armee gegen Deutſchland
aufzubieten. Es iſt der Fehler des Petersburger Generalſtabes,

er im ganzen Umfange des Zarenreiches Kriegsbereitſchaft
dekretiert hat. Solches m e iſt einem Nirgend-
Bereitſein verzweifelt ähnlich. Die Folge von alledem iſt, daß

auf unſere eigene Kraft
angewieſen ſein werden.“

Schon die Hereinziehung des Kriegsminiſters General
Brun ließ ziemlich deutlich die Abſicht erkennen, daß es bei
dieſer Veröffentlichung ſich darum handelte, Herrn Pichon
ein Bein zu ſtellen und ihn in die Enge zu treiben. Dieſer
hat inzwiſchen in der Sitzung des Senats vom 2. Februar
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ſich ſeiner Haut gewehrt und gegenüber den Anzapfungen
der Senatoren Lamarzelle und Flaiſſieres erklärt, Ruß-
land und Frankreich ſeien zu enge Verbündete, als daß
Rußland nicht Frankreich vor der Potsdamer Unterredung
über ſeine Abſichten unterrichtet haben ſollte:

„Wir ſind in der Tat genau informiert worden. Rußland
teilte uns mit, es würde bei dieſer Entrevue von Perſien und
den Bahnen in der Türkei und Perſien die Rede ſein. Es könnten
im Verlaufe der Entrevue von dem Vertreter Rußlands auch
andere Fragen aufgeworfen werden. Rußland hat uns Tag für
Tag über alle während der Entrevue abgegebenen Erklärungen
vollkommen zu dem Laufenden erhalten. Jch habe über das,
was ſich aus dieſen Mitteilungen möglicherweiſe ergibt, keine
Erklärung abzugeben, kann aber verſichern, daß wir vom Ge
ſichtspunkt der r unſeres Landes und des Friedens nichts
zu bedauern haben werden.“

Das klingt nun freilich ungewöhnlich zuverſichtlich,
aber die ungefähr zur gleichen Zeit gehaltene Rede des
Grafen Aehrenthal ſtellte zweifelsfrei feſt, daß das ruſſiſch
deutſche Abkommen ſich keineswegs auf Perſien beſchränke,
daß es vielmehr alle wichtigen zwiſchen beiden Nachbar
reichen ſchwebenden Fragen behandelt habe. Es bleibt
alſo auch nach den Erklärungen des Herrn Pichon unbe
ſtritten, daß zwar die Bündniſſe und ſog. Ententen im
politiſchen Syſtem Europas formell noch fortbeſtehen, daß
ſie aber doch durch die deutſch- ruſſiſche Annäherung in
ihrer praktiſchen und materiellen Tragweite eine ſtarke
Aenderung erlitten haben mit der Wirkung, daß Rußland
in demſelben Maße von England und Frankreich abrückt,
als es ſich Deutſchſand genähert hat. Jm übrigen iſt es
auch falſch, von einer völligen Entblößung der weſtlichen
Grenzen Rußlands zu ſprechen, denn wenn auch vier Jn
fanterie und zwei Kavalleriediviſionen aus dem Weſten in
die Gouvernements Moskau und Kaſan gelegt worden
ſind. ſo ſind doch andererſeits die Truppen in Finnland
verſtärkt worden. Jm Süden iſt eine Koſakendiviſion
näher an der Grenze zuſammengezogen und Litauen, Polen
und Podolien ſind noch immer mit fünf Armeekorps be
legt, deren Reiterei erheblich zahlreicher iſt als die deutſche
und öſterreichiſch.ungariſche. Jmmerhin läßt ſich nicht
verkennen, daß Rußland gegen ſeine fernen Oſtgrenzen
einen ſtarken Aufmarſch vollzogen hat, für den es zurzeit
nur eine Erklärung geben kann: die ſich immer mehr zu
ſpitzende Lage in der Mongolei, auf die Rußland augen
ſcheinlich jetzt ſein Auge geworfen hat, um ſich für den Ver
luſt der Mandſchurei zu entſchädigen. Wie bekannt, beſteht
ſeit 1881 ein ruſſiſch-chineſiſches Abkommen, das ruſſiſchen
Untertanen in gewiſſen Gebieten der Mongolei den Handel
geſtattet. Vermutlich haben die beiden neugebildeten und
unter dem Befehl des Generals Letſchitzki ſtehenden
ſibiriſchen Armeekorps die Aufgabe, China bereitwilliger
zur Unterſtützung der ruſſiſchen Forderungen zu machen,
wie ſie aus dem genannten Abkommen von 1881 ſich er
geben. Die chineſiſche Regierung ſcheint davon aber weit
entfernt zu ſein, treibt vielmehr gegenwärtig gerade in
der Mongolei eine ſehr ſtarke Koloniſierungspolitik, und ſie
befindet ſich damit in erſichtlicher Uebereinſtimmung mit
der öffentlichen Meinung des Landes, insbeſondere mit der
chineſiſchen Geſchäftswelt, die ſich von der Erſchließung der
Mongolei große wirtſchaftliche Vorteile verſpricht. Dies
immerhin recht geſpannte Verhältnis muß man ins Auge
faſſen, um die Lage im fernen Oſten recht zu beurteilen.
Die Chineſen beſchuldigen jetzt in ihrem Aberglauben die
Ruſſen, die Peſt ins Land gebracht zu haben, um. die
Chineſen auszurotten. So unſinnig das klingt, verdient
immerhin die darin zum Ausdruck kommende Furcht Be
achtung, daß die Peſt auch in der Mongolei dem Vordringen
der Ruſſen vorarbeiten könne.

Nachdruck verboten.

Stubbs, der Pechvogel.
Humoreske von C. A. Bratter.

Jm gewerbefleißigen Stamford, einer blühenden Pro-
vinzſtadt, ungefähr achtzig Kilometer nördlich von New

ork, hatte vor dreißig Jahren ſeine Wiege geſtanden. Er
e ſeiner Vaterſtadt ſchon als Junge den Rücken ge

kehrt. denn Stamford, das ſo vielen regſamen Menſchen
Verdienſt und ein behagliches Leben bot, hatte dem Maſter
Elmer Oliver Stubbs nur Enttäuſchungen, unaufhörliches
Unheil und Herzeleid gebracht. Jn der Schatle hatte er die
Prügel für die Streiche flinkerer Kameraden eingeheimſt;
als Lehrling im „General Store“, richtete er in wenigen
Monaten in ſeinem Uebereifer ſo viel Schaden an, daß der
Prinzipal ähn Knall und Fall entließ; ſein „geliebtes
Mädchen“ lief ihn davon und bändelte mit ſeinem grim-
migſten Feinde an; beim Baſeball-Spiel verlor ſeine Par
tei jedesmal, weil Stubbs in ſeiner Aufgeregtheit den
Gegnern alle Vorteile zuwandte. Dann kam der böſe
Zwiſchenfall beim Jahrmarktsfeſt, dem auch der Gou-
verneur des Staates beiwohnte. Stubbs eilte auf ihn z
um dem höchſten Beamten von Connecticut näch guter
amerikaniſcher Art die Hand zu ſchütteln. Drei Schritte
vor der Stelle, an der Governor Aldyce ſtand, ſtrauchelte
Stubbe, und ſein Kopf ſchlug heftig gegen die äußere
Magenwand des Gouverneurs. Der verzog ſein Geſicht
ſchmerzhaft und unterdrückte ein Kraftwort; Stubbs raffte
ſich auf und begann eben, in tödlicher Verlegenheit einige
Worte der Entſchuldigung zu ſtammeln, als ihn plötzlich
ein heftiges Nießen befiel und ein Sprühregen ſich auf das
glattraſterte Geſicht des oberſten ſtaatlichen Funktionärs
ergoß. Am nächſten Tage wurde Stubbs von ſeinen Ver
wandten nach NewYork abgeſchoben und in einem Ge
ſchäftshauſe als Kommis untergebracht.

Das war vor zwölf Jahren, und die ganze Zeit über
hatte er ſeine Vaterſtadt nicht geſehen. Jetzt war er wieder
nach Stamford gekommen, um dort ſeine zwei Wochen
Uvrlaub als Gaſt ſeines Onkels Dr. Hayes zu verbringen.
Um ſich erkenntlich zu zeigen, half er, fo gut es ging, dem
beleibten, etwas ſchwerfälligen Arzte auf ſeinen Fahrten zu
den Dorfpatienten, hielt ſeine Jnſtrumente in Ordnung
und leiſtete allerlei kleine Handreichungen. Auch jüngſt
erbot er ſich, den Onkel zu einem Patienten zu begleiten,
der eine halbe Bahnſtunde von Stamford entfernt wohnte;
und dieſe Dienſtwilligkeit hat ihn die Hälfte ſeiner Ferien
gekoſtet. Er war eben der geborene Pechvogel.

Und das kam ſo. Dr. Hayes und Stubbs waren eben
auf dem Bahnhofe angekommen, zehn Minuten vor dem
Abgange des Lokalzuges, der die beiden zu dem Palienten

Aus dem Landtage.
m Abgeordnetenhauſe ſtand am Freitag,

3. Februar, die Novelle zur gemeindeordnung Hannover
ur dritten Leſung. Die Vorlage wurde in der Geſamtabſünmnn angenommen. Bei der folgenden zweiten Beratung
des Jußisetats tadelte der Abg. MextinOels (frk.)
die heutige Senſationsmacherei der Preſſe über alle großen
Strafprozeſſe. Für die Juriſten wäre eine beſſere Vorbildung für das praktiſche Leben allerdings wünſchenswert, doch

ſollten dabei allzuviele Neuerungen vermieden werden. Der
Redner begrüßte die Beſſerſtellung der Kanzleigehilfen und
plaidierte für Beſeitigung der Arreſtſtrafen für Unterbeamte.
Es möge die Juſtiz auch ferner das fandamentum regnorum
in Preußen bleiben. Abg. Dr. v. Campe (ntl.) bezweifelte,
daß die r in der Faſſung der Vorlage eine
Verbeſſerung bedeuten würde. Die Art der Durchführung der
Moabiter Prozeſſe ſei ein gutes Zeichen für unſere Rechts
gege bg. Peltaſohn (Vp.) bezeichnete die geplante

ermehrung der Richterſtellen als durchaus notwendig und
meinte ebenfalls, daß der praktiſchen Ausbildung unſerer
jungen Juriſten mehr Beachtung zu ſchenken ſei. Abgeordneter
von Trampezynski (Pole) beklagte es, daß durch zu ge
ringe Beſoldung nur minderwertiges Material zu Dolmetſchern
verwandt werde. Es ſei ferner zu beklagen, daß Beamte bei
den Wahlen beeinflußt worden wären. Das Vertrauen der
polniſchen re zur preußiſchen Rechtspflege habe durch
das Eingreifen des Miniſters im Prozeß Sulkowski ſtark ge
litten. Miniſter Beſeler erklärte, daß er auf die Aufbeſſerunder Kanzleigehilfen noch zurückkommen werde. Den Seit

in den Prozeß Sulkowski eingegriffen zu haben, müſſe er mitaller Entſchiedenheit zurückweiſen. Er habe lediglich auf einen

Verſtoß aufmerkſam gemacht. Abg. Dr. Liebknecht
7 verlangte, daß bei Beſetzung von Richterſtellen
die Abkömmlinge aller Bevölkerungsſchichten, auch der unterſten,
berückſichtigt werden und daß auch bei Heranziehung c Ge
ſchworenen und Schöffen dieſelbe Rückſicht walten ſolle. Jm
Laufe ſeiner mehrſtündigen Rede, die von Anklagen gegen
unſere Juſtizverwaltung ſtrotzte, verſuchte der Redner, die
Staatsanwaltſchaft zu bezichtigen, daß ſie den Moabiter und auch
den Wedding Prozeß künſtlich zu politiſchen Prozeſſen ge
ſtempelt habe. Während ſeiner Rede wurde er wegen einer
ungehörigen Bemerkung über den Juſtizminiſter zur Ordnunggerufen. Der Miniſter erklärte kurz, an eine Erwiderung der

Angriffe des Vorredners zu verzichten. Das Haus vertagte
ſich um 5 Uhr auf Sonnabend. Fortſetzung der Beratung.

Ernſte Warnung.
Die „Konſerv. Korr.“ ſchreibt: Verſchiedene Vorgänge

der letzten Zeit haben neben der ſyſtematiſchen Verhetzung
durch die gewerbsmäßigen Agitatoren dazu beigetragen,
daß der Uebermut der ſozialdemokratiſchen Maſſen zu einem
ungeheuerlichen Grade ſich geſteigert hat. Hat der für die
Arbeitgeberverbände ungünſtige Ausgang des Rieſenſtreiks
im Baugewerbe und die aus Anlaß des Werftarbeiterſtreiks

angedrohte große dazudienen müſſen, daß die Gewerkſchaftsleitung den „Ge-
noſſen“ weismachen konnte, mit der Macht der Unter-
nehmerorganiſationen gehe es zu Ende, ſo hat andererſeits
die unerhörte Ausnutzung von Lücken in unſerer Straf
prozeßordnung. bei den beiden „Moabiter Prozeſſen“ der
Sozialdemokratie Handhaben gegeben, um in den Augen der
Maſſen die Achtung und die Furcht vor der Polizeigewalt
möglichſt zu unterdrücken. Und wie die Sozialdemokraten
ſchon jetzt darüber triumphieren, ſich das „Recht auf die
Straße“ erobert zu haben, ſo fühlen ſie ſich bereits als
Herren der Polizei, die ſie durch ihre ſchmählichen Angriffe
genügend eingeſchüchtert zu haben glauben, um von ihr
nicht mehr viel fürchten zu müſſen.

d J

bringen ſollte. Auf dem freien Platze vor dem Bahnhofe
lag ein Poſtamt, und der Doktor eilte an den Schalter,
um eine Depeſche abzuſenden. Mittlerweile ſtand Stubbs
vor dem Stationsgebäude und blickte beſchaulich auf das
Treiben, das ſich vor ihm auf dem ſonnenbeſchienenen Platze
abſpielte. Mit einem Male blieb ſein Auge auf einem
hochgewachſenen, üppigen Mädchen haften, das ein Auto-
mobil von einer Seitenſtraße auf den Bahnhof zuſteurerte.
Einige Schritte vor der Stelle, wo Stubbs ſtand, ließ ſie
den Wagen ſtoppen; gleich darauf ſtürzte ein Mann aus
dem Bahnhofe und rief ihr zu: „Es iſt noch zu früh. Er
iſt noch nicht da.“

Das ſtattliche Mädchen nickte kurz und drehte am
Steuerrade, um das Auto zu wenden. Durch den ſcharfen
Ruck, den ſie dem Steuer gab, gerieten die Hinterräder ins
Schleudern, der Wagen ſchnellte heftig vorwärts und hätte
den verliebt dreinblichenden Stubbs auf ein Haar um
gerannt. Jm allerletzten Augenblick gelang es ihm, ſich in
Sicherheit zu bringen. Die Dame, ſichtlich erſchrocken,
brachte eine Entſchuldigung vor, aber noch ehe Stubbs
antworten konnte, war Onkel Hayes wieder an ſeiner Seite
und zerrte ihn auf den Perron.

„Noch drei Minuten,“ ſagte er, auf die Uhr blickend.
„Da müſſen wir Er unterbrach ſich plötzlich.
„Herrje, nun habe ich die Handtaſche mit den Jn
ſtrumenten im Poſtamt gelaſſen! Acch, ſei doch ſo gut,
Elmer, Du biſt flinker als ich, hauf' doch raſch über den
Platz und hol' mir die Taſche, ſonſt bin ich aufgeſchmiſſen.
Jch habe ſie auf das Brett gleich unter dem Schalter ge
ſtellt. Mach' ſchnell, es iſt die höchſte Zeit. Jch klettere in
zwiſchen in den Rauchwaggon.“

Stubbs ſtürzte davon; der Doktor beſtieg den Rauch-
wagen, ſetzte ſich ans Fenſter und wartete die Rückkehr
ſeines Neffen ab. Da ſah er zu ſeinem Entſetzen, wie
Stubbs, atemlos und hochrot, ohne ſich erſt umzuſehen, in
höchſter Eile einen falſchen Zug beſtieg, einen Zug, der ſich
eben auf einem anderen Geleiſe in entgegengeſetzter Rich
tung in Bewegung ſetzte. Raſch entſchloſſen ſtieg der Arzt

es war gerade noch Zeit aus ſeinem Waggon. Er
ſagte ſich, daß ſeine Reiſe zu dem Patienten ohne die Jn
ſtrumente ganz nutzlos ſein würde, denn es handelte ſich um
eine mühevolle Operation. Er warf einen Blick auf den
Fahrplan, und ſein Entſchluß war gefaßt. Jn einer
Stunde ging ein anderer Zug nach ohnort des
Patienten ab. Doktor Hayes verſchaffte ſich, ſo ſchnell es
ging, in der Stadt leihweiſe die notwendigen Jnſtrumente,
fuhr zum Bahnhof zurück und dampfte mit dem ſpäteren
Zuge zu ſeinem Kranken.

Als er abends nach Stamford in ſeine Wohnung zu-
rückkehrte, fand er in dem Wartezimmer einen Mann, der

nd in Hand gehen die Erklärungen in der Gewerk-ſchaft daß die Gewerkſchaftsperbände unüberwindlich

ſeien mit den deren einen

für eine erfolgreiche Durchführung des geplantenpolitiſche Maſſenousſtandes die Entfachung revo-

lutionärer Begeiſterung die Vorbedingung ſei.
en augenblicklich eine der

up n okratie.In welcher Weiſe die Löſung dieſer Aufgabe gehand
habt wird, zeigt ein außerordentlich beachtenswerter Vor-
trag des „Genoſſewn“ Dr. Venſch vor einer großen Leipziger
Verſammlung über den politiſchen Maſſenſtreik.
Dieſe Ausführungen hatten den unverkennbaren Zweck, die
Maſſen nicht nur in revolutionäre Begeiſterung zu ver-
ſetzen, ſondern ihnen auch jegliche Furcht vor einem Ein
ſchreiten der Staatsgewalt zu nehmen. Der Redner be-
merkte u. a., man könne lokale Putſche mit dem Säbel oder
der Flinte niederwerfen; aber wenn eine ganze Klaſſe in
ihrer unabſehbaren, dichten Maſſe an einem beſtimmten
Tage, zu einer beſtimmten Stunde in allen Städten des
Reiches auf die Straße gehe, dann ſei es mit dem hauen-
den Säbel und der ſchießenden Flinte vorbei. Die Arbeiter
klaſſe zudem ſei unentbehrlich, während man ohne
Monarchen, ohne Bankiers uſw. auskommen könne. Die
Arbeiterklaſſe, die unterdrückte, rechtloſe, gehudelte und ge-
büttelte, ſei im Grunde genommen unüberwindlich, das
habe ſich im preußiſchen Wahlrechtskampfe gezeigt. Hier
ſei anfänglich die Polizei den Demonſtranten entgegen
etreten, als ſie aber inne wurde, daß ſie es mit der
aſſenbewußten Arbeiterſchaft ſelber zu tun habe da ſeien

die Polizeiſäbel wie Glas zerſplittert, da habe die Gewalt
der herrſchenden Klaſſen vor der Organiſation des Prole-
tariats verſagt.

„Warum ſo e der „Genoſſe“ weiter aus verſagte
die Gewalt? Nicht etwa aus ſentimentaler Laune, preußiſche
paiegr leiden an dieſer Krankheit nicht, r weil ſie Furcht
atien, Furcht vor der Arbeiterklaſſe, Furcht vor den

unüberſehbaren Folgen eines ſolchen im ganzen Staate anzu
richtenden Blutbades. Sie ſollen nur ſchießen! Sie ſollen es nur
wagen! Der erſte Kanonenſchuß, gefeuert von deutſchen Soldaten
gegen friedliche (1) deutſche Staatsbürger, er würde ein Echo er-
wecken im Lande, daß die herrſchende Klique entſetzt von ihren
Seſſeln ſpringen würde. Sie ſehen: ſchon jetzt hat die arbeitende
Klaſſe eine ſo ungeheure Macht in ihrer Hand. Es kommt darauf
an, daß ſich das Proletariat immer mehr dieſer ſeiner Macht be
wußt werde, um im gegebenen Falle mit ſiegender Kraft und
ſpöttiſchem Lächeln der ſchwadronierenden und ſäbelraſſelnden
Polizei die Revolution der gekreuzten Armece, d. h.
den politiſchen Maſſenſtreik, entgegenzuſetzen.“

Eine dreiſtere und gefährlichere Demagogie, als ſie
hier betrieben wird, iſt nicht mehr denkbar. Und ver
hängnisvoll würde die Wirkung ſein, wenn ſie noch weiter
ungeſtört ausgeübt werden könnte. Verhängnisvoll in
erſter Linie für die betörten Arbeiter, denen hier vorgeredet
wird, daß revolutionäre Veranſtaltungen eine ungefährliche
Sache ſeien. Für die Führer allerdings, die hübſch hinter
der Front bleiben, wäre die Gefahr nicht groß. Bluten
müßten die Verführten, die Aufgehetzten. Die Furcht der
Staatsgewalt vor den organiſierten Arbeitern beſteht
nämlich bloß in der Phantaſie der Demagogen, oder auch
das nicht einmal: ſie iſt eine fripole Phraſe, eine bewußt

ſich ihm als Kriminalpoliziſt vorſtellte. Neben ihm, auf
eiwem Stuhle, lag eine Handtaſche, die Dr. Hayes auf den
erſten Blick als die feinige erkannte. Man kann ſich ſein
Erſtaunen ausmalen, als er die Taſche im Beſitze des
Poliziſten fand. Der Mann des Geſetzes weidete ſich einige

„Augenblicke an der Verblüffung des Arztes, dann ſagte er:
„Das iſt doch wohl Jhre Taſche, Herr Doktor. Jhr

Name und Jhre Adreſſe ſind hier auf dem Meſſingſchild
eingegraben.“

„Und wo iſt Der Arzt wollte ſich begreiflicher
weiſe zunächſt erkundigen, was aus ſeinem Neffen ge-
worden ſei; von einer unbeſtimmten Ahnung erfaßt, hielt
er jedoch in ſeiner Frage ein. Es war am Ende ſicherer,
die Polizei nicht auf Stubbs aufmerkſam zu machen. Wer
weiß, was da geſchehen, auf welche Art die Taſche in die
Hände des Poliziſten gefallen war! Da hieß es, vorſichtig
ſein. „Und wo iſt die Taſche gefunden worden frug er
ſchließlich

„Wo haben Sie ſie verloren?“
frage.

„Jm Poſtamt auf dem Bahnhofsplatz, auf dem Brett
unter dem Schalter“/

„Hm ja das kann ſchon ſtimmen. Wir
haben ſie dem Bob Crackett abgenommen, den wir vor
einigen Stunden abfaßten. Wir glaubten erſt, es wäre die

x James Mec. Murdys von der Eaſt American
Der Arzt riß die Augen weit auf. „Me Murdys Von

der Eaft American Bank? Wie kommt
„Ach, Sie haben wohl die Abendblätter noch nicht ge

leſen. Hier bitte.“ Er zog aus der Bruſttaſche eine
Zeitung, entfaſtete ſie und reichte das Blatt dem Doktor.
„Da, auf der zweiten Spalte“.

Der Doktor las die fettgedruckte Ueberſchrift: „Frecher

lautete die Gegen

n mit den Gewohnheiten des Bankkaſſierers
vertraut;

n Schalter,
und rannte ſpornſtreichs davon. Der Vorgang ſpielte ſich

N. e
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unwahre Phreſe. um die Maſſen mee
locken. Dieſe Maſſen zu warnen, iſt eine dringendeſo dringend, wie das afnoe Dämpfen des i
ſchen Uebermutes

Demſwe Reich.
Die Reiſe des Kronprinzen. Der Kronprinz iſt in

Kalkutta eingetroffen. Am 4. Februar abends gab der
Vizekönig Lord Hardinge zu Ehren des Kronpri ein großes
Feſteſſen, dem auch der Vizegouverneur von Weſtbengalen Sir

Baker, der Oberbefehlshaber in Jndien Sir O'Moore
Creagh, das Gefolge des Kronprinzen und der deutſche General
konſul in Kalkutta Prinz Heinrich XRXXI. Reuß beiwohnten.
Nach dem Trinkſpruch auf den König von England und den
deutſchen Kaiſer toaſtete der Vizekönig auf den Kronprinzen.
Er gab ſeiner Freude Ausdruck, die alle darüber empfänden,
daß der Kronprinz die Hauptſtadt mit ſeinem Beſuche beehrt
habe. Dann erwähnte der Vizekönig ſeine l eund
ſchaft mit dem Vater des Kronprinzen, ſeinem Großvaker und
Urgroßvater, dem erlauchten Gründer des Reiches, das alle
bewunderten und achteten. Schließlich wies Lord Hardinge
darauf hin, was Deutſchland für t, Kunſt und
Literatur getan habe, und gab der Hoffnung Ausdruck, daß
die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen England und
Deutſchland ſtets andauern mögen. ſeiner Antwort dankte
der Kronprinz dem Vizekönig für den herzlichen Empfang, den
Trinkſpruch und die herrliche Zuſammenſtellung der ſo genuß-
reichen Reiſe. Er ſchließe ſich von Herzen den Wünſchen des
Vizekönigs nach gutem Willen und Freundſchaft an und trinke
auf das Wohl von Lord Hardinge und Lady Hardinge.

Von Kalkutta aus tritt der Kronprinz die Rückreiſe
nach Colombo an, um von dort mit dem fahrplanmäßigen
Reichspoſtdampfer „Gneiſenau“ nach Aden zu fahren. Hier
wird er kurzen Aufenthalt nehmen und ſich an Bord eines
Loyddampfers, wahrſchejnlich des „Roon“, durch das Rote
Meer und den Suezkanal nach Alexandria begeben. n Kairo
wird er mit ſeiner Gemahlin, der Kronprinzeſſin, zuſammen
treffen. Beide werden acht bis vierzehn r gemeinſam in
der egyptiſchen Hauptſtadt verweilen. Darauf iſt eine Mittel
meerfahrt mit einem Beſuch der landſchaftlichen Schön
heiten Algiers geplant. Ein Abſtecher des Kronprinzen nach
Marokko iſt vorgeſehen. Ueber Meſſina und Süditalien begibt
ſich das Kronprinzenpaar ſodann nach Korfu, um dort mit
dem Kaiſer zuſammenzutreffen, der bereits Anfang März
im Achilleion zu n Aufenthalt eintrifft. Jnden erſten Tagen des Mai wird dann der Kaiſer gemeinſam
mit dem Kronprinzenpaar nach den bisher getroffenen Reiſe
anordnungen nach Berlin zurückkehren.

Uebrigens wird aus Berlin weiter gemeldet, daß der
Kronprinz die durch das unerwartete Auftreten der Peſt in
Oſtaſien unterbrochene Reiſe Ende dieſes Jahres nach
Beſſerung der oſtaſiatiſchen Verhältniſſe fortſetzen werde.
Wie aus angeblich zuverläſſiger Quelle mitgeteilt wird, wird
ſich der Kronprinz mit der transſibiriſchen Bahn über Peters
burg nach Wladiwoſtok begeben. Von hier wird er Peking,
Tſingtau und Tokio beſuchen. Nach den bisherigen
Dispoſitionen iſt ſodann eine Fahrt über den Stillen
Ozean mit Berührung der deutſchen Kolonien nach
San Francisco und von hier die Durchquerung Nordamerikas
über Chicago nach NewYork geplant. Die Rückkehr
wird über London im Frühjahr 1912 erfolgen.
F Einſtellung des Prinzen Joachim ins Heer. Zur

Erinnerung an den Tag ſeines Eintrits in das Erſte Garde
regiment z. F. zur Erlernung des praktiſchen Dienſtes wird
der Kaiſer wie alljährlich den Abend des 9. Februar d. J.
im Kreiſe des Offizierkorps und vieler ehemaliger Offiziere des
Regiments im Potsdamer Regimentshauſe verleben, wobei
meiſtens Theateraufführungen den Abend einleiten. An dieſem
Tage wird auch die feierliche Einſtellung des Prinzen

Joachim, der vor einigen Tagen ſeine ierprüfung beden hat, vormittags durch den Kaiſer erfolgen. Der Sein

wird dann beim Erſten Garderegiment z. F. für die Folgezeit
Dienſt tun.

Aus der Armee. Das „Militär-Wochenblatt“ meldet
Generalleutnant und Oberquartiermeiſter Matthias wurde
zum Chef der Landesaufnahme befördert, Generalmajor und
Kommandeur von Thorn Griepenkerl zur Dispoſition
geſtellt, Oberſt und Kommandeur der Haupt Kadettenanſtalt
von der Lancken zum Kommandeur von Thorn und der
Oberſtleutnant beim Stabe des Jnfanterie- Regiments Nr 165
v. Zaborowski zum Kommandeur der Haupt Kadetten
anſtalt ernannt.

Zum Nachfolger des Admirals Truppel als Gouverneur
von Kiautſchau ſoll, wie wir von unterrichteter Seite erfahren,
der Kapitän zur See MeyerWaldeck in Ausſicht
genommen ſein. Seine mehrjährige erfolgreiche Tätigkeit als
Chef des Stabes in Tſingtau ſowie die Erfahrungen, die er
als Stellvertreter des Gouverneurs während deſſen Beurlaubung
nach Europa im letzten Jahre ſammeln konnte, laſſen ihn für
ſeinen neuen Poſten beſonders geeignet erſcheinen.

Konſervative und Nationalliberale. Das „Korreſpon
denzblatt der nationalliberalen Landespartei in Bayern r. d.
Rh.“ bringt in ſeiner erſten Fehruarnummer einen Artikel über

das „Verhältnis der Nationalliberalen zu den Konſervativen
in Bayern“ und kommt darin zu dem Ergebnis, daß die Ver
bindung der Partei nach rechts durchaus möglich und
wünſchenswert ſei. Die Streitpunkte würden ſich bei
gutem Willen beſeitigen laſſen, zum mindeſten könne man über
ſie hinwegſehen. Jm Gegenteil forderten die Fragen, die
Nationalliberale mit den Konſervativen gemeinſam haben
landwirtſchaftliche und induſtrielle Zölle, Erhaltung eines
kräftigen Mittelſtandes und der Staatsautorität, ein Zuſammen
gehen.

Die Folgen einer Verbrüderung. Mit dem Eintritt
der Sozialdemokratie in das preußiſche Abgeordnetenhaus iſt
ein Ton in die Volksvertretung gekommen, den bisher noch
niemand kannte. Aus jüngſter Zeit iſt noch in friſcher Er
innerung die wüſte Szene bei Einbringung der Wahlrechts
vorlage und das unerhörte unparlamentariſche Betragen des
Abg. Hoffmann gegenüber dem Präſidenten. So erfreulich es
nun war, daß in dieſem Falle die bürgerlichen Parteien mit
Ausnahme eines Teiles der Freiſinnigen das unwürdige Verhalten der ſozialdemokratiſchen Volksvertreter, die ſt zum

Ueberfluß noch ausdrücklich mit ihrem Fraktionsgenoſſen ſolidariſch
erklärten, aufs ſchärfſte mißbilligten, ſo bedauerlich iſt es, daß
bei dem letzten, durch den Abg. Liebknecht provozierten unlieb-
ſamen Zwiſchenfall bei Beratung des Geſetzentwurfs über die
Polizeiverwaltung in den Regierungsbezirken Düſſeldorf, Arnsberg und Münſter die Nationalliberalen durch ihr äußerſt

fragwürdiges Verhalten bei der nrn die Beſtrebungender Medrheit des Hauſes, die Würde der Volksvertretung zu

wahren und zu ſichern, zum mindeſten ſehr erſchwert haben,
ſofern es nicht in ihrer Abſicht lag ſie aus taktiſchen oder
noch richtiger großblockpolitiſchen Rückſichten hintanzuhalten.
Das Haus hatte die Vorlage trotz einiger Bedenken, die von
Seiten des Zentrums laut wurden, freundlich aufgenommen und
der Ueberweiſung der Vorlage an die Gemeindekommiſſion zu

geſtimmt. Nur der Abg. Liebknecht widerſprach und ſchimpfte in
ungehörigſter Art über Polizei und Scharfmachertum der ſeichte
Strom ſeiner Rede floß immer breiter und trieb ihn immer
mehr vom Thema ab, trotzdem Herr v. Kröcher ihn zweimal in
die urſprüngliche Richtung zurückzudämmen verſuchte, in
dem er den gefürchteten Dauerredner zur Sache rief.
Aber alle Mühe war umſonſt und ſo richtete der Präſident
nach der dritten Aufforderung zur Sache die Frage an das
Haus, ob es ſich dieſe Rede noch weiter mitanhören wolle.

d ſeinen nächſtenrn, den Freiſinnigen und Polen, ſimnte a ein großer3 Herrn Liebknechts beſonderen

Teil der Rationalliberalen dafür. Man kann, ſo
ſchreibt hierzu die „Konſ. Korr.“, nicht annehmen, daß dieſe
Abgeordneten im Augenblick nicht wußten, worum es ſich
handelte, da der zur Debatte ſtehende Geſetzentwurf gerade die
Rationalliberalen intereſſieren mußte. Die enge Ver-
brüderung mit dem Aſphaltliberalismus und
mit der ihm verbündeten Sozialdemokratie
ſowie die Großblockpolitik zwingen die natio-
nalliberale Partei, Rückſichten auf die Sozial
demokratie zu nehmen. Das iſt für eine Partei, die
das Nationale an die Spitze aller ihrer Handlungen ſtellen
will und ſich als die Vertreterin für „Bildung“ und
Beſitz ſelbſt bezeichnet, nicht nur ſehr kompromittierend, ſondern im
gewiſſen Sinne auch eine Reviſion ihres nationalen Standpunktes

Herr Juſtizrat Keil, der Landtagsabgeordnete für Halle,
hatte alſo beim letzten in Halle ſtattgehabten nationalliberalen
Diskutierabend wahrlich keine Urſache, das Vorgehen des
größten Teiles der Nationalliberalen im Abgeordnetenhauſe
anläßlich des Liebknechtſchen Zwiſchenfalles noch beſonders
rühmend hervorzuheben. Am ſeltſamſten aber war es, aus
der Abſtimmung in dieſem Zwiſchenfall das Beſtehen eines
ſchwarzblauen Blocks beweiſen zu wollen

Die Stenographie als fakultativer Unterrichtsgegen
ſtand auf den höheren Schulen. Jm Abgeordnetenhauſe iſt
ein Antrag eingegangen, der die l erſucht, die
Stenographie als fakultativen Unterrichtsgegenſtand in den
Lehrplan der höheren Schulen aufzunehmen. Hierzu ſchreibt
man uns von unterrichteter Seite aus Berlin Jn allen
höheren Schulen, wo ein Bedürfnis dazu hervorgetreten iſt,
iſt ſchon heute Gelegenheit gegeben, an ſtenographiſchen Kurſen
teilzunehmen. Der Einführung der Stenographie als fakulta-
tiver Unterrichtsgegenſtand ſtehen aber erhebliche Bedenken

enüber. Denn einmal wäre eine Erweiterung desrpon und damit eine Vermehrung der
Unterricht sſtunden unvermeidlich. Schon die
Einführung des biologiſchen Unterrichts hat ſeinerzeit
die größten Schwierigkeiten hervorgerufen, weil ſie nur auf
Koſten anderer Lehrgegenſtände wöglich war. Auch für die
Stenographie müßten alſo andere Disziplinen in ihrer Stunden-
zahl gekürzt werden. Denn eine Mehrbelaſtung der Schüler
kann heute tatſächlich nicht mehr in Frage kommen. Anderer-

ſeits aber ſtehen auch erhebliche finanzielle Be-
denken entgegen. Schon heute leiden unſere höheren Schulen
ſehr unter Etatsſchwierigkeiten und vielfach können für weit
wichtigere Dinge Mittel nicht bereitgeſtellt werden. Die Ein
führung der Stenographie als fakultatives Lehrfach würde
aber die Anſtellung von neuen Lehrkräften erfordern, wobei
man bedenken muß, daß es ſich um etwa 700 Lehranſtalten
handelt. Es läßt ſich daher ſchwer annehmen, daß die Unter
richtsverwaltung dieſer Anregung Folge geben wird.

Die Reviſion in dem Landratsprozeß Schröder verworfen.
Das Reichsgericht hat die Reviſion in dem Verfahren gegen denRedakteur Zilowert und Genoſſen, in dem die Angeklagten von

der Strafkammer des Landgerichts Siegen am 10. Juli 1910
wegen Beleidigung des Landrats Dr. Schröder-Berleburg ver-
urteilt worden waren, verworfen.

Entſendung deutſcher Forſcher zur Peſterforſchung nach
China. Wie uns mitgeteilt wird, liegen nicht nur ſeitens der
chineſiſchen, ſondern auch ſeitens der ruſſiſchen Regierung
geäußerte Wünſche bei der deutſchen Regierung vor,
die ſich auf die Entſendung deutſcher Forſcher und Aerzte nach
den Peſtgegenden zur Erforſchung und Bekämpfung der Seuche
beziehen. Gegenwärtig wird zwiſchen den beteiligten Regierungen
über die Erfüllung der Wünſche ver handelt.

(Ausland ſiehe 1. Beilage.)

G n oBVerantwo rt lich Für Volitit und Feutlleion: Dr. Walther Hedenkleven;
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c —„J ”r““xTT—[- z -----ccfſo ſchnell ab, daß keiner der Anweſenden recht wußte, um
was es ſich handelte. Der Bericht ſchloß mit der üblichen
Verſicherung, daß die Polizei den verwegenen Räubern
auf der Spur ſei.

Dem Doktor ſchwamm es vor den Augen. Sein
erſter Gedanke war: Sollte Stubbs Dann würde
es ſich ja erklären, daß er in einen anderen Zug geſprungen
iſt und daß ihm wurde recht übel zumute.

„Stellen Sie ſich mal vor,“ hub da der Polizeibeamte
an, „drei Stunden ſpäter haben wir den Bob Crackett ab
gefaßt, auf den wir ſchon lange ein Auge geworfen hatten.
Unſere „Geheimen“ hatten es irgendwie herausgeſcknüffelt,
daß Bob und ſeine Frau bei dieſem Geſchäft die Hand im
Spiele hatten. Als wir ihn aufs Revier brachten und ihm
die Handtaſche abnahmen, freuten wir uns diebiſch über
den guten Fang. Sie können ſich unſere Geſichter aus
malen, als wir die Taſche öffneten und die chirurgiſchen
Jnſtrumente ſtatt der fünfzehntauſend Dollars drin fanden.
Was wollten wir machen? Wir mußten den Burſchen
laufen laſſen.“

Dr. Hayes atmete erleichtert auf. Er hatte ſeinem
Neffen unrecht getan. Der arme Stubbs war nicht unehr-
lich geweſen; er war wieder einmal von ausgeſuchtem Pech
verfolgt worden. Kein Zweifel, Stubbs hatte in der Eile
die Taſche Mc Murdys, erwiſcht und befand ſich jetzt mit
S ja wo? Und der alte Doktor wurde wieder un
ruhtgr.yig

Stubbs hatte, nachdem er wieder zu Atem gekommen
war, es ſich auf ſeinem Sitz im Coups des falſchon Zuges
bequem gemacht, und es dauerte ziemlich lange, ehe er
ſeinen Jrrtum entdeckte. Er glaubte feſt, Onkel Hayes
ſitze im Rauchwagen, und da Stubbs den Tabaksqualm nicht
vertragen konnte, ſo wollte er im Coups bleiben und erſt
auf der Station, die das Reiſeziel des Arztes bildete, mit
ihm zuſammentreffen. Mit einem Male fuhr er in die
Höhe. An der Aufſchrift einer Station, die der Eilzug
eben paſſierte, hatte er endlich gemerkt, daß er in der ent
gegengeſetzten Richtung fuhr. Sein Entſetzen ſteigerte ſich,
als er vom Schaffner erfuhr, daß der Schnellzug erſt in
einer halben Stunde halt machen würde. Der arme Onkel!
In welche Verlegenheit mußte er geraten ſein, als er ſich
ohne die Jnſtrumente ſah! Gab es denn gar kein Mittek,
ihm die Taſche nachzuſchicken oder aus dem Zuge zu
ſpringen? Die Notleine ziehen? Da konnte er. ſich unter
Umſtänden auf eine ſchwere Strafe gefaßt machen. Was
nur tun?
Als er, über ſein Mißgeſchick grübelnd, vor ſich 3
ſlarrte, fiel ſein Blick mit einem Male auf die Handta
die neben ihm lag, Sie kam ihm merkwürdig fremd vor

Er hob ſie auf ſeine Knie und prüfte ſie lange: richtig, da
fehlte ja Onkels Name auf dem Blechſchilde; ſtatt deſſen
die Anfangsbuchſtaben E. A. B. Er hatte eine fremde
Taſche an ſich genommen! Der Angſtſchweiß perlte auf
ſeiner Stirne. Wem mochte ſie gehören

Nach einigem Nachdenken zog er ſein Taſchenmeſſer
hervor und öffnete das Schloß. Fünfzehntauſend Dollars in
Banknoten und Metall, daneben einige Bankverrechnungen
und Geſchäftsbücher lagen in der Taſche.

Stubbs ſank vor Schreck in ſich ſelbſt zuſammen. Er
wagte kaum, ſich umzublicken. Mit dem letzten Reſt von
Beſinnung, der ihm noch blieb, ſagte er ſich, daß die Ver-
wechſelung mittlerweile in Stamford ſicherlich entdeckt
worden ſei, und daß man jetzt vermutlich auf ihn, den ver-
meintlichen Räuber, fahnde. Er mußte ſich um jeden
Preis in Sicherheit bringen, ehe der Zug die nächſte Halte
ſtelle erreichte. Aber wie?

Dieſes Mal ſchien das Glück ihm ausnahmsweiſe hold
zu ſein. Ein furchtbarer Ruck, der die Paſſagiere von ihren
Sitzen ſchleuderte, ging durch den Zug, der gleich darauf
ſtehen blieb. Alles eilte entſetzt aus den Waggons ins
Freie, alles ſchrie, alles rannte aufgeregt durcheinander.
Stubbs, die Taſche in der Hand, miſchte ſich anter die
Paſſagiere, und es gelang ihm, unbemerkt den Wald zu
erreichen, der ſich längs des Bahnkörpers hinzog. Niemand
achtete ſeiner. Jn wenigen Minuten war er im Dickicht
untergetaucht.

Dann aber begann ſein Leidensweg zurück nach Stam-
ford. Da er die Wege nicht kannte, irrte er, die breite
Chauſſee aus Angſt ſorgfältig vermeidend, ſtundenlang
umher, um ſchließlich zu entdecken, daß er ſich hoffnungs
los verirrt habe. Seine Füße waren geſchwollen, ſein
Kopf ſchmerzte zum Zerſpringen. Erſt als die Dunkelheit
hereinbrach, wagte er ſich auf die Fahrſtraße, die er nach
Iangem, mühevollem Suchen endlich wieder gefunden hatte.
Langſam, qualvoll, ſchleppte er ſich weiter, bis er zu
ſammenbrach. Es ging nicht mehr. Am Rande des Fahr
weges kauernd, ergab er ſich ſtumpf in ſein Schickſal.

Plötzlich glaubte er, in weiter Ferne einen Lichtſtreifen
zu bemerken, der auf ihn zukam. Er hatte ſich nicht ge
irrt. Aus dem Lichtſtreifen wurden zwei Strahlenbündel,
die zwei Laternen entquollen, und dieſe Laternen gehörten,
wie Stubbs mit Entzücken bemerkte, einem Automobil an.
Er ließ den Wagen dicht an ſich herankommen, dann
ſchwenkte er die Handtaſche in der Luft und ſchrie mit dem
ganzen Aufgebot ſeiner Lungenkraft: „Stopp!“

Das Auto hielt, und vom Chauffeurſitz herab ertönte
eine weibliche Stimme: „Was wünſchen Sie?“

Stubbe blickte auf und ſah im Laternenſchein die
junge Dame, die ihm vor einigen Stunden auf dem Bahn
hofsplatz in Stamford beinahe überfahren hätte. Auch ſie

erkannte ihn ſofort und ſtreckte ihm ihre Hand entgegen.
„Wie kommen Sie hierher in dieſe Oede, und weshalb
haben Sie mich angerufen? frug ſie.

„Haben Sie Erbarmen mit mir, Miß, und fahren Sie
mich nach Stamford zu Dr. Hayes,“ flehte er. Und als er
ihr Zögern ſah, erzählte er ihr in fliegender Haſt, wirr und
unzuſammenhängend, ſein Mißgeſchick. Die junge Dame ließ
ſich erweichen. „Na, dann ſteigen Sie nur ins Auto. Hier,
Bob,“ ſie wandte ſich ihrem Begleiter, offenbar einem
Diener, zu, der neben ihr auf der Chauffeurbank ſaß,
„Sie ſteuern ung nach Stamford zurück. Jch leiſte dem
Herrn drin im Wagen Geſellſchaft.“

Auf dem weichen Polſterſitz des Autos überkam den
armen Stubbs die Müdigkeit mit ſolcher Gewalt, daß er
nach zehn Minuten feſt eingeſchlafen war. Als er von

ſeiner Begleiterin aufgerüttelt wurde und blöden Auges um
ſich blickte, ſah er das Haus ſeines Oheims vor ſich. Er
griff nach der Handtaſche, verabſchiedete ſich herzlich von
ſeiner Wohltäterin, und zwei Minuten ſpäter ſtand er vor
Dr. Hayes, der in ſteigender Angſt die Rückkehr ſeines
Neffen abgewartete hatte. Da gab es dann natürlich ein
langes aufgeregtes Fragen und Erzählen, bis beide zu dem
Schluſſe kamen, die vertauſchte Handtaſche am nächſten
Morgen der Polizei zu übergeben.

„Ein wahres Glück,“ meinte Onkel Hayes, „daß Du
nicht den Kopf verloren und die Taſche nicht irgendwo
liegen gelaſſen haſt. Fünfzehntauſend Dollars! Es iſt doch
nichts herausgefallen Das Schoß iſt ja offen.“

Stubbs ſtreckte verdutzt die Hand aus und öffnete die
Taſche. Darin befand ſich, in braunes Papier verpackt, eine
kleine, niedliche Gruppe von Steinen. Das Geld
war fort.

Es fiel dem kombinierten Scharfſinn der beiden Män-
ner nicht allzu ſchwer, den Zuſammenhang zu erraken.
Die ſtattliche Dame war offenbar die Frau Bob Cracketts,
der am Depeſchenſchalter in Stamford die Handtaſche des
Arztes ſtatt der des Bankkaſſierers erwiſcht hatte; und der
ahnungsloſe Stubbs hatte ihr ſelbſt erzählt, daß er im
Beſitz der von dem Gaunerpaar geſuchten Geldtaſche war

Doktor Hayes und ſein Neffe verbrachten eine ſchlaf-
loſe Nacht, in endloſen Beratungen; und im Morgengrauen
beſtieg Stubbs, tief in einen Mantel gehüllt, den erſten
Zug nach New York. Denn Onkel Hayes meinte nicht mit
Unrecht, es ſei ſchließlich das beſte, wenn Stubbs in aller
Stille aus Stamford verſchwände, ehe die Polizei erfuhr,
daß er in die peinliche Geſchichte verwickelt war.

So kam es, daß Stubbs ſeiner Geburtsſtadt zum
zweiten Male unter recht widrigen Umſtänden den Rücken
kehren mußte.



Hallisch S Musikfest 1091l.

Professor Dr. Abert.
Konservatoriumsdirektor Heydrieh.
Kommerzienrat Dr. Lehmann.

welche der Wiener Chor meister Ferdinand Loewe leiten wird.

künstlerischen Anforderungen gerecht werde.

Fabrikbesitzer Franz Berghaus.
Hofmusikalienhändler Hothan.

Universitäts Kurator Meyer.

Aufruf
Wie bereits bekannt, bringt das Musikfest mit Werken von Beethoven ausser einem Orchester- und SolisteneConzert (20. Mai

abends) sowie einer Kammermusik- und Lieder-Iatinée (21. Mai mittags)

als Krönung am 21. Mai abends
die Große Messe (missa solemnis) fär Chor, Soli u. Orchester,

Die Voreinstudierung haben Konservatoriumsdirektor
Heydrich und Kapellmeister Mörike übernommen,

Die gewaltige Grösse dieses Werkes, die hervorragende Bedeutung nicht nur des genannten Dirigenten, sondern auch des Berliner Philharmonischen
Orchesters und der gewonnenen Solisten, ferner die besonderen Ansprüche, die an ein auch die weitere Umgebung Halles in unsern Mauern
versammelndes Musikfest gestellt werden, machen es TZUI Ehrensache für Halle, dass auch die Chorleistung den höchsten

Dies ist bei der ausserordentlichen Schwierigkeit des Riesenwerkes, welches schon an sich,
sodann aber wegen der Stärke des Philharmonischen Orchesters einen aussergewöhnlich grossen Chor erfordert, nur dann zu erreichen, wenn

alle stimmbegabten und sangeskundigen Damen und Herren
ihre wertvolle Mitwirkung im Chor zusichern. Schleunige Meldungen mit Angabe des Namens, der Wohnung und der Stimmlage (Sopran,

Alt, Tenor, Bass) werden erbeten

an den Arhbeitsausschuss für das Hallische Musikfest Grosse Steinstrasse 19 II.
Kaufmann Albert Drechsler.

Kapellmeister Mörike.
Rektor Otto Schulze. Direktor Stieber.

Justizrat EIze.
Chordirektor Karl Klanert.

Stadtrat Dr.

Kaufmann Ludolf Engel.
Hofmusixalienhändler Koch. Geheimer

Vusch. Professor Reubkoe.
1772
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Weshalh sind unsere Preise

so fahelhaft billig?
I Weil J

wir für unsere Geschäfte, die wir an vielen Plätzen Deutsch-
lands unterbalten, gemeinsam bedeutende Posten direkt
in den grössten Fabriken einkaufen,
weil wir einen kolossalen Umsatz haben und gegen
bare Kasse ausserordentlich billig einkaufen,
weil wir die hohen Ladenmieten aparen (da wir nur
Parterregeschäfte unterhalten),
weil wir nur sehr viodrige Geschäftsspesen haben und
bei unserem grossen Umsatz nur mit einem sehr geringen
Nutzen zu rechnen brauchen

Wir verkaufen nur prima Qualitäten zu
wirklichen Ausnahmepreisen und bitten um gefl.
Besichtigung P ohne jeden Kaufzwang.

Neun eingetroffen

Kleiderstoff-Coupons a Reste
in weiss, schwarz und farbig

in Längen von 5--6 m, besonders geeignet für
Finsegnungs- u. Prüſfungskleider,
Konſirmanden- Wäsche

Hemden, Beinkleider, Unterröcke, Taschentücher.,

in Woll- und Seſdenstoren.

i

es. Wolf
Mannfſakturwaren, Spezialität: Reste.
eipzigerstr. 37, part., m

rien e e
n Pensionat Fritzsehe a n
Wissenschaftl., wirtschaftl. Ausbildung, an üee eeh

hafte Pflege. Auf Wunsch Musik, Malen usw.

Alte erstklassige Firma wünscht mit

Beamten, Lehrern
und anderen Herren in Verbindung zu treten, welche gute Be
ziehungen haben und sich einen wirklich

lohnenden Nebenerwerb
schaffeon wollen. Diekretion zugesichert. Off. unter 4. N. 5570
befördert Rudolf Mosseo, Magdeburg. [2186

hervorragend i v milde Qualität,Pastorep-Taha r Pfd. 90 Pfg. ſ22169 Jn 10 pft Beulcin franko nur 9 Mk.

Rich. Meinze, a. d. Hauptpoſt.
Albert M aring, vierhandlung

Merſeburgerſtraße 151empfiehlt m Sehulthelss Rock in Siphons. W

Grosse
Posten

Täglich Eingang von
reizenden Frühjahrs Neuheiten

Gewissen-
[2219

falle, rin r.

Handlungsgehilfen.
Thallaſtt ontagz, den G. d. Mts., abends 9 Uhr findet m

öffentliche Verſammlung
Thema:

„Was ſagen wir über den Geſetz
entwurf zur Penſionsverſicherung?“

Redner: Herr Georg Broſt, Magdeburg. Nach dem Vortrage
findet freie Ausſprache ſtatt.

Wir laden alle Handlungsgehilfen Halles dazu höflichſt ein.
Deutſchnationaler handlungsgehilfen Verband

Ortsgruppe Halle a. S

gapeien an f[//ſfg
Mein dies jährigerſhrerriöunnnn

[777

ſtatt.

hat begonnen.

Preise fabolhaft billig.

K. Rapsilher,
Sperial-Dapeten-Iaus, Sehmoorstrasso

Gegründet 1859. Fernsprecher 2495.

Kaisersàzle, Mittwoch, 15. Februar, 8 r
Wissenschaftlicher Vortrag überEhe unck Liebe

im Wandel der Zeiten und Völker von

Reitzenstein Fſwecher.
v. Mus. f. Völkerkunde, Berlin,

Mit zahlreichen Lichthbildern.
Karten 2.50, 2.--, 150, 1.-- Mk. in der Hofmusikalien-

handlung Heinr. Hothan und Abendkasse.

i M. J. Schröcers Nachfolg. R. Woop. W

Die ergebene Anreize dass ich mein Putz-Atelier von
Gr. Klausstrasse 16 nach

Buchführung u. Verwaltungs

38VDir. R. Falkenberx, Halle a. S.

Nitteldeutsohe Bodenkredit-Anstalt zu Oreiz,

s Ftend vom 31. Dezember 1910:
Gesamtbetrag der im Umlaufe befindlichen

Hypothekenpfandbriefe M. 47 550 000,
Grundrentenbriefoe „23 4509 800,
Kommunalobligationen 47 000,

Gesamtbetrag der
in das Hypothekepregister eingetragenen Hypotheken 51 818 921,25
gegen Erwerbung von Grundrenten ausgezahlten

Rentendarle hen -24 016 720,57Kommunaldatiehen 332 709,27

der StadtSparkasse e a 8.
beleiht Grundſtücke und Wertpapiere, Hypotheken
auch mit Tilgung Zinsfuß für Einlagen 3 für
„geſperrte“ Einlagen 3 Abgabe von Hausſparkaſſen.

6üchſſche Rentenverſicherungs Anſtalt zu Tee

Mit einer einmaligen Einzahlung von nur 50 Mart iſt es
möglich, einem Kinde bis zu 5 Jahren eine lebens!länglich

ſteigende Altersrente zu erwerben, die beim 55. Lebens-ahre mit ungefähr 35 des eingezahlten Geldes beginnt und
beim 70. Lebenejahre bereits über 100 beträgt. Weitere Ein
ahlungen können in beliebiger Anzahl erfolgen, um die einſtigeente zu erhöhen, es beſteht jedoch kein Zwang hierzu. Jm Falle

des Todes vor Eintritt in den Rentengenuß wird das eingezahlte
Geld voll zurückgewährt. Bei der Anmeldung zum Beitritt iſt nur
die Vorlegung einer Geburtsurkunde erforderlich. Man bittet,
Druckſachen koſtenfrei zu verlangen von der Geſchäftsſtelle zu
Halle a. S., Hermaunſtrafßze 3. Carl Hoffmann.

Deutsehe und ausländisehe Mägde
(gute Melkerinnen), Knechte und Pferdeburſchen bei günſtigen Lohnſätzen,

können ſofort und e bei mäßiger Gebähr geſtellt werden.
Land wirtſchaftliche Permittlungsſtelle 2255Ernst Dürschlag, gewerbsmäßiger Stellenvermittler, Breslau, Fränkelpiatz 8. s

E Ex. Lachs II Gr.-Lichtertelde Holbein-

TechnikMittwetda

ſtraße 67,

Direkter: Frororecr Hanbot,

Militär-Porber.- Anstalt

v. Maſor a. D. Bendler,
1894 berecht. Nicht zu verwechſ. wit
Gründg. auf von mir früh. innegelGrundſt. Ringſtr. 105. Lehrer: Nu

Prof. u. Oberlenr. 1908 10 beſtond,
(auß. 1)ſämtl. 65Junt. d. Fähur. Pfg.

Weissnäh-Schule
von A. Riehtor, Rathausstr. 5.

Gründl. gewissenh. Unterricht in
NMöhen u. Zuschnoid. sömtl. Wäsche

f. Beruf u. Solbstbed. Eintr. joder-

Untertgillen e
Große Ausw

T findet man n gründliche Aus

S in landw. n. kaufm.

Aut ſei 7 [2212Aur ſcipiter ſtraße 55,

Landw. Privatschule,
[7

Weidenplan 17. II veregt have.
ahl.Auch Einzeluntericht f. ält. Herren. R. Sohnoe Nacht. Gr. Steinſtr.

Honorar mäßig. Proſp. gratis.
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 3 Beilagen.
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Sonntag

Ausland.
Frankreich. Die Todesſtrafe im Heere. Jrn der

Deputiertenkammer interpellierte Sixte Quenin (geein. Sozialiſt)
über den Fall des in Algier kriegsgerichtlich erſchoſſenen Soldaten
Dulérh, der einen Sergeanten verwundet hatte, und proteſtierte
gegen die Kriegsgerichte und gegen die bei ihnen übliche An
wendung der Todesſtrafe. Er warf dem Kriegsminiſter General
Brun vor, die Gnade des Präſidenten nicht nachgeſucht zu haben.
General Brun antwortete, er habe das Urteil ordnungsmäßig
handelt. Die Regierung werde gemäß dem Beſchluſſe der Kammer
mit der Reform der Kriegsgerichte fortfahren. Darauf wurde
eine einfache Tagesordnung, der General Brun zugeſtimmt hatte,
mit 290 gegen 230 Stimmen angenommen.

Die Republik Portugal. Jn einer Unterredung mit
Vertretern der Preſſe hob der Miniſter des Aeußern die
Steigerung der politiſchen Betätigung, der Zahl der
Zeitungen und der Verſammlungen hervor. Die beiden
früheren Miniſter Anſelmo Andrade und Antonio Aceveda
ſeien Anhänger des republikaniſchen Regimes geworden,
und jeder ſehe ein, daß die Republik die Unterſtützung
tüchtiger Männer verdiene. Die Cholera in Madeira ſei
ſo gut wie geſchwunden. Vor Funchal beginnen die Schiffe
wieder vor Anker zu gehen. Die Tatſache, daß die frei
willigen Bataillone mehr an Umfang gewönmnen, beweiſe die
Entwicklung militäriſchen Geiſtes im Volke. Der Miniſter
erwähnte ſodann, die portugieſiſche Regierung habe an die
deutſche Regierung zum Geburtstag des Kaiſers ihre Glück
wünſche geſandt. Aus Madrid wird gemeldet, die
engliſchen Generale Lamoſſe und Friercon, die angeblich
von ihrer Regierung beauftragt worden ſind, über die Däge
in Portugal eine Unterſuchung zu veranſtalten, ſind in
Badajoz eingetroffen. Die reiſenden Generale, die ſich für
reiſende Geſchäftsleute ausgaben, haben Liſſabon die
wiigſten Städte ſowie die portugieſiſch-ſpaniſche Grenze
beſucht.

Spanien und Marokko. Der ſcherifianiſche Oberkommiſſar
für das Rifgebiet iſt in Madrid eingetroffen, um mit der
ſpaniſchen Regierung über die Durchführung der Beſtimmungen
des kürzlich zwiſchen Marokko und Spanien abgeſchloſſenen
Vertrages zu verhandeln.

Vereinigte Staaten von Amerika. Der Vorſitzende der Kom
miſſion für den zwiſchenſtaatlichen Handel hat erklärt, die Ent
ſcheidung über die Frachtratenfrage dürfte innerhalb 6 Wochen
erfolgen.

Mittelamerika. Der Präſident von Honduras Davila
hat an Taft das Erſuchen gerichtet, daß ihm die freundſchaft

liche Vermittelung der Vereinigten Staaten
willkommen ſein würde, um weiteres Blutvergießen zu ver-
hüten. Präſident Taft hat daraufhin den Kommandanten
des amerikaniſchen Geſchwaders beauftragt, den Verſuch zu
machen, einen Waffenſtillſtand herbeizuführen. Die
Ablehnung des Anleihevorſchlages des Bankhauſes Morgan
durch den Kongreß von Honduras wird in Waſhingtoner
offiziellen Kreiſen nicht als endgiltig angeſehen.

Gedenktage.
5. Februar.

1705. Der Stifter des Pietismus Philipp Jakob Spener geſtorben.
1766. Der öſterreichiſche Feldmarſchall Leopold Joſef Reichsgraf

von Daun geſtorben.
1788. Der ungariſche Dichter Käroly Kisfaludh geboren.
1794. Das preußiſche Landrecht wird publiziert.
1840. Der Dichter Franz Freiherr von Gaudh geſtorben.
1875. Papſt Pius IX. erklärt die preußiſchen Kirchengeſetze für

ungültig und exkommunigziert die altkatholiſche Geiſtlichkeit.
1881. Der engliſche Geſchichtsſchreiber Thomas Carlhle geſtorben.
1881. Der thüringiſche Dichter Ludwig Storch geſtorben.

d

Tagesſpruch: Wer aber recht bequem iſt und faul,
Flög' dem eine gebratne Taube ins Maul,
Er würde höchlich ſich's verbitten,
Wär' ſie nicht auch geſchickt zerſchnitten.

Goethe.

Hemdentuche, bewährte Qualitäten

Louisianatuche, weiches Gewebe
Köperbarchente, prima Fabrikate

Bettsatins, 130 cm breit, Meter 1,18 1,00 83 Pf.

Fertige Damastbezüge mit 2 Kopfkissen
Fertige Satinbezüge mit 2 Kopfkissen
Bettlaken aus gutem Dowlas oder Halbleinen
Weiße Tischtücher in Drell, Jacquard u. Damast

Herren-Tag-Hemden aus prima Hemdentuchen

gesenattsnaus

Bettdamaste, 130 cm breit, Meter 1,25 1,10 83 Pf., 84 cm breit, Meter 83 70 53 Pf.

84 cm breit, Meter 73 60 53 Pf.

4,00 3,00 2,50 1,95 1,60 1,35 80 Pt.

Weiße Handtücher in Drell, Jacquard Damast Dtzd. 4,50 4,00 3,50 2,75 2,25 10
Damen-Tag-Hemden i. a. Fassons u. Ausführung 4,00 3,00 1,75 1,30 1,10 75 Pf.

Damen- Beinkleider a. Köperbarchent, mit Languette od. Stickereien 2,88 bis 105

J. LEWVIN

1. Veilage zu Nr. Gl der Halleſchen Zeitung

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S,, den 4. Februar.

Ordensverleihung. Dem Sägewerksbeſitzer Guido
Müller in Halle a. S. iſt aus Anlaß ſeines Ausſcheidens aus
dem Amte als ſtellvertretender Handelsrichter der Rote Adler-
orden vierter Klaſſe verliehen. Dem leider ſchwererkrankten
Herrn wird dieſe wohlverdiente Auszeichnung ſicherlich eine große
Freude bereiten.

Was haben wir an der Landeskirche
Eine öffentliche Männerverſammlung am 9. Febr.,

abends Uhr im Paulusgemeindehaus, Hohenzollernſtr, 11,
wird ſich mit der Frage beſſ äſtigen: „Was haben wir an der
Landeskirche? Die lebhafte Agitation zum Austritt aus der
Kirche von links (Freidenkertum und Sozialdemokratie) wie von rechts
(kirchenfreie Gemeinſchaft), auch der Gegenſatz zur römiſchen Kirche,
deren Eigenart ſich jetzt wieder einmal beſonders bemerkbar macht,
nötigt unſere evangeliſche Männerwelt, ſich darüber klar zu werden,
was die evangeliſche Landeskirche eigentlich für uns und unſer Volk
bedeutet. Den einleitenden Vortrag hat Profeſſor D. Feine über-
nommen ihm ſoll ſich eine freie Diskuſſion anſchließen. Alle ernſt
intereſſierten Herren, auch gegenteiligen Standpunkts, ſind eingeladen
der Eintritt iſt jrei.Stimmbegabte und ſangeskundige Damen und Herren für
das Halleſche Ruſikfeſt, das am 21. Mai Beethovens Missa zolemnis
bringen wird, werden geſucht. Es iſt Ehrenſache für Halle, h ißt es
in einem Aufruf, den wir im Anzeigenteil veröffentlichen, daß auch die
Chorleiſtungen den höchpen künſtleriſchen Anforderungen gerecht werden.
Schleunige Meldungen mit Angabe des Namens uſw. und der Stimm-
lage werden an den Arb itsausſchuß, Gr. Steinſtraße 19 II, erbeten.

Die fachgewerbliche und handwerksmäßige Ausbildung der
Frau. Die erſte Vorſitzende des Verbandes für fachgewerbliche und
handwerksmäßige Ausbildung der Frau Frl. Liſchnewska-
Berlin wird am 7. Februar im Mozartſaal, Weidenplan 20,
ſprechen über „die fachgewerbliche und handwerksmäßige Ausbil-
dung der Frau“. Darauf Ausſprache. Eintritt frei für jedermann.

Kaiſer-Kommers der Halleſchen und Leipziger
Burſchenſchafter.

Geſtern Freitag verſammelten ſich in den „Thaliaſälen“ die
Burſchenſchafter der Halleſchen und Leipziger Univerſität zu löb-
lichem Tun, alte Herren und Aktive. Der Saal, deſſen Galerien
dicht beſetzt waren mit einem reichen Damenflor, war ziemlich
dicht gefüllt. Nach dem allgemeinen Geſang der Lieder „Auf,
Brüder, auf!“ und „Burſchen, heraus!“ nahm Herr Rechtsanwalt
Dr. Hertel-Jena das Wort zur Rede auf den Kaiſer. Er gedachte
der Reichsgründung und der dieſe begleitenden Umſtände, bewies
die Notwendigkeit der Rüſtung zu Lande und zu Waſſer gegenetwaige äußere Feinde, und führte weiter aus, wie es aber ebenſo

nötig ſei, auch gegen die inneren Feinde auf der Hut zu ſein.
Als dieſe inneren re bezeichnete er den Ultramontanismus
und die Sozialdemokratie. Der Redner drang auf eine Kräftigung
des Reichsgedankens, deſſen Verkörperung er in dem deutſchen
Kaiſer feierte. Zweiter Redner war Herr Profeſſor Lorenz, der
in begeiſterten Ausführungen das Werden des Deutſchen Reiches
ſchilderte und dabei den Burſchenſchaftern das Verdienſt zuſchrieb,
daß ſie wie Fritz Reuter mit ihrem Beſten für die Erreichung
dieſes Zieles eingetreten ſeien. Freilich war er mit der neuer-
lichen Entwicklung des Burſchenſchafterweſens nicht ſo recht ein
verſtanden, denn ſie habe Formen angenommen, die man nicht
immer billigen könne, ja der idealiſtiſche Gedanke im Burſchen-
ſchaftsweſen ſei in ſeinem Ausdruck zur Schablone geworden. Mit
einem kräftigen Aufrufe zur Erneuerung des idealen Gedankens
in altem Sinne ſchloß der Redner ſeine mit jubelndem Beifall
aufgenommene Anſprache. Nach dem Abſingen weiterer Lieder
und des Landesvaters ergab man ſich feuchtfröhlichen Sinnes der
Fidelität, deren Ende der Berichterſtatter trotz geduldiger Aus-
dauer nicht abzuwarten vermochte.

Frauenverein zur Armen- und Krankenpflege. Die
ſozialen Anſchauungen Carlyles. Jn überaus
feſſelnder Weiſe entwickelte Herr Prof. Dr. Förſter-- Leipzig
das obige Thema, indem er Carlhyles ſoziale Anſchauungen aus
den beſonderen s des damaligen Englands und
den perſönlichen Umſtänden des Reformators ableitete. Jm erſten
Viertel des 19. Jahrhunderts waren in England infolge der
außerordentlichen Jnduſtrieentwicklung und des Aufſchwunges im
Handel ſolche unhaltbaren Zuſtände in dem neu entſtandenen
Arbeiterſtande entſtanden, daß nach amtlichen Feſtſtellungen z. B.
1840 in Mancheſter 12 000 Arbeiterfamilien in elenden Keller
löchern hauſen mußten und 1834 36 000 Kinder in Fabriken und
Bergwerken beſchäftigt wurden. Die Geſetzgebung konnte bei
dieſer ungeahnten Entwicklung nicht Schritt halten und die herr-

5. Febrnar 1911.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
egoiſtiſchen Gelüſte der Jnduſtrieherren. Wohl hatten ſchon ver-
ſchiedene Vorläufer den herrſchenden egoiſtiſchen Tendenzen gegen
über das Mitgefühl gepredigt, der Mann aber, der alle dieſe auf
tauchenden Gedanken zu einem praktiſch brauchbaren Syſtem zu
t erſchien erſt in Carlyle. Auch ſeine perſönlichen

erhältniſſe führten ihn zum Mitgefühl. Trotz ſchwerer Jugend-
und Jünglingsjahre, heftiger Geiſteskämpfe und Verkennung, ge
langte er zu ſeiner lebenbejahenden Weltanſchauung, zu der ſeine
Kenntnis der deutſchen Dichter ſeiner Zeit, beſonders Goethes,
nicht wenig beitrug. Sein Glaubensbekenntnis auf ſozial-
politiſchem Gebiete iſt ſein 1843 erſchienenes Werk „Einſt und
jetzt“, deſſen Hauptgedanken der Redner eingehend erläuterte. Er
huldigte darin einem Staatsſozialismus mit ariſtotratiſch-
religiöſer Färbung. Für uns Deutſche bleibt es wichtig, daß C.
ethiſche Grundlagen aus der Ethik des deutſchen Jndividualismus
ſtammen.

Jn öffentlicher Verſammlung wird nächſten Montag
abends 9 Uhr in den „Thaliaſälen“ zum erſten Male vor breiter
Oeffentlichkeit in Halle der n r über diePenſionsverſicherung der Privatangeſtellten“
kritiſch beleuchtet. Die Verſammlung wird vom Deutſchnationalen
g. lungsgehilfenverband, Ortsgruppe Hälle, einberufen. Als

edner iſt Herr Georg Broſt aus Magdeburg gewonnen. Da
dieſe Frage für die Pribatangeſtellten außerordentlich wichtig iſt,
darf ein reger Beſuch dieſer Verſammlung erwartet werden.

Im zweiten kommunalen Bezirksverein wurde geſtern die
Stadttheaterfrage behandelt. Die Meinung ging dahin, daß man
Herrn Geheimrat Richards die Pachtung auf drei weitere Jahre
überlaſſen ſolle; in der Zwiſchenzeit ſolle aber der Frage der
r Regie mit Ganz- oder Halbintendanz nähergetreten
werden.

Das Schiebsgericht hat als ärztliche Sachverſtändige, welche
bei den Verhandlungen vor dem Schiedsgericht über Streitigkeiten
aus der Unfallverſicherung zugezogen werden ſollen, für 1911 fol-
gende Aerzte gewählt für die Verhandlungen in
Merſeburg: den Königlichen Regerungs- und Geheimen
Medizinalrat Dr. Wodke, die praktiſchen Aerzte Dr. Broh-
mann und Dr. Weinreich zu Merſeburg. Für Sanger-
hauſen: den Geheimen Sanitätsrat Dr. Nürnberg und den prak-
tiſchen Arzt Dr. Seyffert in Sangerhauſen. Für die Verhand-
lungen in Torgau: den Königlichen Kreisarzt Medizinalrat Dr.
Geißler und den praktiſchen Arzt Dr. Keil in Torgau.

Der Rechnungsreviſionsausſchuß der Stadtverordneten
wählte in ſeiner geſtrigen Sitzung den Herrn Rechnungsrat
Springer zum Vorſitzenden, als Stellvertreter wurde Herr
Eiſenbahnoberſekretär Borchert beſtimmt. Die Rechnungen
des Schlacht- und Viehhofes für 1909 ſowie des Baukontos

e Moritzzwinger-- Neue Promenade“ wurden ent-
aſtet.

Die Vereinigung von Penfſionären mittlerer Staatseiſen-
bahnbeamten hält ſeine geſellige Verſammlung den 9. Februar nach-
mittags 3 Uhr im „Schultheiß“ (Poſtſtraße) ab.

Der hält am 6. Februar ſeine Verſammlung im Vereinslokal „Paſſage-Reſtaurant“, Große
Brauhausſtraße, ab. zu welcher Kameraden, welche dem Verein b i-
zutreten wünſchen, willkommen ſind. Aufnahmefähig ſind in der Armee
gediente Kameraden aller Truppengattungen,

Der Verein ehemaliger 72er hält ſeine Monatsverſammlung
am Dienstag abend in Schönes Reſtaurant, Große Wallſtraße 9, ab.
Herr Profeſſor Stade wird eine Anſprache halten und Herr Rektor
Mickifch wird ſeinen Vortrag „Szenen aus der Belagerung von
Paris“ vollenden.

Ober-Poſt- und Telegraphen Aſſiſtenten Vereinigung,
Ortsgruppe Halle a. S. Auf das am 5. d. Mts. im Hotel „Wettiner
Hof“ ſtattfindende Tanzkränzchen, verbunden mit Kaiſer-Geburts-
tagsfeier, wird nochmals hingewieſen. Beginn pünktlich um 8 Uhr.
Frau Opernſängerin Goetz-Leipzig, welche 10 Jahre am hieſigen
Stadttheater wirkte, hat ihr Erſcheinen in Ausſicht geſtellt. Voll-
zähliges Erſcheinen ſämtlicher dienſtfreien Mitglieder Ehrenſache.

Ueber „Ehe und Liebe im Wandel der Zeiten und Völker“
wird, wie man uns ſchreibt, am 15. Februar hier ein öffentlicher
Vortrag in den „Kaiſerſälen“ ſtattfinden, zu dem ſich Freiherr
Ferdinand von Reitzenſtein vom Muſeum für Völkerkunde
in Berlin und Dr. Helene Stöcker verbunden haben. Das Un-
glaubliche wird hier wieder einmal Ereignis: Dr. Helene Stöcker
nach der Verſammlung des Bundes für Mutterſchutz im Vorjahre
abermals in Halle a. S. als Rednerin? Die Dame weiß in „Sen-
ſationen“ Beſcheid. Uebrigens iſt ſie, wiewohl ſie ſich „Frau“
nennt, u. E. kaum geeignet zur Behandlung des Themas, da ſie
unverheiratet iſt.

Der Onrnithologiſche Zentralverein für Sachſen und
Thüringen hielt am Donnerstag in Fr. Kohls (Müllers) Gaſt

ſchenden Lehren in Philoſophie und Ethik verſtärkten noch die z wirtſchaft ſeine Verſammlung ab. Zur Verleſung gelangt eine Kritik
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WEISSE WAREN.

Stück per 10 Meter 4,25 3,95 3,50 275

Stück per 10 Meter 4,10 3,60 295

Meter 65 58 45 38 Pf.

7,25 6,75 5,60 540

8,25 7,70 6,50 540

2,60 2,10 1,90 1,80 155

2,70 bis 135

iqe Preise
Damen-Nachtjacken aus Körper-Barchent, i. a. Ausführungen 3,95 bis 90 Pf.
Untertaillen aus prima Stoffen, m. Stickereien oder Languetten

Stickerei-Rö cke mit Stickerei-Volants, große Muster- Auswahl 8,00 bis 10
Weiße Tändelschürzen mit Stickerei- Träger
Weiße Ball-Handschuhe mit u. ohne Finger, Paar 2,00 1,60 1,35 85 65 bis 33 Pf.

Weiße Korsetts, große Auswahl in allen Fassons
Weiße Blusen in Batist, Stickerei, Wolle, Tüll u. Seide, i. a. Fassons, 25,00 bis 75 Pf.
Weiße Kleider-Röchke in Batist u. reinw. Cheviot z. T. m. Applikat. 15,00 bis 375

Weiße Kleider aus Wolle, Stickerei, Batist u. Seide, moderne Fassons 57,00 bis 50

Weiße wollene Kleiderstoffe, beste Fabrikate i. a. Geweb. Atr. 4,50 bis 100
Weiße Wasch-Kleiderstoffe, elegante Neuheiten
Weiße halbfertige Roben auf Mull, Tüll, Leinen u. Seide, Robe 36,00 bis 450
Weiße halbfertige Blusen, auf Mull, Batist, Wollbatist, Seide etc., Bluse 8,50 bis 80 Pf.

3,25 bis 55 Pf.

1,88 1,15 1,05 98 Pf.

4,50 bis 10

Mtr. 2,50 bis 37 Pf.

v Halle A. S., w
Marktplatz 2 u. 3. [2282
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über die Tauben auf der Lokalſchau 1910. Voryeführt wurden drei
Paare Koburger Lerchen und ein Paar s Straſſer in vorzüglicher
Beſchaffenheit. Beſchloſſen wurde, das Stiſtungéfeſt am 17. Februar
in Brunnerts „Bellevue“ zu feiern.

Gaſtſpiele Halleſcher Künſtler.
n der heutigen Aufführung von „Königskinder“ am

Kgl. Hoftheater in Wiesbaden, wo die Erſtaufführung am
Donnerstag erfolgte, ſagten nicht weniger als drei Künſtler ab. Die
dortige Generalintendanz wandte deshalb an die Direktion
des Stadttheaters in Halle wegen Aushilfen, und Frl. Nagel,
Herr Oberregiſſeur Raben und Herr Kruthoffer fuhren gemein
e S Gaſtſpiel in die z Bäderſtadt. Das iſt der

e eugendſte Beweis dafür, daß die Behauptung des Genoſſen
chaftspräſidenten, Herrn Niſſen, in ſeiner Rede im Halleſchen

Bürgerverein, das Halleſche Stadttheater ſei das Schmerzenskind
der Bühnenwelt“, nichts weniger als begründet iſt. Jm
Gegenteil ſpricht der Umſtand, daß die Königl. Bühne in Wiesbaden, die wohl eine der bedeutendſten e Deutſchlands
iſt, ſich gleich drei Aus re von hier verſchreibt, d ſicher dafür,
daß der künſtleriſche Ruf unſerer Oper ein guter iſt.

Apollotheater. Morgen, r finden zwei Vor
ſtellungen ſtatt. Das Enſemble Job-Claſſen gibt nach
mittags 4 Uhr zu kleinen Preiſen den Schwank „Ein drei-
eckiges Verhältnis“, und abends 8 Uhr zum fünften Male
den mit ſo großem Beifall aufgenommenen wank „Mein
Bruder das'n Luder“.

Faſtnacht im Walhalla. Der geſtern im Walhallatheater
abgehaltene Maskenball erfreute ſich regen Beſuches. Nachdem
von der zur Zeit gaſtierenden Künſtlergeſellſchaft einiges zum
Beſten gegeben worden war, nahm der Ball ſeinen An und
bald kam die richtige Stimmung zum Vorſchein. ReichgekleideteMasken bewegten ſich in großer Zahl im Saale, und überaus

fleißig wurde bis in die frühe Morgenſtunde hinein das Tanz-
iatea wungen, wozu zwei Muſikkapellen abwechſelnd flott auf
pielten.

Walhallatheater. Heute beginnt Bernhard Mörbitz ſein
nur auf wenige Tage berechnetes Gaſtſpiel. Die Preiſe ſind nicht
erhöht. Erwähnt ſei noch, daß die beiden eigenartigen Künſtler
Mörbitz und Marzelli auch in der Sonntagnachmittag- Vorſtellung
auftreten, wobei Erwachſene das Recht haben trotz kleiner
Preiſe ein Kind frei einzuführen.

Verlorenes.
So reich und mannigfaltig auch die Arbeit iſt, die von chriſt

lichen und gemeinnützigen Vereinen, beſonders auch von unſeren
Kommunalverwaltungen getan wird, um Kinder vor der Ver
wahrloſung zu bewahren, ſo iſt doch noch gerade auf dieſem Ge
biete die Not weit größer als die Hilfe. Darum iſt es mit Freuden
zu begrüßen, wenn immer weitere Kreiſe zu tätiger Mitarbeit
und zu opferfreudigem Geben für dieſen Zweck angeregt werden.

Frl. Gertrud Genſichen, die Leiterin des Kinderheims in
Frauenreuth bei Werdau (Reuß ä. L.), deren Arbeit und Liebe
für die Sache e Kinderheime mit 100 Kindern ihr Beſtehen
verdanken und die von ihrem vorjährigen Vortrage in Halle wohl
bekannt iſt, will auch dieſes Jahr für den ſegensreichen Zweck in
unſerer Stadt wirken. Am Mittwoch, den 15. Februar 19611,
abends 8 Uhr wird ſie im Gemeindehauſe von St. Laurentius
und Stephanus, Albrechtſtraße 27, über die geiſtige Entwicklung
des Kindes ſprechen; Frl. Ehrig und Herr Dr. Töwe haben
gütigſt zugeſagt, durch muſikaliſche Leiſtungen und Rezitationen
den Abend zu verſchönern. Eintrittskarten zu 50 Pfg. ſind zu
haben im Gemeindehauſe, Albrechtſtraße 27, in den Buchhand-
lungen von Heinrich Hothan, Gr. Ulrichſtraße 88, und von
Glöckner u. Niemann, Alte Promenade 7, und an der Abendkaſſe.

Einen Wettbewerb unter dem Motto „Der feſtlich ge
deckte Familientiſch“ beabſichtigt der Künſtlerverein
auf dem Pflug unter den Dimen von Halle etwa Mitte März in
der ſtändigen Kunſtausſtellung von Tauſch u. Groſſe
zu veranſtalten. Es dürfte dieſer Wettbewerb von den hieſigen Damen
wohl mit Freuden begrüßt werden, ſei es, daß ſie ſelbſt ſich beteiligen,
ſei es, daß ſie durch die Ausſtellung eine Fülle von Anregung in ſich
aufnehmen können, Geht doch das Beſtreben ſchon längſt dahin, ſich
nicht lediglich auf die Kunſt des Dekorateurs e verlaſſen, ſondern ſein
Heim ſelbſt harmoniſch und künſtleriſch zu geſtalten und ſo eine per
fönliche Note hineinzubringen. Daher ſollen keine durch Dekorateure
prunkhaft geſchmückte Feſttafeln, ſondern nur intime Tiſche von zwei
bis fünf Gedecken in Frage kommen, und ſteht die Wahl zwiſchen
Frühſtückstiſch, Kaffeetiſch, Mittagstiſch, 5 UhrTeetiſch oder Abendtiſch
frei. Das Ausſchreiben für den Wettbewerb ſoll demnächſt ver
öffentlicht werden.

Die Ausſtellung von alten und modernen Perlarbeiten im
Moritzburgmuſeunm, die letzthin noch durch einige weitere
Proben von Perlenſtickereien der Biedermeierzeit erweitert iſt,
wird am kommenden Sonntag e r ſein. Anſchließen
wird n eine Ausſtellung von Scherbenfunden, die in den
letzten Jahren beim Abbruch alter Häuſer und bei Erdarbeiten
gefunden worden ſind.

Vorausſetzungen für die geſetzliche Unterhaltungspflicht
verheirateter Kinder gegenüber ihren Eltern. Die Verteilung der
Unterhaltungsbeiträge auf mehrere Kinder beſtimmt ſich lediglich
nach dem Verhältnis der Erbteile. Vorausſetzung iſt natürlich,
daß ſich die Kinder in einer Vermögenslage befinden, die die
Unterhaltung der Eltern geſtattet.

Zoologiſcher Garten. Vorigen Sonntag ſind wieder Eis-
bärBraunbärbaſtarde geboren worden, wieviele, läßt ſich jetzt noch
nicht ſagen, da die Braunbär Mutter einen Einblick in die Höhle
nicht geſtattet. Dem Quieken nach kann man aber auf mindeſtens
zwei Junge Acueb en Der Eisbär-Vater iſt draußen den ganzen

ag über ſichtbar, die Mutter dagegen hält ſich vollſtändig zurück
gezogen und unſichtbar. Das Konzert wird morgen Sonntag
nachmittag vom Orcheſter unſerer 75er ausgeführt. Vormittags,
bis 12 Uhr, gelten die ermäßigten Eintrittspreiſe von 30 Pfg. für
Erwachſene und 20 Pfg. für Kinder.

Das Platzkonzert morgen Sonntag wird auf dem Francke
platz von der Kapelle des Jnfanterie- Regiments Nr. 36 geſpielt.
Programm: Florentiner Marſch von Fucik; Ouvertüre zur Oper
„Die luſtigen Weiber von Windſor“ von Nicolai; Pilgerchor und
Lied an den Abendſtern aus der Oper „Tannhäuſer“ von Wagner;
Fantaſie aus der Oper „Cavalleriag ruſticana“ von Mascagni;
Walzer „An der ſchönen blauen Donau“ von Strauß; Czardas
aus der Oper „Der Geiſt des Wojewoden“ von Großmann.

Die Gänſe der „Königskinder“ ſind geſtohlen. Jm Stadt
theater herrſchte heute früh große Aufregung. Es war nachts in
dem Gänſeſtall im Magazingebäude eingebrochen worden und vier
der gefiederten Mitwirkenden aus den „Königskindern“ waren
geſtohlen und, wie aus den Blutſpuren erſichtlich war, getötet
worden. Die Kriminalpolizei mit dem Polizeihund Grete machte
ſich ſofort auf die Suche und ſcheint dem Täter auf der Spur zu
ſein. Hoffentlich gelingt es bald, den Täter zu faſſen. Für das
Stadttheater iſt dieſer Diebſtahl ein großer Verluſt, da es nicht
ſo leicht ſein wird, jetzt ſchnell vier andere lebende Gänſe zu er
halten und zu dreſſieren. Einſtweilen werden daher anſtatt
12 weißen und einer grauen nur 9 dreſſierte Gänſe mitwirken
können.

Zwangsverſteigerungen. An hieſiger Gerichtsſtelle wurden
im Wege der Zwangsvollſtreckung ſolgende Grundſtücke bffentlich meiſt
bietend verſteigert 1. Dölau, Heideweg 3, auf den Namen des

Konditors Karl Ellemarm eingetragen, mit einem jährlichen Nugzungs
werte von 386 Mark Erſteher iſt der Kaufmann Hermann Wal
puski hier mit 92565 Mark 2. Dölau, Cröllwitzerſtraße 40, Häusler
ſtelle und ein Stück Feld von 3 ar 18 qm, jährlicher Nugun
etwa 200 Mark Erſieher iſt der Maurer Friedrich Koch in Dölau
mit 3180 Mark. Der Zuſchlag iſt in beiden Fällen erteilt worden.

Ein folgenſchwerer Sturz. Heute morgen ſtürgte der Bau
arbeiter W. Buſch aus Radewell auf einem Neubau in Ammen-
dorf von einer 5 Meter langen Leiter herab, wobei er beide Beine
brach und Verletzungen am Kopfe erlitt. Er wurde in ohn
mächtigem Zuſtande mit einer Droſchke nach Halle ins Eliſabeth-e

krankenhaus gebracht.
Die Feuerwehr in Tätigkeit. Geſtern Freitag nachmittag

brach in den im Grundſtück Dachritzſtraße 11 gelegenen Kellerräumen
eines Hinterhauſes Feuer aus. Das wahrſcheinlich inſolge fahrläſſigen
Umgehens mit Streichhölzern durch Kinder entſtanden war. Haupt
ſächlich erſtreckte ſich das Feuer auf Brennmaterialien. Der Schaden
iſt nicht erheblich.

Geſchäftliches.
TelephonHygiene. Die immer größer werdende vielſeitige

Benußung der Fernſprecher verſtärkt auch die leider noch nicht genügend
beachtete Anſteckungsgeſahr durch dieſelben. Mikroſkopiſche Unter
ſuchungen des Sprechtrichters haben Pe Anſammlungen von Bazillen
verſchiedenſier Art ergeben und von Aerzten iſt feſtgeſtellt worden, daß
zahlreiche Uebertragungen von Tuberkuloſe, Halskrankheiten, Diphthe
ritis uſw. vorkommen. Auch die Hörmuſchel, die gewöhnlich feſt an
Backe oder Ohr gedrückt wird, kann durch den Schweiß der Haut mit
einem Giſtſtoff heimgeſucht werden. Wer ſein Telephon näher anſieht,
hineinleuchtet oder hineinriecht, wird überraſchend ſchnell zu der Ein
ſicht kommen, daß dieſes Inſtrument zu den unſauberſten und un
appetitlichſten ſeiner täglichſien Gebrauchsgegenſtände gehört. Unter

inweis auf die weiteren Ausführungen im Anzeigenteil des heutigen
lattes ſei jedem Telephonbeſitzer empfohlen, von der Dauerdesinſektion

Gebrauch zu machen, wie ſie ſchon ſeit langem von Dr. Rudels
Nerolit- Werken mit Erfolg durchgeführt wird.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 3. Februar 1911.
Aufgeboten: Der Apotheker Dr. phil. Max Markuſe, Neue

Promenade 16 und Pirt Müller, Magdeburgerſtr. 34. Der Bahn-
arb iter Franz Pfefferkorn, Bebitz und Frieda Welz, Meckelſtr. 8. Der
Arbeiter Karl Wille, Diemitz und Klara Andrege, Bäckerſtr. 8. Der
Handelsmann Max Sommer, Weingärten 4 und Eliſe Koch, Schlamm 4.

Geboren Dem Uhrmacher und Juwelier Paul Maſeberg, Große
Ulrichſtr. 48, T. Jlſe. Dem Arbeiter Franz Antoni, Ludwigſtr. 25,
S. Willy. Dem Schloſſer Otto Auguſtin, Reideburgerſtr. 2d, S. Otto.
Dem Kaufmann Kurt Offenhauer, Gr. Ulrichſtr. 49, Zwillinge Grete
und Hans.

Geſtorben Des Schloſſers Paul Czwink S. Arno, 2 J., Thomaſius-
ſtraße 32. Des Hoſpitaliten Anton Reichel Ehefrau Agnes geb. Michel,
69 J., Hoſpital. Die Witwe Luiſe Herrukind geb. Heiſe, 72 J., An
der Moritzkirche 0.

Auswärtige Aufgebote: Der Redakteur H. H. E. Walter, Duis
burg und A. M. J. M. Fiſcher, Weißenfels.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 3. Februar 1911.
Aufgeboten: Der Kaufmann Hans Rickmeyer, Leipzig und Agnes

Zimmermann, Wielandſtr. 8.
Eheſchließungen:? Der Kutſcher Otto Lemnitz, Lilienſtr. 13 und

Martha Brünner, Trothaerſtr, 76.
Geboren: Dem Dreher Otto Vogt, VWittekindſtr. 25, S. Max.

Dem Arbeiter Karl Schnabel, Körnerſtr. 33, S. Karl. Dem Fleiſcher
Hermann Baſtian, Oppinerſtr. 1, S. Hermann. Dem Arbeiter Albert
Eſchke, Blumenthalſtr. 18, S. Hans. Dem geprüften Heizer Karl
Würdig, Wilhelmſtr. 4, S, Heinz.

Geſtorben Des Maurers Otto Herzog S. Kurt, 6 Mon., Anger
weg 47. Der Landwirt Bernhard Nagel, 31 J., Trothaerſtr. 29. Die
Witwe Amalie Stahl geb. Herbſt, 81 J., Blumenthalſtr. 28. Des
Drehers Otto Vogt S. Max, Stunde, Wittekindſtr. 25, Des Fleiſchers
Hermann Baſtian S. Hermann, 1 Tag, Oppinerſtr. 1.

Börſen- und Handelsteil.
Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.

Tiſchlermeiſter Karl Fricke in Thale a. H.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 4. Febr. Preis pro 100 Kilo 9,50 A. waggon

frei hier in Leihſäcken.

Kaffeebericht.
Hamburg, 4. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.
55 September 5455 Dezember o8 Tendenz: behauptet.März

Mai

Leipziger Produktenbörſe.
Leipzig, 4, Febr. Durch den Vörjenvorſtand, 2. Abteilung,

wurden heute nach den Angaben der Notierungskommiſſionen für Loko
ware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei Leipzig gegen bare
Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 kg, wo nichts anderes
bemerkt.) Witterung: wolkig. Weizen: inländ. 190 196
feuchter unter Notiz, argent. 217-223 ruſſiſcher 212 222
Manitoba bz. u. Br. Tendenz: flau. Roggen
inländiſcher 146 151 preußiſcher 149--152 Poſener
154--157, ruſſiſcher 169 171 bz. u. Br. Tendenz: ruhig.
Gerſte: Braugerſte hieſ. 170-—-190, SaaleGerſte 190--205 A, Mahl-
nnd Futterware 131--158 bz. u Br. Hafer: inländ. 160 bis
168 ausl. 162 171 bz. u. Br. Tendenz: ruhig. Mais:
mixed. beſch. runder beſch. do. geſunder142--146 Cinquantin 158--173 bz. u. Br. Raps: bis

4 Br., feuchter unter Notiz Rapskuchen: per 100 kg
12,00 bis 13,00 bz. u. Br. Rüböl: rohes per 100 kg ohne
Faß, flüſſiges 58,25 bz., gefrorenes bz., Tendenz: feſter.

Mehlpreiſe in Leipzig am 4. Febr. Mitteilung der Müller
und Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.) Weizenmehl 00
28,50 Roggenmehl 01 22,00 per 100 kg netto exkl. Sack.

2 a

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 4. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

Der Verkehr am Getreidemarkte ſchleppte ſich wieder ſehr
träge hin, und die Preisſchwankungen blieben S in
engen Grenzen. Weizen ſetzte auf ſchwächeres Amerika niedriger
ein, erholte ſich jedoch ſpäter auf die geringen Weltabladungen und
Deckungen. Roggen litt unter Die übrigen Artikel
waren wenig beachtet. Wetter: trübe.

Weizen, ruhig. Mai 204,50 Juli 204,75 September
M. Roggen, ruhig. Mai 158,00 Juli 160,25

September h Mai r55 0 li187,76 Mai s, ruhig. Juli e R ü r
geſchäftslos, Mai Juli A.

Kursbericht
der Vereinigung Halleſcher Bankfirmen

vom 4, Februar 1911.

Zins Dividende Kurs
lauf eorl, letzte

Deutſche Fonds u. Stadtanleihen.
49 Deutſche Reichsanleihe unkündbar 1018 chted. l102258tis e. 2do. e e v. n p.4 Preuß konſ. Anl bis 4 du. 102,60634 d 4 dere m r 85 do den 7
390 do. do. 1 do.all cond. Stadtanleihe von 1882 t v u. i 8382
a von 1883 u. oe S nleihe von 1886 83 s u. o Dado. do. von 2853 3 u. vodo. do. von vo Serie in u. Jdo, do. von 1900 u. r l ondo. do. von 1205 n. 100.50806Städtiſche ZoologiſcheSartenLinleihe u. 13I. z Straßenb,Oblig. e u. 7kener StadtAnleihe 3 i u.Erfurter Stadt Anleihe v. isss m. I. s m. 33
do. do. v. 1893 u. 19001 M u. o mdo. do. M v. 1893 l 206do. do. v. 1901 IIIIIILIIII 0 u. 7 100,50 ddo. do. v. 1908 III v 4 u. 10 D 7 z3Werſtadter StadtAnleihe verſchted. 092756mburger Stadt Anleihe 2 M u.

Rordhäuſer StadtAnleihe von 1908 e wſ 1390Weißenfelſer Stadianie e von 1887 v z o 16o, o. von 1909 o. TBerbſter Stabtanleihe 325 u u, 92,503
Ffandbrieſe;

Landſchaftliche ZentralPfandbriefe S u. 21,255

do. do. 8 do. u SSachſiſche landſchaftitche Pfandbriefe do. 1100606
do. o. do. neue do. 1000bdo. do. do, e e 3 do. Weg 92000eaaſh Re vrie do. h i do. F. T 7e Renlenbriefe verſchied. 1Sasß e Provinzial-Anleide I 25 v 09232,756

UnſtrutReg.Linleihe (Brett.Nebra) 3 i u. 2338,006
Eiſenbahn u. KleinbahnAnleihen.

Halle Hettſtedter Eiſenbahn a u. o 006D. o. 4 W u. 100,756Halleſche Straßenbahn 6960.756
BergwerksAnleihen.

Bruckd.Nietl. BergbauVerein hyp. Anleihe 4 u, 97,2560
do. do. unt. 1914 u. i 102.00bTonſolidierte Halleſche Pfännerſchaft 4 do. W 250Conſolid. Sophie b. Wolmirsleben Hyp.-A. 43 do. 101,600

eutſche Grube bei Bitterfeld Bauermeiſter

u. Sohn, A.G. Hyp. Anl. ar do. (102,00Srube Auguſte bei Bitterfeld a do. 777Mansfelder Gewertſchaft-inleive von 1555 do 22.600
do. v. von 1906 do. 102000do. do, von 1908 4 do. 698.60BNaumvurger raunt len g u 7 S

o. Hyp. -Anl., 1 7Sächſ.Thür. Braunko ar Vern r b p3 i 3980 6

z de l a z d102 u. eo. III 4 D. u unWerſchenWeißenf. Braunkiinleihe v. isdo 4 o u. n 256
do. do. v. I8 4 u. o 558260t de t v. 1902 995 38o. rückz. 102 4 u. 102.000Zeiter Paraffin u. Solaxöſfabrik w woendneeeeek

do. do. do. räückhz. 1025, Ah, do. 102,006
Anleihen induſtr. Geſellſchaft

enUmmendorfer Papierfabrik x ſchaften u. 99,00 R
do. do. rück iös o do. 102500Bernburger Maſchinenfabrik, rüchz. 108 an do. T76500

Cröllwitzer Papierfabrik Hypothekenanleihe 4 do. 98,006
Eilenburger KattunManufaktur Hyp.Anl.

rückzahlbar mit 102 a u. 101.256Eiſenacher KammgarnSpinnerei Hyp. Anl,

dar mit 102 4 do. 1101.756Ob 5 do. 101,256andw. Maſch. immermannt wel, eide ids e emermann u. Co. do. 233800
Kyffhäuſerhütte er unkündb. b. isis do. 26500Gottfried Lindner Hyp. Anl., rückz. 102 90 l do. 101,506

BankAktien.

Halleſcher Bankverein 4 9 160. 000Spar und Vorſchußbank 4 4 092,006
BergwerksAktien.

z
pr. 4Raumburger Sraunkohlen Ale. 12 12 32

Riebechſche Montanwerke, A.G. s 1212Sächſ. Thür. BraunkohlenSt Aktien 4 7
do. do. StoPr. Akt. Em. a.do. do. do. do. i. Em. 4 r 71 zd Seeben 12erſchen Weißenfelſer Braunkohlen A.G. 4 1411eiter Parafin m Solarötſabrttee i0 10 100. o

JnduſtrieAktien.
Ammendorfer Papierfabrik. 12 22330,00BCrölwiger egbrik. 0 t Tn u a bu KattunManufaktur 4 r 3 5 108.00BEiſemperk Brünner 1 8 I131,00B2 Ferfebrik a i 14 1000BHall tenbierbrauerei 4 o 0 o 95000do. ſchinenfabrik. 4 J 30do. land Jement. o 0 31.00BHildebrandſche Mühlenwerke 0 12 4158,006Körbis Zuckerfabrik 4 10 12 180,00BDyffhäuſerhütte 4 175 s 1932,000Sandsberger Malzfabrik re 8 o 132.000ouiried Sinbner x 10 7 141,006iemberger Malgzfabrik o 9 9 138,06Nienburger Schloßmälzerei 4 s 8Wegelin u. Hübner 4 u 12 224.75BGimmerwann u. E. 4 1 7 73107,006do, Vorz.Akt.. 35113,006er Vaſchinenfabrik 4 J 711 11 27uckerraffinerie Halle Il 4 r s 10 153,00b
Eiſenbahn u. Kleinbahn-Aktien.

HalleHettſtedter Eiſenbahn Akttien La. A. 4 g 3 70,00B
do. do. do. do. La. B. 4 n 3 3 BeHalleſche StraßenbahnAktien, W 6 100,250

BruckdorfNietleb v bau Verein
ruckdorfNietlebener Berg erein. ohne Zinſen 850 50Conſ, Halleſche Pfännerſchaft n 5 t 46.4 10.4 750,000

Husten--Heiserkeit
ſowie alle Hals und Bruſtleiden werden ſofort gelindert durch
Laboda-Dragées. Ein unentbehrliches Mittel in den Herbſt

und Wintermonaten. (111)Preis 1,50 Mk. die Doſe, in Apotheken erhältlich, ganz ſicher von

der EngelApotheke in Frankfurt a. M. [2202
Rheinisehes

Technikum Bingen Maschinenbau, Elektrotechni
Automobilbau, Brüokenbau.

Prachwolle

frisohe

engl. Ausfer
mit Welsh rarehites,

delikato warmeo u. kalte Fischgerichte
frischer Helgol. Hummer mit Trüſfelbutter,

hellgrauer, perlender, grobkörniger Malossol Kaviar von irektem Bezug

r mm sehr mässigen Preisen h

m Weinhaus Broskowshl.

in reichhaltigster
Auswanl,

[2247
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Tagekmarktberichke,Reweßork, 3. Februar, abends 6 Uhr. garenderign

Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 2. Febr.). Baum-
wolle Preis loko middling 14.65 (14,85), Lieferung Mai 14,55
(1482), Lieferung Juli 14,56 (14,83), in New Orleans 187
(15 Petroleum Standard white in NewYork 7.40 (7,40),
Standard white in Philadelphia 7.40 (7,40), Reſined (in Caſes) 8,90
(8,90), Credit Balances at Oil City 1,30 (1,30), Sch mal z, Weſtern
ſteam 10,20 (10,30), Rohe Brothers 10,50 (10,50), Mais per

Mai 58 (58i Juli Sept. Beizen,roter Winterw loco 88! h Weizen per März
per Mai 101 (101 ver Juli 100 (100/,), ver Sept.Getreldefracht nach Liverpool 2 (2), Kaffee

Rio Nr. 7 loco 12 (127 Rio Nr. 7 per März 10,56 (10,35),per Mai 10,66 (10,45), Mehl, SpringWheat clears 4,05 rig
ucker 2,98 (2,98). Zinn (41,25--41,76 (41,75 42,75),
upfer Standard loco 11,95--12,15 (11,90 12,10).

Chicago, 3. Fehruar, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammexten Notierungen ſind vom 2. Febr.). Weizen,
Mai 95 (96/,), per Juli 93 (032,. Mais verMoai 501/, (50). Schmalz Jan 9,821 (5,85), per Mai 9,70
(9,75). Speck ſhort clear 10,25 10,50 (10,25 10,50). Pork per
Mai 1830 (18,37).

Stroh und Hen,
4 Halle a. S., 4. Febr. (Mitgeteilt von Otto Weſtph al.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 und zwar bei Partien ſrei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frej Hof hier.

Roggen Langſtroh (Handdruſch): 3,00 bei Partien
3,50 in einzelnen Fuhren,

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſiroh
1,70 Weizenſtroh 1,60 zu Streuzwecken bei Partien Roggen
ſtroh 2,00 Weizenſtroh 2,00 in einzelnen Fuhren: Noggen-
ſtroh 2,60 Weizenſtroh 2,50 Breitdruſch bei Parnen:
Roggenſtroh 2,25 Wetzenſtrod 2,25 in einzelnen Fuhren:
Roggenſtroh Weizenſtroh

Wieſenheunu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei Partien
3,50 in einzelnen Fuhren: 8,75 C. gute fremde Sorten, bei
Partien: 3,00 in einzelnen Fuhren 3,60

Kleeheu, erſter Schnitt, beſte Sorten, bei Partien 3,50
in einzelnen Fuhren: 3,75 C. minderwertige Sorten bei Partien

in einzelnen Fuhren A.
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen, frei Bahn hier 1,00

in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,30

im einzelnen vom Lager hier 2,80-3,00

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 4. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

Der ſchwache Verlauf der geſtrigen NewYorker Börſe ſowie
die Nachrichten über die weitere Ausbreitung der Peſt brachten
zu Beginn des heutigen Börſenverkehrs auf allen Gebieten ziemlich
umfangreiches Material heraus, zumal auch die Provinz als Ab
geber am Markte war. Am empfindlichſten litten naturgemäß
Schantungbahnaktien, die auf die Meldung von einer teilweiſen
Betriebseinſchränkung unter größeren Umſätzen anfangs 134 Proz.
einbüßten; doch konnten ſie ſpäter, als der gute Ausweis für den
Monat Januar bekannt wurde, einen Teil ihres Verluſtes wieder
einholen. Auf dem Montanaktienmarkte ſchritt die Spekulation,
verſtimmt durch den Rückgang der Schantungbahnaktien, bei Er
öffnung gleichfalls zu Realiſationen. Bald aber trat ein voll
kommener Stimmungsumſchlag ein, da die Eiſenbahnvorlage in
Höhe von 300 Mill. Mark eine gute Anregung bot und zu ſtarken
Meinungskäufen Anlaß gab. Eine beſonders kräftige Steigerung

Kursnotierungen der

7——7

bis 4 Proz. erfuhren Sohi likten unker ſ WenLaurahütte.
im Hinblick auf die amerikaniſche Subventionsvorlage;

konnte auch auf dieſem Gebiete ſpäter ein Teil der anfäng-
lichen Verluſte wieder eingeholt werden. Banken und Elektrizi
tätswerte hatten ruhigen Verkehr zu verzeichnen, ebenſo lagen
Amerikaner ruhig. Das Geſchäft nahm ſpäter nur auf dem Markte
der Montanwerte einen Umfang an, während es ſich
ſp in engen Grenzen bewegte. Jm freien Verkehr entwickelte

ch lebhaftes Geſchäft in den Aktien des Hüttenwerks Aumetz-
Friede. gl. Geld 4 Proz. Privatdiskont 34 Proz.

(Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 3. Beilage.)

J Jehte Praht- und Fernſprech-
Nachrichten.

Zur Reiſe des Kronprinzen.
Kalkutta, Februar. Der „Engliſhman“ betont:

Der Kronprinz hat durch ſein liebenswürdiges unge-
zwungenes Weſen und ſein ſonniges Temperament, ſein
Intereſſe für alle Fragen des indiſchen Lebens und ſeine
Liebe zum Sport alle Herzen gewonnen. Es iſt kein leeres
Kompliment, daß der Kronprinz durch ſeinen Aufenthalt
die aufrichtige Bewunderung aller erworben
hat, die mit ihm in Berührung gekommen ſind. Jn gleicher
Weiſe äußern alle Blätter ausdrücklich die Hoffnung, der
Kronprinz möge aus Indien dieſelben guten Erinnerungen
mitnehmen, die das indiſche Volk, deſſen Sympathie er ſich
erworben habe, ihm ſtets bewahren werde.

Kalkutta, 4. Februar. Dem Kronprinzen iſt heute
morgen unter dem üblichen Zeremoniell in Gegenwart des
Vizekönigs Lord dinge der Grad eines Doctor
of la ws der Univerſität Kalkutta verliehen worden.

Den Schwager erſchoſſen.
Nordhauſen, 4. Febr. Geſtern abend erſchoß in dem benach-

barten Tettenborn der Techniker Hagemann ſeinen
Schwager Hah und verletzte ſeine Schweſter lebensgefährlich. Der
Grund zu der Tat ſind Erbſchaftsſtreitigkeiten. Der
Täter wurde verhaftet.

Ueber 50 000 Mark erſchwindelt.
Leipzig, 4. Febr. (Privattelegramm.) Verhaftet wurde

hier die 30 Jahre alte Frau eines Jngenieurs aus Riga, die ſich
der ſchweren Urkundenfälſchung und des Betruges ſchuldig ge
macht hat. Jhr Ehemann, der Beihilfe geleiſtet hatte, wurde auf
Erſuchen der Kriminalpolizei in Rixdorf feſtgenommen. DasPaar hat auf Grund gefälſchter Schriftſtücke von zwei hochange-

ſehenen Herren nach und nach über 50 000 Mk. erſchwindelt.

Großfeuer.
Dresden, 4. Februar. Jn dem Fabrikgebäude der

Mitteldeutſchen Korkſteinfabrik in Naundorf entſtand heute
durch Ueberlaufen eines Teerkeſſels Großfeuer, von
dem auch das angrenzende Wohnhaus ergriffen wurde. Die
Bewohner konnten nur mit Mühe gerettet werden.

Ermordet.
Peſt, 4. Februar. Jn der Maria Thereſia-Kaſerne er

mordete der Feldwebel Schmiedek ſeinen Kameraden,

t tet h h nete h7 e

Berliner Börse vom 4. Februar, 2 Vhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszettel erscheint in der Früh-Ausgabe.

Muſik Feldwebel Gramm Der Beweggrund zu derTat iſt unbekannt. Der Mörder wurde ſeſſenongen

Geh. Legationsrat Vedel f.
Kopenhagen, 4. Februar. Der frühere Direktor im

Miniſterium des Auswärtigen Geh. Legationsrat Vedel
iſt im Alter von 87 Jahren geſtorben.

Das Unwetter an der Küſte von Catalonien.
Madrid, 4. Februar. Durch das in den letzten Tagen

an der Küſte von Catalonien herrſchende Unwetter wurde
beträchtlicher Schaden angerichtet. 15 Fiſcherbarken gingen
unter. 43 Seeleute, die ſich auf ihnen befanden, büßten ihr
Leben ein. Jn Valencia zerſtörte das Meer eine Strecke
von 50 Metern einer im Bau befindlichen Male. Zahl-
reiche Fiſcherbarken ſind noch nicht zurückgekehrt. Das Meer
warf fünf Leichen und viele Trümmer an Land.

Zuſammentritt der Peſtkonferenz.

Petersburg, 4. Februar. Die unter dem Vorſitze des
Generalgouverneurs von Jrkutsk zuſammengetretene Peſt
konferenz bezeichnete es als wünſchenswert, den
Chineſen die Ueberfahrt über den Amur nur an gewiſſen
unter Beobachtung geſtellten Punkten zu geſtatten. Per-
ſonen, die ſich aus der Mandſchurei nach ruſſiſchen Städten
begeben, ſollen ärztlich unterſucht und einer fünftägigen
Beobachtung unterſtellt werden. Die Leichen von Chineſen
werden verbrannt und die in Flüſſen ſchwimmenden Leichen
aufgefiſcht und ebenfalls verbrannt.

Vier Aufſeher durch Sträflinge erſchoſſen.
Moskau, 4. Februar. Drei Sträflinge erſchoſſen

heute im hieſigen Gefängniſſe vier Aufſeher und verwunde-
ten einen ſchwer, ſchloſſen ſich dann in die Vorratskammer
ein und ergaben ſich erſt nach längeren Verhandlungen.

Eiſenbahnunglück.
Konſtantinopel, 4. Februar. Heute nacht ſtieß unweit

Konſtantinopel ein Perfonenzug mit einem Güterzuge zu
ſammen. Die Wagen fingen Feuer und verbrannten
faſt alle. Die Schuld trägt ein Weichenſteller. 14 Perſonen
wurden zum Teil ſchwer verletzt. Bis jetzt iſt ein Toter ge
borgen worden.

Die Humphreyhbill.
Waſhington, 4. Februar. Der Handelsmarineausſchuß

hat dem Repräſentantenhauſe einen günſtigen Bericht über
die Humphreybill erſtattet, die die Regierung er-
mächtigt, von den amerikaniſchen Häfen alle fremden Schiffe
auszuſchließen, die an dem Abkommen zur Kontrolle der
Fracht- und Perſonentarife ſich nicht beteiligen. Das
Juſtizdepartement ſtinmnte der Bill zu.
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wegen Vollständiger Geschäftsauflösung.

Total- Ausverkauf
Die im Laden der früheren Firma Ed. Conhn, Inh. Max FrankKen zu Halle a. S., untere Leipzigerstr. im alten

Rathaus, lagernden grossen Warenvorräte sollen 2ut dem schnellsten Wege anz verkauft werden.

angesehensten der Herren-Konfektionsbranche am Platze und geniesst den Ruf, in fertiger

Herren- u, Knahen- Konfektion u Anzugstoffen
nur gute Qualitäten geführt zu haben,

Der Ausverkauf wird auf die streng reellste Art und Weise durechgefähbrt.
grosse Vorteil welcher hier geboten wird, auch dem Laien sofort auffallen muss.

Verkaufszeit von 9 bis I und von 2 bis 7 Uhr.

Preise sind fest, jedoch so enorm billig gestellt, dass der

Das Geschäft war eines der ältesten und
1778

len. 1293 Vorsitzender
3817 Kassenführer

Verein für Feuerbestattung in Halle a. S. und Vmgegend, E. V.,
Jabresbeitrag Mk. 3.,
Mitgliederzabl z. Z. 770

leistet seinen Mitgliedern bezw. deren Angehörigen folgende Vergünstigungen:
1. Ermässigte Preise bei Ausführung einer ERinäscherung und unentgelt-

liche Uebernahme aller Besorgungen dazu
2. Zuschuss von 30 MK. zu diesen Kosten nach näheren Vereinsbestimmungen.
3. Vermittl. e. bequemen Versicherung, d. Einäscherungskost, z Vorzugsprämien.
4. Vnentgeltliche Lieſerung der Zeitschrift Die Flamme“ (2 Nummern monat-

lich) gegen 1 Mk. jüährliche Zustellungskosten.
GesamtkKosten einer Pinäscherung von Halle aus nach Leipzig MK. 141.

Auf Wunsch Zusendung von Satzungen, Jahresbericht und Aitgliederverzeichnis.
Anweldungen nimmt entgegen der Vorstand des Vereins. [2230

Nach 10jübriger Tätigkeit an Krankenhbäusern, Privatkliniken
und Sanatorien babe ich mich in [2245alle a. S., Anhalterstr. ob

(Feke Magdeburgerstrasse, am Parkplat2),
als Spezialarzt für Magen-, Darm- und Stoff wechselkrank-
heiten niedergelassen und zugleic h die von Herrn Dr. med. Rutz
aus Gesundheitsrücksichten aufgegebene Praxis mit übernommen.

Dr. med. Hans Brennecke, Halle a. S.,
ehemaliger Assistent des Geb. Medizinalrates Prof. Dr, Vnverricht
(Magdeburg) und Prof. Dr. J. Boas (Berlin), zuletzt Magen- und
Darmarzt am Sanatorium Dr. Barner (Braunlage i. H.).

Sprechstunden: 8--12 und 3 5 Uhr. Sonntags nur 8--12.
Einzig u allein ſich. Schutz vor Anſteckungsgefahr am Telephon

gewährleiſtet die bereis 1907 v. d. Reichspoſtamt genehmigte

Telephon- Dauer- Desinfektion mit Nerolitſr
(geſ. geſch.).

Regelmäßige Desinfizierung des Telephons im Abonnement, bei
Behörden, Banken, Jnduſtriellen und Privaten d ſeit Jahren

eingeführt.
Dr. Rudels Nerolitwerke,

Proſpekt reſp. Offerte durch (2204
Berlin, Abtlg. Halle a. S. I.

Schablonen
zum Zeichnen der Wäſche,
zum Signieren von Kiſten,

Säcken c. [779
Monogrammse
Languetten

Kreuzstien-Nonogramme

empfiehlt in größter Auswahl

In üehannt
Gr. Ulrichſtraße 1 a.

l. ohnzimnmer

in Eiche u. Nußb. in gediegener,
ſchwerer Arbeit, jede Garantie
für beſte Ausführung, empfiehlt

Kunſttiſchlerei,
Grosse Märkerstr. 26,

Alter Markt 1.Sehr große Auswahl.
Transp. a allen Orten Deutſch

lands frei. [1964
Kataloge gratis und franko.

eigenes

von 90 Pfg. pr. Pfd. bis Mk. 2.50
empfiehlt [2206

CarlBooeh, Puctee Zerrt

Telephon 1069a.

c Alktenmappen, J
Kontor- und Mustermappen,

Schultornister,
Schaltaschen, [781

Frühstückstäschechen,
Schreib- und Musikmappen

in bester Sattlerarbeit
2u mässigen Preisen,

Paul Göldner,
Sattlerwarenfabrik,

Neubau Leipzigerstr. 79.

Für Monat Februar
7 besonders billige

Preise.

Winter-
Paletots,
VIlster,

Sohlafröoke,
Joppen,

Anzüge.
Ob. Leipzigerstr. 36

Otto Knoll
Grösseren Posen
Dr. Mellinghotts

Esseonren s zuu Panl r r
Delitzſcherſtr. 74.

Weingeiſt ebenfalls z. äuß. Preiſe.

Beste u. vorteilhafteste
Bezugsquelle in

Vereins Abzeichen

Grösstes bager der Provinz.
Gust. Uhlig, Uhrmacher,
untere Leipzigerstrasse

Ernst öchse,
Leipzigerstr. 95. Fernruf n.

verbürgt rein,
Mk. 0.90--2.40

per Pfd.

Kopfwäsche (Shamponieren),
Ondulieren, Frisleren,

beste Ausführung
Zöpſe, Locken, Haarein-
lagen in garant, bester Qualität,
kein Chinesenbaar, Keine minder-

wertigen Beimischungen,
Annahme aller Reparaturen

Roeoelle, billige Preise.

Spoezial-Damen- u Gesebäft,
Magdeburgerstr. 65 (otel Berges).

E. Zeutsenler,

Tanz-Kursus
im Etabliſſement Wintergarten,
Honorar 10 Mk., Sonntag nachm.3--7 Uhr Dienetag Mittwoch u.
Freitag abends s Uhr. Anfangs
Unterricht für ältere Damen und
Herren, ſowie Privat Unterricht
Geh Räume). [741r Sanzlehrer,Eihendorſfars Tel. 2427.
Massage für Frauen. e

Unterleibslerden behandelt
Elisabeth Braunack,

Schülerin von Dr. Thure Brandt.
Glauchaerſtr. 23 II. Sprechz. 10-—-1.

Witwe,in mittleren Jahren, mit einem
Kind, ſucht einen paſſenden Lebens
gefährten gleichen Alters zur Ueber
nahme des elterlichen Landgaſthofes,
großes Grundſtück. Vermögen von
25——30000 Mk. erforderlich. Witwer
mit Kind nicht ausgeſchloſſen. Off.
unter D. D. 549 an die Exped.
dieſer Zeitung. [2257

Junger Mädchen ſucht Auf
nahme in einembeſſeren Penſionat.
Bitte Proſpekt poſtlagernd E. S.
Eilenburg Nr. 10 einſenden zu

wollen. [774
Stahlbad Pyrmont.

Höheres Töchterpenſionat. r
wiſſenſch., geſellſch. AusSprach., Muſ., Künſte. Ausl. i. H.
Kurgebr. Vorzügl. Verpfl. Jusgg-
Proſp. Ia. Ref.

Frl. E. Gr. wänr

Z. 1422Heine
Goldschmied

gr. Ulrichstr. 35. Echhaus d alt. Promenade

Mſtalled des Rabatt-Sparvoreins.

Silberne u. versilberte
Bestecksachen.

m liseh umd frälnſgwehe

m durch
l. v. Roenne, ar

Für Anfänger:
Konversatlonsstil

mit grammatischer Erklärung.
Für Fortgeschrittene:

Lektüre, Grammatik, Konver-
sation, Korrespondenz.

Honorar nach Vereinbarung.

Verreise
am 7. Februar
etwa 15 Tage [2.62

Dr. Schober.

Konfirmations-Geschenke
empfiehlt in größter Auswahle Tittet, Schmeerſtr. 12,

cke d awfenſtraße. Fernſpr. 3495.

Jamilien- Nachrichten.

Statt besonderer Meldung
Heute nachmittag 1 Uhr entschlief sanft und unerwartet mein lieber

Mann, unser lieber Vater, Schwiegervater und Grossvater

Heinrich Baenselh,
FabrikKbesützer zu Lettin a. Saale,

Senior der Familie Baenseoh,
im 31. Jahre seines reiohgesegneten Lebens.

Lettin bei Halle a. Saale, den 3. Februar 1911,

Clara Raensch geb. Berndt
Clara Volkmar-Baensch
Doris Gottscha IK geb. Baensoh
Agnes Kadelbach geb. Baensoh
Alfred Baenseh, Fabrikbesitzer
Gertrud Baenseh
Hans GottschalK, Hauptwann und Komwp.-Ohef

im Füsailier-Kegt. Prinz Albrecht
Hugo Kadelbach, Fabrikbesitzer

uud Enkelkinder.
Beisetzung findet Dienstag, 7. Februar, nachm. 3 Uhr vom Trauerbause aus statt.

Spielarten,
deutsehe u. französische,

für Whist, Patiençe,
Bridge, Bezique usw.

hierzu
Splelregeln, Anzeiger,
2: Blocks, Etuls usw. 3:

Grosse Angswanhl.
Beste Fabrikate.

Otto Strube,
Bariüsserstr. II. Brüderstr. 16.

Spülapparate
aller Art. [776Zu allen Spülungen verwende man

Cynin.
Katalog gratis, franko, verſchloſſen.

Nen penbaeh, Er. Dlriehstr. Il

ngang vom Kaulenberg-

r Fernruf 2674,

rbolungsheim Weidenplan

Schöne immer zu ſehr mäß-
Preiſen alkon GartenVolle Penſion von 28 Mk. monat

lich an bis 75 Mk. Gute Ver-
pflegung. Mittagstiſch für
35 u. 60 Pfg., im Abonn. billiger.
Näheres Bureau Weidenplan 20.

franzhranntwein
echt, mit und ohne Salz,

altbewährtes Haus mittel
Flaſchen: 50, 100, 250 Pf.
Hofliefereant Franz

Fabrit-Verkaufslokal: Märkerſtr.

im 72, Lebensjahre
Sohraplau (Bez, Halle a. S.), den 4. Februar 1911,

Im Namen der Hinterbliebenen
Dr. med. Eugoen Jessnitzor.

Die Beerdigung findet am Dienstag, den 7. Februar, naoh-
mittags 3 Ubr von der Leichenhalle in Schraplau aus statt.

Heute früh 44 Uhr rverschied nach langem sehbweren
Leiden unsere liobe, gute Mutter

verw. Frau Stahsarzt Dr. Rosalie Ießnitzer
geb. Lasso

Danksagungr.
Für die vielen Beweiso berzlicher Teilnahme deim EHeim-

gange weines lieben unvergesslichon Sohpes und Bruders

Otto PFritsche
sagen wir allen unzeren berzliehsten Dank. Dank dem
Horrn Pastor Theune, Bennstedt, für seine trostreichen
Worte am Grabe, Dank allen Bekannten und Verwandten,
Dank auch dom Verein Frohbeinn, welehe ihn zu seiner
letzten Rnhestätte geleiteten.

Co lIIme, Februar 1911.
Die tieſ trauernden Hinterbliebenen

frau Martha Fritsche geb. Maenicke u. Tochter

Verlobt: Fräulein Lia Paul
mit Herrn Fabrikbeſitzer Ernſt
Vanſelow Lübeck- Buenos
Aires), Frl. Hulda Sprin gefeld mit Hrn. Wilhelm Bach-
mann Rackwitz Torgau).

räulein Claudine Freiin vonorff mit Herrn Hans Edler
von Schebek (Hohen-Ziethen,Neumark--Schloß Zruc, Vor 1.)

Geboren: Ein Sohn: Hrn.Oberleutnant Herm. Jatz o w
(Halberſtadt), rn. Dr. Frhri
von Rheinbaben (Deutſch-
Sagar). Hrn. Reg Aſſeſſor
Dr. Ho wie (Oſterode äg H).

Eine Tochtex:, Hrh.A. Kö 3 ne (Ritterg Ankenfen).
Hrn. Oberleutn, von B ovcke
(Kienow). Hrn. Paul Teich
mann (Zeitz).

Geſtorben: Hr. S Seminar
lehrer a. D. F gert (Oels).r. Gutsbeſitzer Kens orge

artenburgſ. Herr Rentner
on Buch mann Aſchers

leben. Hr. U reWilliam Hell w et Merſe
burg). r re oderlehV r Günter S P a Alf enWaiin dredencch

uſtizrat Dr. Franke
ſtadt). Frau Clara Nicolgs
geb. Seyffert (Schlachtenfes).
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Sonntag 2. Beilage zu Nr. G1 der Halleſchen Zeitung

ne ne

5. Februar 1911.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Aus dem Geſchäftsbericht der Sparkaſſe desh für 1910. ſf
Die Einkagen betrugen Ende 1909 27 886 674,09 Mk. Zu

gang: a) durch Neueinlagen (gegen 8 024 688,42 Mk. im Vorjahre)
8445 699,61 Mk. b) durch Zuſchreibung der Zinſen (gegen 780682,52 Mk.
im Vorjahre) 818834,27 Mck., zuſammen 9 264 533,88 Mk., mithin
1910: 37 151 208,87 Mk. Abgang: durch Rückzahlungen (gegen
7 927 118,88 Mk. im Vorjahre) 7 993 333 74 Mk.

Beſtand der Spareinlagen Ende 1910: 29 157 875,13 Mk.
Die Beſtände ſind zinsbar belegt in: Jnhaberpapieren mit
10 623 069,89 Mk., Hypotheken mit 8 212,160 Mk., Amortiſations
Darlehnen an Gemeinden uſw. mit 10 561 640,28 Mk., Amortiſations
Darlehnen an Private mit 1301 702,70 Mk, Fauſtpfande und Bürg
ſchafts-Darlehnen mit 84 343,01 Mk., ſonſtigen Anlagen 49 651,61 Mk.
Der Reſervefonds ſteht am Schluſſe des Rechnungsjahres 1910
mit 1915 770,12 Mk. zu Buche.

Das Wetter auf dem Brocken.
Vom Brocken wird uns unter dem 8. Februar geſchrieben:

Faſt überall in der Ebene herrſchte geſtern Tauwetter und Regen
mit ſtarken, veränderlichen Winden. Die Hoffnung, daß der
Monat Februar beſſeres Wetter bringen werde als ſein Vor
gänger, hat ſich bisher nicht erfüllt, im Gegenteil, wir haben fort
geſetzt mäßiges Froſtwetter und ſchwere Nord bis Nordweſt
ſtürme mit geringen Schneefällen zu verzeichnen. Es gewinnt
immer mehr den Anſchein, als ob auf wirkliches Winterwetter
mit ſtrengem Froſt wohl kaum noch zu rechnen ſei, und wie ſo oft
in milden Wintern ſcheint auch diesmal der Witterungs-
charakter mehr Neigung auf den herannahenden
Frühling zu haben. Es iſt auch wenig bekannt, daß milde
und ſtrenge Winter keineswegs regelmäßig miteinander ab-
wechſeln, ſondern daß beſonders die milden gern gruppenweiſe
auftreten und überhaupt zahlreicher ſind als die alten. Am
Mittwoch und Donnerstag herrſchte auf dem Brocken dichter Nebel,
Sturm und 3--6 Grad Kälte, öfters trat Schneetreiben und
Schneegeſtöber ein. Geſtern im Laufe des Tages fiel das Baro-
meter von 670 Millimeter bis auf 660 Millimeter, und der ſchwere
Sturm nahm abends und in der letzten Nacht orkanartigen
Charakter an. Das Obſervatorium ſchwankte hin und her und
krachte in allen Fugen, man hatte das Gefühl, als wenn dieſes
jeden Augenblick in die Klippen geſchleudert würde. Es gehört
wohl zu den größten Seltenheiten, daß wir ſeit Anfang der Woche
fortgeſetzt heftige und ſchwere Stürme haben, die aber im all
gemeinen nur mäßige Niederſchläge gebracht haben. Heute
10 Uhr vormittags Barometerſtand 666 Millimeter, Temperatur
6 Grad Kälte, Nordſturm und dichter Nebel. Alſo mäßiges Froſt-
wetter ohne Schneefälle iſt zu erwarten. Die Brockenwege ſind
für Fußgänger günſtiger; dagegen für Schneeſchuhläufer wären
ſtarke Schneefälle erwünſcht. Die Rodel- und Schlittenbahn
Brocken--Schierke iſt als günſtig zu bezeichnen. Nachdruck verboten.)

t

ar, Schkopau, 3. Februar. (Einbruchsdiebſtahl.) Beim
Gaſtwirt zum „Deutſchen Kaiſer“, Herrn L. Berger, wurde in ver
gangener Nacht ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Diebe drückten
das Fenſter zur Gaſtſtube ein, entwendeten Geld aus einem Automaten
und hießen Zigarren und mehrere Flaſchen Likör mitgehen. Von den
Tätern fehlt bisher jede Spur.

y Nietleben, 3. Februar. (Aus der Gemeindever-
treterſitzung. Zwei neue ſige Seſchtaſe der geſtrigen
Sitzung wurden u. a. folgende wichtige l e gefaßt: Die
Firma Knoch u. Kallmeyer-Halle a. S. arbeitet für die Stadt
Halle a. S. einen Bebauungsplan für das Terrain am neuen
Heideweg aus, der bekanntlich vor zwei Jahren als fünf-
reihige breite Promenadenſtraße ausgebaut wurde. Es kommt
dabei aber auch das an anderen Heideſtraßen liegende Land in
Betracht, etwa das Gelände zwiſchen dem Cröllwitz-Nietlebener
Weg und der Heide bis zur „Walderholungsſtätte Heide“. Da
das in Frage kommende zukünftige, zur Heide äußerſt günſtig
gelegene Bauland zwar zum Stadtgut Gimritz rig aber inNietlebener Flur liegt, lag das Projekt der Regen emeinde

vertretung vor, die ihm freudig zuſtimmte. Demnach
werde nun auch ſehr bald die Fortführung der Elektriſchen auf
dem Heideweg zu erwarten ſein. Die Abwäſſer der neuen
Zementwerke „Saale“, die demnächſt ihren Betrieb eröffnen,
durch den Stollengraben der Saale zugeführt werden. Die Werke
haben dafür einen jährlichen Beitrag zu zahlen und ſollen zur
Reinigung des Flutgrabens herangezogen werden. Der Schul
verband wählte zum 1. April für die beiden neu errichteten
Lehrerſtellen die Herren Blum in Müllerdorf und
Perautz in Holzweißig. Es ſind dann hierſelbſt 13 Lehr-
kräfte angeſtellt.

g. Aus dem Saalkreiſe, 3. Februar. (Bienenwirtſchaft-
lich e s.) Mancher Jmker wird gerade jetzt, wo das Wetter für die

ehwarzer (heriot ort em breit Ileter 1.00-325 3.
Sehwar, Katintneh 90 120 cm breit Moeter 2 M.
Kehwarz Diagonal 110-130 m breit Meter 2.75-7.00

Sehwar I (aehemiro 90 110 em breit Meter Ida M.

Sehwarzer Woll-Batist 10 en drei Aeter 225-300 3.

Kehwar J Damentueh 130--140 em breit Meter 4 L. 00 M.

Sehwarz Polienno sehr seidenreich 110 T r 6.50

Bienen nicht ungünſtig war, wenig Umſchau auf ſeinem Stande
holten. Wenn er im Herbſt im Füttern, Verpacken uſw. ſeine Schuldig
keit getan hat, kann er ja auch dem Frühling getroſt entgegenſchen.
Doch da tönt einmal ein verdächtiges Klopfen an ſein Ohr. Beim
Beſchauen der Kaſten findet er große Löcher in den Vorderwänden
geſchlagen. Das war der Specht, der in unſerer Gegend nicht ſelten
iſt und auf dieſe Weiſe Schaden anrxichten kann. Man vertreibt
ihn am beſten, wenn man alte Sachen vor die gefährdeten
Stöcke hängt.

f. Radewell (Saalkreis), 3. Februar. (Neue Lehrer-
ſtelle Schulvertretung.) Der hieſige Schulvorſtand
hat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, zum 1. April d. J. eine
neue Lehrerſtelle einzurichten. Es wirken dann an hieſiger Schule
1 Rektor, 10 Lehrer und 4 Lehrerinnen. Wegen Suspendierung
eines Lehrers vom Amte hat der Königliche Kreisſchulinſpektor
eine Lehrerin zur Verfügung geſtellt, damit der Unterricht keine
Unterbrechung erleiden ſoll. Gegen den betreffenden Lehrer ſoll
angeblich ein Unterſuchungsverfahren eingeleitet worden ſein.

g. Raßnitz (Kr. Merfeb.), 3. Februar. (Beſitzwechſel.) Eine
ſtatiſtiſche Aufzeichnung ergibt, daß in den letzten 38 Jahren im
hieſigen Orte in 21 kleineren landwirtſchaſtlichen ſelbſtändigen Wirt
ſchaften der Beſitz gewechſelt hat dieſelben ſind teils verkauſt, teils
parzelliert und in größeren und kleineren Wirtſchaften aufgegangen.

g. Weßmar (Kr. Merſeb.), 3. Februar. (Nutz- und Brenn-
holzverſteigerung.) Zu der am Mittwoch von Herrn Förſter
Jentzſch in den hieſigen Rittergutswaldungen und Parkanlagen ver
anſtalteten Auktion geſchlagenen Nutz und Brennholzes waren zahl
reiche Kaufluſtige erſchienen. Begehrt war beſonders Nutzholz, ſo daß
die Taxe öfter und zwar erheblich überſchritten wurde und alles an
den Mann kam. Rünern z. B. wurden zum Preiſe von 123 bezw.
215 Mark verkauft. Auch das Brennholz fand ſeine Abnehmer.

g. Bündorf (Kreis Merſeburg), 3. Februar. (Vom Tode er
e il t) wurde hier ein Bettler am vergangenen Montag. Am Vor
mittag hatte derſelbe im benachbarten Milzau noch in verſchiedenen
Wirtſchaften um eine Gabe angeſprochen. Am Nachmittag wurde er
in dem ſeichten hier vorbeifließenden Bache aufgefunden und nach hier
gebracht, verſtarb aber alsbald. Der Verſtorbene ſoll aus Merſeburg
ſtammen.

Benndorf bei Gröbers, 3. Februar. (Wahl.) Am April
d. J. läuft die Wahlperiode des Gemeindevorſehers Arnhold ab.
Herr A. hat dieſes Amt ſeit 30 Jahren in Pflichttreue und Gewiſſen
baftigkeit verwaltet. Trotz ſeiner dringenden Bitte, von ſeiner Wieder
wahl abzuſehen, wurde er dennoch wirdergewählt. Leider nahm er die
Wahl nicht an. Die Gemeinde wünſcht aber einmütig, daß Herr A,
ſich noch eines anderen beſinnt.

g. Aus der Elſteraue, 3. Februar. (Keine Auswinte-
rung.) Die Befürchtungen, daß die trockene Froſtwitterung
ohne Schneedecke unſeren Saaten Schaden zufügen würde, haben
ſich erfreulicherweiſe nicht beſtätigt; Roggen und Weizen haben
noch einen befriedigenden Stand und ein gutes Ausſehen.
Dennoch ſind die Winterſaaten noch nicht über den Berg, wie
man zu ſagen pflegt, da die Witterung im März, das abwechſelnde
Froſt und Tauwetter, erſt ausſchlaggebend wirkt; denn hierdurch
hebt fich der Boden, derſelbe bekommt Riſſe, wodurch die Saug-
wurgzeln, die den Pflanzen die Hauptnahrung zuführen, abreißen
und letztere verkümmern. Dies iſt die eigentliche Auswinterung.
Jmmerhin vermag auch ſtrenger, trockener Froſt ohne Schneedecke
den Winterſaaten noch verhängnisvoll zu werden.

Droyßig, 3. Februar. (Kriegerverein.) Geſtern abend
fand im „Preußiſchen Hof“ die Kaiſers Geburtstagsfeier des hieſi en
Kriegervereins ſtatt, beſtehend in Konzert, Feſtrede und Ball. Der
Redner, Herr Konrektor Jäntſch, ſprach über die hiſtoriſche Ent
wicklung des neuen deutſchen Reiches und brachte das Kaiſerhoch aus.
Das Konzert wurde vom Muſikkorps der Königl. Unteroffizierſchule in
Weißenfels ausgeführt. Der Ball hielt die Anweſenden noch lange
zuſammen.

g. Burgſtaden bei Lauchſtädt, 3. Februar. (Verpachtung.)Wegen Aufgabe der Wirtſchaft wurden die Herrn Landwirt Weiß.
hahn gehörigen, etwa 70 Morgen umfaſſenden Feldgrundſtücke ver
pachtet. Der Pachtpreis beziffert ſich auf zirka 45 Mark pro Morgen
jährlich. Die Bodenbeſchaffenheit iſt hier eine gute. Das lebende und
tote Jnventar wurde am Dienstag verkauft.

S Lützen, 3. Februar. (Einen „Streik“) inſzenierten am
letzten Sonntag nachmittag die männlichen tanzluſtigen Beſucher des
Etabliſſements „Gute Quelle“ hier. Als die verlockenden Klänge des
erſten Walzers zum Tanze einluden, ſahen ſich die anweſenden Schönen
genötigt, mit ihren Freundinnen zuſammen das Tanzdbein zu ſchwingen,
während ſich der männliche Teil völlig paſſiv verhielt. Die Urſache
dieſes „Streiks“ lag darin, daß ein hier mit zum Tanz auſſpielender
Muſiker nicht „organiſiert“ war. Nachdem dieſer das Feld geräumt
hatte, war auch der „Widerſtand“ der Ballbeſucher gebrochen, und das
Tanzveronügen nahm ſeinen ungeſtörten Fortgang. (!!1)

g. Neumark b. Merſ., 3. Februar. (Lampenexploſion.)
P Hauſe des Fahrradhändlers Bornſchein entſtand am Mittwoch
abend durch Exploſion einer J w. ein Schaden-
feuer, das bei der vorhandenen Nahrung leicht größere Dimen

Sehwarz r enadino Wolle u. Seide Meter 20—900 M.

Sehwarz Apacea glatt und gemustert Meter I M.

Kbwarz Follo an Iarguisolkto eter 200-6003.
Woissor Cheriot 60-210 em breit ober [0—350
Weiss ſatintueh 90 1830 em breit Motor 225—6.50 M.

Weiss Sergo Fammgarn en Z.0-350 w.
Weiss (aehemir O 90--110 em breit Meter I M.
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ionen hätte annehmen können; doch der Geiſtesgegenwart desx war es zu danken, daß das Feuer im Entſtehen gelöſcht
wurde. Der entſtanden Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt.

Weißenfels, 4. Februar. (Arbeitsniederlegung
in den Weißenfelſer Schuhfabriken.) Eine von
4000 Arbeitern und Arbeiterinnen der hieſigen Schuhfabriken be-
ſuchte Verſammlung beſchloß einſtimmig, in allen Fabriken, wo
die Forderung auf Einführung des Neunſtunden-Arbeitstages
abgelehnt werde, heute die Kündigung einzureichen, und am
18. Februar geſchloſſen die Arbeit niederzulegen.
Jn Betracht kommen etwa 5000 Arbeiter.

Großjena (b. Freyburg a. d. U,), 3. Februar. (Ver-
ſtorben.) Hier ſtarb im Alter von 75 Jahren der Landwirt Guſtav
Müller, welcher 26 Jahre lang das Amt eines Kirchen und
12 Jahre dasjenige eines Pfarrkaſſenrendanten bekleidet hat.

Banmersroda (b. Freyburg a. d. U.), 3. Februar. (Töd-
licher Unfall.) Der erſt jung verheiratete Landwirt Walde-
mar Büchner wollte zweiſpännig auf das Feld fahren. Plötzlich
ſcheuten die Pferde und B. wurde derart aus dem Wagen geſchleudert,
daß ihm das Blut aus Mund und Naſe quoll. Bald danach iſt er
geſtorben.

X Naumburg a. S., 3. Februar. (Fohlenſchau. Bieh
verſicherung. Unfall.) Auf den Vorſchlag ſeines Vor-
ſitzenden, des Landrats Frhrn. v. Scheele, beſchloß der landwirt-
ſchaftliche Verein, im Jahre 1912 eine Fohlenſchau abzuhalten. Der
Verein zählte am Schluſſe des abgelauſenen Geſchäftsjahres 282 Mit-
glieder, Der Naumburger SchlachtviehVerſicherungsverein umſaßt
1058 Mitglieder. Jm Jahre 1910 wurden Tiere im Werte von
2 125 714 Mk, verſichert, wofür 19 300 Mk. Prämien gezahlt wurden.
Von der Freibank kamen 7324 Mk. ein. Den Geſamteinnahmen
ſtanden an Ausgaben gegenüber 24 363 Mk. Entſchädigungen und
2631 Mk. Verwaltungskoſten. Das Vereinsvermögen iſt auf 28 239
Mark angewachſen. Das beinahe anderthalbjährige Kind des Ofen
ſeters Menzel hier zog ſich ſo erhebliche Braudwunden zu, daß es
ihnen erlegen iſt. Das Kindchen hatte in der Nähe des Ofens geſeſſen
und war brennendes Papier aus dem Feuerloch gefallen, welches die
Kleider entzündete.

c Laucha (U.), 3. Februar. (Bahnbau.) Bei der landes
polizeilichen Prüfung der neuzuerbauenden Eiſenbahnſtrecke La uch a
Cölleda für die Gemarkungen Laucha und Golzen wurden die von
den Stadtverordneten beantragten Perſonentunnel neben der Hirſch
rodaer Straße und an der Weſtſeite des Bahnhoſes nach der Löſcheſchen
Feldſcheune zu abgelehnt. Die Unterführung der Verkehrsſtraße vor
dem Obertore ſoll einer Prüfung durch die Bauleitung unterzogen
werden. Der Ziegellohweg ſoll, wenn möglich, beibehalten oder ein
Erſatzweg geſchaffen werden. Der Antrag betreffs der Anlegung von
Ein und Ausladegleiſen wurde an die Königliche Eiſenbahndirektion
Erfurt verwi ſen.

S Freyburg (U.), 3. Frbruar. Verſchiedene s.) Zur Ab-
rundung der hieſigen Domäne hat der Staat 42,239 ha angrenzende
Ackergrundſtücke für 114 187 Mk. erworben nnd gegen entſprechende
Pachterhöhung dem Pächter mit überlaſſen. Bubenhände brachen
nachts im Garten des Ortsrichters Fröhlich in Schleberoda einer
Anzahl Apfelbäume die Kronen ab.

W. Nordhauſen, 3. Februar. (Für tot erklärt und
doch noch am Leben.) Der im Jahre 1842 in Wolkrams-
hauſen bei Rordhauſen geborene Schreiner Chriſtoph
Auguſt Knabe, der ſeit 1867 in Zweibrücken (Rheinpfalz)
anſäſſig iſt, wurde nach vor 15 Jahren erfolgter Todeserklärung
lebend aufgefunden. Zufällig kam dieſer Tage ein Zweibrückener
nach Wolkramshauſen und lernte dort Verwandte Knabes kennen,
durch die dann die Identität des angeblich Verſchollenen feſt
geſtellt wurde.

Magdeburg, 4. Februar. (Zu Ehren des Propſtes
Urban.) Der Probſt des Kloſters Unſer Lieben Frauen zu
Magdeburg, Herr Geheimer Regierungsrat Prof. Dr. Urban, der
faſt ein Menſchenalter an der Spitze der Anſtalt geſtanden hat,
wird am 1. April dieſes Jahres in den Ruheſtand treten und

9Ein gutes Haarpflegemittel.
Ein ausgezeichnetes Mittel für die Haarpflege, das die Kopfhaur

in geſundem Zuſtande erhält, die Schuppenbildung beſeitigt und den
Haarwuchs mächtig anregt, kann man ſich nach folgendem Rezept in
jeder Apotheke oder Drogerie zuſammenſtellen laſſen: 1 gr krist,
Menthbol wird zunächſt in 85 gr Bay-Rum aufgelöſt, dann wird 30 gr
Livola de Composée zugefüllt. Die Miſchung wird tüchtig durchein-
andergeſchüttelt und iſt nach halbſtündigem Stehen gebrauchsfertig.

Wenn man die Flüſſigkeit eine oder zweimal ſorgfältig in die
Kopfhaut einreibt, ſpürt man bald ihre wohltätige Einwirkung auf
dieſelbe das läſtige Jucken vergeht faſt ſofort bei der erſten Anwendung.

Man kann zum Parfümieren auch noch einen halben Teelöffel voll

feineren Parfüms zugeben [2205

leiderstoffe Wäsche a Konfirmation.
Weiss Dolienne 110 em breit Meter T 6.90 M.

Weissor Voilo u. Iarquivetto “1 en t 2 375 37,

Weiss. 'Seid.-Popeline u. l asting Ja 5253r.

eisser Lostümo- Oheviot em brg „ro vt.
eissor Orépon Nege 330 Sekco, 2 r.
Weisso Dantagio- Stollo 110 em drei

,75-—3.00 M.

Damen-Taghemden n Le 165 1.80-2.60
Damen-Taghemden mit n Z. 75
Damen-Taghemden v I e v
Damen Taghemden elegaaisr 1

Stiekerei-Passo I. 90-—8.00 M.

Strümpfe, Socken, Korsetts,
Normal-Unterwäsche e

Damen-Taghemden S axieesn Wrnel 250—5.00 vt.
latte Fagon m, 8Stiek.Damou-Taghemäen a Runrt et Js. 530-1300 21.

7 h ti h Madeira-Handarbeit O. 80, 0.90, 1.50-—-2. 00 M.asehehllleher Spitzentseer 0.75, 100, 1.20—-6.00
7 b lü h Leinen, ad. Marken, Dtzd. 3. 50, 4.00--15.00 M.

Damen-Jachthewmden wit u 60, 5.25--16.00 II.

Damen-Beinbleiler See Le 195- 900
Damen-Untertaillen t gen l P 70031,
Damen-Duterröcke m. Stiek.- u. Spitzen-Vol.,

Lustre, Moiréo u. Fantasiest. 00 15. 00 I.

A. Hufh 8 B0.
Gr. Steinstr. 86-87. Halle g. S. Marktplatz 2
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Gleich ſein 50jähriges Dienſtjubiläum begehen. Es ſoll aus
ieſem Anlaß eine größere Feier veranſtaltet werden.

M. Torgau, 3. Februar. (Aus dem neuen Hausqalts-
polan.) Jm ſtädtiſchen Etat pro 1911/12 ſind für die verſchiedenen
Unterrichtsanſtalten folgende Summen eingeſetzt worden: Für das
Gymnaſium 122 600 Mk. Ausgabe und 77 400 Mk. Einnahme für
die mittleren Schulen 80 280 Mk. Ausgabe und 45 520 Mk. Ein
nahme für die Volksſchulen 67 230 Mk. Ausgabe und 11880 Mk.
Einnahme.

I. Uebigau, 3. Februar. Verkauf der Freiſtelle in
Pforta,) Die hieſigen ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen, die der Stadt
Uebigau zuſtehende Freiſtelle in Schulpforta für 6000 Mk. an das
Reichspoſtamt in Berlin zu verkaufen. Mit den Zinſen dieſes Kapitals
ſollen bedürftige Schüler, Kinder der Stadt, an höheren Schulen unter
ſtlitzt werden.

Leipzig, 4. Februar. (Der vermißte Reichs
gerichtsrat.) Ueber das Schickſal des Reichsgerichtsrats
Eberhard Weller, der bekanntlich ſeit einigen Tagen ver-
mißt wird, iſt immer noch nichts Näheres bekannt ge-
worden. Die polizeilichen Ermittlungen haben trotz eifriden
Forſchens noch zu keinem Reſultat geführt.

W. Frankenhauſen, 3. Februar. (Verſchobene Ge
flügelausſtellung.) Die für Ende Februar vorgeſehene
Geflügelausſtellung mit Polizeihundprüfung iſt wegen der Maul
und Klauenſeuche bis auf weiteres verſchoben worden.

t. Langenberg (Reuß), 4. Februar. (Proteſtverſamm
lung der Hausbeſitzer.) Eine zahlreich beſuchte Verſammlung
der hieſigen Hausbeſitzer faßte nach Bekanntgabe des Ortegeſetzentwurfes
betreffs Einführung einer kommunalen Grund Beſitzwechſelabgabe den
Beſchluß, kein Mittel unverſucht zu laſſen, das geeignet ſein würde,
die geplante Abgabe abzu wenden.

W. Weimar, 3. Februar. (Geheimrat Schmidt-
Burgk Vom Landtag.) Geheimer Oberregierungsrat
Schmidt-Burgk, der langjährige vortragende Rat im hieſigen
Staatsminiſterium, iſt geſtern auf der Rückfahrt vom Miniſterium
nach ſeiner Wohnung plötzlich in der Droſchke am Herzſchlage ge
ſtorben. Jn der heutigen Landtagsſitzung wurde zunächſt die
Anfrage des Abgeordneten Matthes wegen der Steuerfreiheit der
Veteranen dahin beantwortet, daß die Regierung zunächſt ab-
warten wolle, was das Reich für die Veteranen tun werde. So-
dann wurde eine Vorlage, die für die Univerſität Jena einen Ge
ſamtaufwand von etwa 360 000 Mk. für bauliche Veränderungen
verlangt, und zwar für den Neubau des patalogiſch-anatomiſchen
Jnſtitutes und einen Erweiterungsbau am Bibliotheksgebäude,
dem Finanzausſchuß überwieſen. Eine längere Debatte zeitigte
die Vorlage wegen Aufbeſſerung der Beſoldung für die evangeliſchen
Geiſtlichen. Die Vorlage wurde ebenſo wie die betreffend die
Aufbeſſerung der Gehälter der katholiſchen Geiſtlichen dem
Finanzausſchuß überwieſen.

W. Eiſenach, 3. Februar. (Städtiſches.) Jn der geſtrigen
Gemeinderatsſitzung erfolgte die Einführung des neuen Stadt-
kämmerers Dr. Falk. Nach einer ſehr heftigen Debatte lehnte
der Gemeinderat es ab, in die vom Oberbürgermeiſter gebildete
Kommiſſion für Wahl eines zweiten Bürgermeiſters Mitglieder
zu entſenden.

W. Apolda, 3. Februar. (Zum Beſten der Jugend-
fürſorge. Gegen die Fleiſchteuerung.) Jn der
heutigen Sitzung des Gemeinderates wurde die Mitteilung ge-
macht, daß Bankier Böhme aus Anlaß ſeiner ſilbernen Hochzeit
der Stadt zum Beſten der Jugendfürſorge 25 000 Mk. geſtiftet
habe. Jn der Angelegenheit der Fleiſchteuerung wurde be-
ſchloſſen, den Gemeindevorſtand zu ermächtigen, mit der Fleiſcher-
innung wegen Herabſetzung der Fleiſchpreiſe in Verbindung zu
treten.

W. Dermbach, 3. Februar. (Der Bezirkstierarztund Tierzuchtinſpektor Dr. Cornelius- Derm
b ach) hat den ihm angetragenen Poſten als Nachfolger des in den
Ruheſtand getretenen Bezirkstierarztes, Veterinärrats Krüger-
Kronek in Eiſenach, angenommen und wird am 1. April nach
Eiſenach überſiedeln. Dr. Cornelius wird vom genannten Zeit-
punkt ab als Tierzuchtinſpektor des dritten und vierten Ver-
waltungsbezirkes fungieren.

Saalfeld a. S., 3. Februar. (35 000 Mark Brand
ſchaden.) Der erſt vor wenigen Jahren erbaute Gaſthof
Berliner Hof“ in Haſenthal Thüringer Wald) iſt in

vorletzter Nacht vollſtändig niedergebrannt. Der Schaden wird
auf ca. 35 000 Mk. geſchätzt. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt.

Altenburg (S.-A.), 3. Februar. (Ernennungen im
Miniſterium zu Altenburg.) Der Herzog von Sachſen-
Altenburg hat die Regierungsräte Dr. jur. Schneider, Dr.
jur. Kluge und Karl Kirnſe, ſowie den Hofprediger,
Konſiſtorialrat Reichardt, zu vortragenden Räten im herzog-
lichen Miniſterium ernannt.

Aus der großen Zeit vor 40 Jahren.
Verſailles, den 3. Februar, nachts. General von

Manteuffel hat durch die Operationen der letzten Tage die
ihm gegenüberſtehende feindliche Armee in das Grenzgebirge ge-
drängt und derart umſtellt, daß derſelben nur die Wahl zwiſchen
der Kapitulation und dem Uebertritt auf Schweizer
Gebiet bleibt. Die Verſuche der feindlichen Generale, ſich durch
unbegründete Berufung auf die zu Verſailles abgeſchloſſene Kon-
vention aus dieſer Lage zu befreien, mußten mißglücken. Nach
auswärtigen Nachrichten ſoll der Uebertritt der feindlichen Armee
in der Stärke von ungefähr 80 000 Mann auf Schweizer Gebiet

bereits erfolgt ſein. Garibaldi, welcher ſich gleichzeitig in Dijon
in der Gefahr befand, umzingelt zu werden, iſt dieſem Schickſal
nur durch eiligen Rückzug entgangen, nachdem auch er verſucht
hatte, unſere Operationen durch Berufung auf die Konvention zu
hemmen. Dijon wurde am 1. nach leichtem Gefecht von unſeren
Truppen beſetzt.

Bordeaux, den 6. Februar. (Auf indirektem Wege über
London.) Gambetta hat heute an die Präfekten ein Zirkular er
laſſen, worin er anzeigt, daß er infolge des ſein Wahldekret vom
31. Januar annullierenden Dekretes der Pariſer Regierung vom
4. Februar ſeine Demiſſion gegeben habe.

Die Luftſchiffahrt.
Vom Militärluftſchiff III“.

Das Militärluftſchiff „AM III“, das zurzeit noch in der
Gothaer Luftſchiffhalle liegt, wird vorausſichtlich am heutigen
Sonnabend die Weiterfahrt nach Metz fortſetzen und zu dieſem
Zwecke eine Zwiſchenlandung in Hanau vornehmen.

Vorführung der Offizier-Fliegerabteilung vor dem
Prinzen Heinrich.

Wie uns mitgeteilt wird, traf Prinz Heinrich von
Preußen am 3. Februar um 11 Uhr vormittags in Be
gleitung ſeiner beiden Adjutanten in Döberitz ein, wo der
Jnſpekteur der Verkehrstruppen Exzel enz v. Lyncker, der
Vorſtand der Verſuchsabteilung Oberſt Meſſing ſowie
Hauptmann Grütz ne r zum Empfang anweſend waren. Prinz
Heinrich beſichtigte zunächſt die Anlagen des Flugplatzes, worauf
die Unterbringung der Apparate und dieſe ſelbſt eingehend
erläutert wurden. Sodann führten die Offiziere der
Fliegerabteilung, die vollzählig zur Stelle waren,
einzeln und zu zweien eine Anzahl von Flügen aus, die aus
gezeichnet gelangen. Dies iſt um ſo mehr hervorzuheben,
als die Windſtärke 10--12 m betrug und ein ſehr
böiger und ſtoßweiſe einſetzender Wind herrſchte
Es wurden jedesmal mehrere Runden gefahren. Prinz Heinrich
äußerte ſich außerordentlich anerkennend über die
Leiſtungen.

Prinz Heinrich im Siemens-Luftſchiff.
Wie in Berlin verlautet, wird Prinz Heinrich am heutigen

Sonnabend falls die Wetterlage dies geſtattet eine Fahrt
mit dem neuen Siemens-Luftſchiff unternehmen. Das Ziel
ſoll Tegel ſein, wo auf dem Gelände des Luftſchifferbataillons
ein Landungsmanöver ausgeführt werden ſoll.

Flüge in Leipzig.
Wie verlautet, iſt es gelungen, außer Oswalt Kahnt auch Hans

Grade zur Teilnahme an den Flugvorführungen auf dem Linden-
taler Exerzierplatze in Leipzig am 6., 7. und 8. Februar zu bewegen.

Knurorte, Reiſen und Winterſport.
R. Oberhof, 3. Febr. (6. Verbandsfeſt des Thüringer

Winterſportverbandes.) Programmäßig begann heute früh
das ſechſte Verbandsfeſt des Thüringer Winterſportverbandes. Das
erſte Rennen, das den alten Rennſteig entlang führen ſollte, mußte
auf die Strecke Oberhoſ-Salzkopf und zurück verlegt werden, da infolge
von Schneebruch der Rennſteig durch geſtürzte Bäume verſperrt wurde.
Als Sieger ging aus dieſem Wettlaufe Rudolph Köhler-Zella St. Blaſii
hervor, welcher die Strecke von 34 Kilometern in 3 Stunden
14 Minuten 5 Sekunden durchmaß. Zu gleicher Zeit wurde der
Patrouillenlauf auf Schneeſchuhen für Militärperſonen veranſtaltet.
Den Beſchluß des heutigen Tages machte die erſte Vorfahrt und Wett
fahrt im Bobsleighrennen um die Meiſterſchaft von Deutſchland und
den vom Kronprinzen geſtifteten goldenen Pokal. Es beteiligten ſich
die Mannſchaften von ſieben Bobsleighs als erſte durchmaß die des
Bobs „Wickersdorf I in 1 Minute und 571 Sekunde die
1900 Meter lange Bahn, Die Höhe der Schneelage beträgt zirka
70 em, es herriſchen 2, Grad Kälte, die Bahnen ſind in beſter Ver
faſſung. Als Gäſte ſind hier u. a. anweſend Herzog Karl
Eduard von Koburg und Gotha mit mehreren ſchottiſchen Offizieren
und Prinz Alfons von Orleans mit ſeiner Gemahlin,
Prinzeſſin Beatrice von Koburg und Gotha.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Berlin, 2. Februar 1911. Matthias, Gen.-Lt., Oberquartier-
meiſter und Chef der Landesaufnahme, in Genehmigung ſeines
Abſchiedsgeſuches, unter Enthebung von der Stellung als Mit-
lied der Studienkommiſſion der Kriegsakademie, x Griepenkerl,Ken Major und Kommandant von Thorn, in Genehmigung

ſeines Abſchiedsgeſuches, mit der geſetzlichen Penſion zur Disp.
geſtellt. x v. der Lancken, Oberſt und Kommandeur der W
Kadettenanſtalt, zum Kommandanten von Thorn, v. Zabo-
rowski, Oberſtlt. beim Stabe des Jnf.-Regts. 165, zum Komman-
deur der Haupt-Kadettenanſtalt, ernannt. x Erbprinz von
Hohenzollern, Lt. à l. s. des 1. Garde-Regts. zu Fuß, tritt am1. April 1911 beim genannten Regt. zum Dienſt ein.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Garniſonverwaltungsdirektor, Rechnungsrat

Karl Richter zu Magdeburg der Rote Adlerorden vierter Klaſſe,
dem Garniſonverwaltungsinſpektor und Amtsvorſtand Auguſt Poſſe

zu Gotha der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem penſionierten
Kaſernenwärter Karl Knöfel zu Bernburg, dem Gutsarbeiter Karl
Beier zu Arendſee das Allgemeine Ehrenzeichen, dem Kreistierazt
Oteo Götting in Aſchersleben, dem Kreistierarzt Karl Knopf in
Schleuſingen, Kreis Schleuſingen der Charakter als Veterinärrat, dem
Direktor der land wirtſchaftlichen Winterſchule Alfred Griſch in Erfurt
der Charakter als Oekonomierat. Zu Gerichtsaſſeſſoren ſind ernannt
die Referendare Martius und Dr. Klinsmann im Bezirke des
Oberlandesgerichts zu Naumburg a. S.

Gerichtsſaal.
W. Meiningen, 3. Febr. (Schwurgericht.) Die geſtrige

Anklage richtete ſich gegen den Garniſonverwaltungs-
Oberinſpektor Friedrich Edmund Brex, zuletzt im
Munſterlager, früher in Koburg, wegen Urkunden-
fälſchung und Unterſchlagung im Amt. Es wird ihm
zur Laſt gelegt, in verſchiedenen Fällen durch Hilfsarbeiter auf
ſeinem Bureau Soldaten Rechnungen über nicht gelieferte
Handwerkerarbeiten angefertigt, quittiert und eigenhändig mit
dem Namen der betreffenden Handwerker verſehen zu haben. Der
Angeklagte geſteht ſeine Schuld nur bezüglich eines Falles zu, wo
er unter dem Namen eines Handwerksmeiſters Renner in Koburg
eine ung über 155 Mk. habe ausſtellen laſſen und ſie mit
dem Namen Renner quittiert habe. Jn einem weiteren Falle
will er ſein Gehalt ſechs Tage zu früh erhoben haben aus haus-
wirtſchaftlichen Gründen. Das durch die gefälſchte Rechnung be-
ſchaffte Geld will der Angeklagte durchaus nicht in ſeinem eigenen
Jntereſſe, ſondern nur im dienſtlichen Jntereſſe verwendet haben.
Für die Verhandlungen ſind zwei Tage in Ausſicht genommen.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32., Hamburg,
3. Februar. Angekommen: „Abeſſinia“ 2. Febr. in Harwich.
„Nicaria“ 2. Febr. in Las Palmas. „Vandalia“ 2. Febr. in Ant-
werpen. „Corcovado“ 2. Febr. in Havanna. „Pontos“ 2. Febr.
im Hafen von Buenos Aires. „Rugia“ 2. Febr. in Liſſabon.
„Nordhavet“ 2. Febr. in Antwerpen. „Fürſt Bismarck“ 2. Febr.
in Santander. „Spezia“ 2. Febr. in Takao. „Bolivia“ 2. Febr.
in Havre. „Acilia“ 2. Febr. in Punta Arenas. „Bavaria“
3. Febr. in Santander. „Pallanza“ 3. Febr. in Rotterdam.
Abgegangen: „Belgravia“ 2. Febr. nach Malta. „Suevia“ 2. Febr.
n Daurſ „Segovia“ 1. Febr. nach Kobe. „Artemiſia“
1. Febr. von Valparaiſo. „Braſilia“ 3. Febr. nach Havre.
Paſſiert: „Croatia“ 2. Febr. Dover. „Bulgaria“ 2. Febr. Gibral-
tar. „Pretoria“ 3. Febr. Biſhop Rock. „Batavia“ 3. Febr. Lizard.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
3. Februar. „Yorck“ Freitag in Singapur an. „Prinz Eite!
Friedrich“ Freitag in Yokohama an. „Tübingen“ Donnerstag in
Bremerhaven an. „Heidelberg“ Donnerstag von Oporto ab.
„Lothringen“ Freitag von Algier ab. „Prinz Heinrich“ Freitag
in Neapel an. „Königin Luiſe“ Freitag in Neapel an. „Frank-
furt“ Freitag Dover paſſ. Dampferexpeditionen des Nord
deutſchen Llohd vom 5. Februar bis 11. Februar 1911: „Friedrich
der Große“ 7. Febr. nach NewYork über Boulogne-ſur-Mer.
„Kleiſt“ 8. Febr. nach Oſtaſien. „Frankfurt“ 9. Febr. nach Phila-
delphig und Galveſton. „George Waſhington“ 11. Febr. nach
NewYork über Southampton und Cherbourg.

Woermann-Linie. Hamburg, 3. Februar. „Henriette
Woermann“ Donnerstag in Hamburg an. „Arnold Amſinck“
Donnerstag von Monrovia ab.

Wenn Sie Ihr Kind
gesund, wunter und geistig friseh sich entwickeln
sehen wollen, so geben Sie ihm Dr. Hommel's
Haematogen. Warnung! Man verlange ausdrücklich
den Namen Dr. Hommel.

Für Konfirmati
empfehlen wir in grosser Auswahl

ons- u. Prüfungskleider
Herworragend 5chöne Kleiderstoffe

in schwarz, welss und farbig, durchweg solide Fabrikate in den neuesten Webarten,

t ,„„òaſ—nnhrſn)nfſnba7ſ,”9e,

Fertige Wäsche:
Hemden, Beinkleider, Nachtjacken,
Untertaillen, UVUnterröcke, Taschen-

tücher, Handschuhe, Strümpfe.
e

Korsetts,
Haus- und Tändelschürzen,

Wirtschafts- und Kleiderschürzen,
Tücher

Rüschen, SsSchleltfen,
Regenschirme,

Seiden und Samtband,

Aparte Besätze und Schneiderei- Artikel.

Spitzen, Tuche und Buckskins, Kragen,
Gürtel, Manschetten, Serviteurs, Krawatten,

Shawls Echarpes. Stickerelen.

22/253 Grosse Ulrichstrasse 2223.

rpür Konfirmanden:

Hosenträger, Manschettenknöpfe.

za Verkauf zu anerkannt billigsten, festen Preisen. za

Brummer Benjamin

t

t



Eichen- u. Cschennutzholzverkauf
der Oberförſterei Pforta

im öffentlichen Ausgebote im Auf- bezw. Abſtrichverfahren
Dienstag, den 7. Februar d. Js., von 8,30 Uhr vorm. ab

im Hotel „Kaiſerhof“ zu Naumburg a. S.
1. Schutzbezirk Pforta: etwa 176 Eichen mit 180 fw, darunter

78 Stück mit 112 km über 50 em Durchm., 7 fm Schwellen,
45 rm Nutzſcheit, etwa 320 Eſchen mit 183 fm, meiſt von 30 bis
50 Durchmeſſer (ſchlankes, weißes Material), 70 rm Rollen,
2 m lang

2. Schutzbezirk Memleben etwa 503 Eichen mit 400 kw, darunter136 Stück mit 208 km über 50 em Durchm., 39 km Schwellen,
12 rm Nutzſcheit.

3. Schutzbezirk Hechendvrf: etwa 104 Eichen mit 160 fw, darunter
76 Stück mit 139 tm über 50 em Durchm., 3 fm Schwellen,

18,5 rw Nutzſcheit. ßIn allen Schutzbezirken milde, aſtreine, erſtklaſſige Fournier,
Tiſchler- und Waggonhölzer, gute Böttcherſtücke und Stellmacher
hölzer. Zahlungsbedingungen wie in den fiskaliſchen Forſten

Aufmaßliſten mit Loseinteilung ſind zu beziehen (je 100 Nummern
60 Pfg.) für Pforta vom Förſter Menzendorf in Bad Köſen, für
Memleben vom Förſter Börner in Memleben, Poſt Wohlwmirſtedt
(Unſtruttal), für Hechendorf vom Förſter Bachmann in Hechendorf,
Poſt Wiehe, Bez. Halle a. S.

Pforta, den 19. Januar 1911. [2197
Die Oberförſterei der Königlichen Landesſchule.

Holgz Auktion.
Am R Mittwoch, den S. Februar d. Js., ſollen im

Schkopauer Holz meiſtbietend verkauft werden

Vom Dienstag, d. 7. d. Mts. haben wir wieder einen großen Transport

Belgischer (bütticher)

W e Arbeitspferde
ſowie Holskeiner I. Dänen.

Auch empfehlen wir unſere
ſtändige Auswahl firmer

e S heit und Wagenpferde.
e r. Grunmnsfelcdk.

S Vereinigung Poſener
a Pferdezüchter2

G Ventſchener Tatterſall,
vat ſtets grohe m. b. H. in Bentſchen, Telephon Nr. 17, [756

clewan fertiger Reit- u. Wagenpferde
zu ſehr ſoliden Preiſen.

Xerrschaftl. Wohnhaus
an der Alten Promenade mit gr. Garten zu verkaufen. Näh. durch
Schönemann Schwarz, Baugesehäft, Halle a. S., Turmstr. 5.

S

un Wh W M

Lagerräume Obere Fripzigerſtraße,
4 Stockwerk, ca. 300 Quadratmeter, ſofort oder ſpäter

Für ein größeres, hochrentables,Ceil 9 er induſtrielles Unternehmen wird ein
ſtiller oder tätiger Teilhaber mit
100 000 Mk. geſucht. Gefl. Offerten
unter J. 998 an Haasen-
stein Vogler, Hannover.
G Vermittler verbeten.

geſucht.

Deutsche Lebensversicherung ſucht für
ſüdliche Hälfte Provinz Sachſen und Thür. Staaten

einen Bezirköbeamten als Oberinſpektor.
Agentenſchaft ſteht in direkter Verwaltung, der Oberinſpektor in direktem
Verkehr mit der Direktion. Kaution nicht erforderlich; dagegen
perſönliche energiſche Betätigung Bedingung. Durchaus ſelbſtändige
Stellung. Nur im Außendienſt bewährte Fachleute wollen ſich melden.
Diskretion zugeſichert. Offerten unter M. Z. 1818 an Haasen-
stein Vogler A.-G., Berlin W. S. [2143
Selb ständigkeit

Guten Verdienst.
Dauernde Stellung

sichern wir tüchtigen, repräsentablen Herren zu, die gewandt
mit dem Publikum besserer Gesellschaftskreise zu verkehren
wissen. Verlangt wird:

Tadellose Vergangenheit,
Fester Charakter,
Unermüdlicher Fleiss,
Kleine Kaution. [2185Gefl. Off. unter J. O. 5571 befördert Rudolf Mosse, Magdeburg.

51 Rüſtern von 0,13 bis 1,63 Feſtmetern,
24 Eſchen 996 1,212 Eichen 1,00 3,3240 Eichen 11 0,362 Weißpappeln 0,92 und 0,62 z 7

110 Raummeter Knüppel und Scheite,
Stockholz und12

50 Haufen Abraum.
Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben.

Beginn der Nutzholz-Auktion um 10 Uhr vormittags,
Sammelplatz: Geſſerbuſch.

Beginn der Bkennholz-Auktion gegen 11 Uhr vormittags,
Sammelplatz: Geſſerbuſch.

2oss] Rittergut Schkopan bei Merſeburg.
Hol; verkauf.

Jn Auleben, Station Aumühle
Halle-Kaſſel, ſollen die am Töpfer

ſtieg lagernden [767257,5 rm Eichen- u, Buchenſcheite
und ſtarke Reitel,

588 rm Wellen
am Dienstag, den 14. Februar,

10 Uhr vormittags
an Ort und Stelle, ſowie
40,89 fm Eiche 3-8 m Länge
30,46 fm Buche 15-40emDurchm.
am Donnerstag, den 16. Febr.,
3 Uhr nachm. im Steickardschen
Gaſthof öffentlich meiſtbietend
verſteigert werden. Anzahlung
ein Viertel des Kaufpreiſes-
Bedingungen im Termin. Holz
beſichtigungen vermittelt

Rittergut Nr. 1.

Holzauktion.

Am 13. Februar, vormittags
*7.10 Uhr, kommen im Park am
großen Mühlteich

ca. 100 Reiſig- Abraum- u.
Stangenhaufen ſowie einige
Poſten Nutzholzſtämme von
Eſche und Eller und ca.
50 Haufen Pappelholz

in Bruckdorf zur öffentlichen Ver
[2248

edingungen vor der Auktion.

äüllergut Dies
See Oder Teichwirtſchaft
in Pacht oder gegen bar zu kaufen
geſucht, wenn Rentabilität nachge-
wieſen wird. Ausführl. Beſchreibung
des Objekts und Nennung des Pacht
reſp. Kaufpreiſes unt. Z. a. 546 an
die Exp. d. Ztg. [768
Gtgebende Stadt od. Land

bäckerei von zahlungsfähigen
Leuten zu faufen geſucht. Off. erb.
unter 3172 Chemnitz hauptpoſtlag.

Zur 9
Frühiahrsdüngung

hat ſich [472Peru-Guano
„Püllhornmarke“

ſeit nahezu 50 Jahren bei allen
Kulturen vorzüglich bewährt.

Jeden Poſten fetter

hammel und Schafe,
wöchentl. Abnahme 50--100 Stück,
auch magere z. Maſt, kauft 0. Busse,
Viehgeſchäft, Muerena (Saale).

20 Stück compl.
und truppenfromm
gerittene [2246

Pferde
für jedes Gewicht, ſtehen preiswert
zum Verkauf.
Halle 6., attersall,

Lauchſtädter Strafe 1.

Herrſch. Wohnhaus,

Martinsberg 17, am Kaiſer-
X denkmal, wegen Todesfalles ſof.
zu verkaufen. Näheres bei
x J. Briese, Martinsberg 18 III

Bauland in Ammendorf.
3—5 Mrg. (zu Wohnhäuſern paſſ.)
zu kaufen geſucht. Offerten mit
äußerſter Preisangabe u. Z. v. 546
an die Exped. d. Ztg. [2251

Landwirtſchaft,
450 Morgen, Preis 225000 Mk.
Landwirtſchaft, ca. 107 Morgen,
Preis 120000 Mk. Landwirt-
ſchaft, ca. 90 Morgen, Preis
90000 Mk. offeriert [2264
Fisochoer, Dorotheenſtraße 5.

2 fünfjähr. belg.
hochtragende

Stuten,
Rotſchimmel u. Fuchs

zu verkaufen. Fr. Zwiekoert,
2274] Tel. 2921. Halle a. S.

9 Zuchteber
des Hannov.Braunſchw ſchwarz
weißen unveredelten Landſchwei
nes, bald deckfäh., pro Stck. 120 Mk.

Stammzucht Jmmendorf,
Stat. der Braunſchw. Landesbahn.

2000 Zentner ſchönes

Kleehen
verkauft [758Dom. Hennigsdorf,

Bez. Breslau.

Torfſtreu,
gute, wollige, unübertroffene
Qualität off. im Einzelnen und
in Ladungen [2275
Martin Winkler,

Lagdeburger Str. 67. Tel.

Ein gut erhaltener, fahrbarer
5pferd. Petroleummotor
(Oberurſel) zu verkaufen

C. Herbst, Dederſtedt.
Ledertreibriemen

zum Betriebe in allen Dimenſionen,
große Auswahl, verkauft billig
J. Sternlicht, Alter Markt.

Telephon 1946. [2243
Fremde Zeitg., gr. Format, Weinfl.
aller Art, 2 Arbeitsüberzieher,
1000--1590 Strohhülſen und
ſtabile Kiſten verkauft billig
Fr. JIserich. Gr. Wallſtr. 42.

Cevpiollo Pianino

X von lbaoh, Blüthner, Schwechten
X u. a., teilweiſe faſt neu, vor-

züglich erhalten, ſind zu äußerſt
billigen Preiſen von 250, 375,
400 bis 600 Mk. zu verkaufen.

x

x

x rVolle Jfpinties n r
5 alle a. S.,x B. Oöll, Gr. Ulrichſtr 33/34.

2276) zu vermieten.
Zu erfragen bei Dönitz, Leipzigerſtr. 37, II. Fernſpr. 2933.

Telephon 3418. Vertilg. v. Ungez.
unt. Garantie Zahlung nach Erfolg.

I. Hall. Persicherung geg. Ungezieter.
Johannes Meyer, Göbenſtr. 18, pt. 51

1. Aprilt ölan Sir 16,iſt in I aEinfamilienhaus
m. Garten zu verm. Dölauer Hart-
ſteinfabrik, Halle a.S., Grünſtr. 31.

Einige gebrauchte [2218
Sohreibmaschinen,

gut erhalt., billig zu verkauf.
ug. Weddy, Leipzigerſtr. 22.

Eigene Reparat. -Wertkſtatt
für alle Syſteme.

Eine neue, nie getragene [2254

Blaufuchs-Stola
aus Privathand zu verkaufen.

Blücherſtraßze 3 I, links.

Priefmarken Aer r.garantiert echt.
Prachtvolle Auswahlen verſende
auf Wunſch an Sammler mit 50 bis
70*/0 Rabatt unter allen Katalogen.
A. Weisz. Wien I, Adlergaſſe 8.

T ITEN Se
Muſterbogen und kaufen

bybettgeſtelle Stubenwagen
ppenwagen, Leiterwagen
e direkt von derei Kinderwagenfabrik

Julius Trethar Grimma iSa
CTherkiner Fabel Fünneh-

Liter 1.30.
Max Künzel,

Magdeburgerſtr. 59.

Möbel
aller Holz- und Stilarten.

Büfetts, modern und Re
naiſſance Stil Kredenzen,
Vertikos, Schreibtiſche mit
Lederſeſſel, Bücherſchränke, Flur-
toiletten, Rohr- und Lederſtühle,
Schaukelſtühle, Ziertiſche, Chaiſe-
longues mit und ohne Plüſch,
Garnituren, Sofas mit Umbau,
Paneelbretter, Standuhren uſw.
Eleg. Salons, Wohn-, Herren
u. Schlafzimmereinrichtungen.
Ausſtattungen v. 150--5000
in groß. Auswahl ſtets am Lager.

Priodrich Peilele,

Möbel- Magazin,
Ialle, Geiststrasso 25.

Telephon 2450. Gegr. 1883.

Halle, Anhalterstr. 9c

Mündliche Huskünfte

erhalten die Mif-

glieder des

etwa 2000 Plätzen

Im In u. öäuslande.

Bevollm. Emil Haeussler

vermittelt zu ſofort und ſpäter

Obſt- Gärtner
mit guten Empfehlungen von
Herrn Gartendirektor Müller,
Diemitz, bittet um Arbeit in Obſt
gärten in und bei Halle. Tüchtig
in Neuanlagen. J. Krull—,
Halle a. S., Berlinerſtraße 31.

Uhren e
Breiter

Gr Steinstr.en

Perſonen-Angebote.

Suche für fleißigen jungen [770

Verwalter
unter beſcheidenen Anſprüchen zum
I. März Stellung.

Kammergut Frauenprießnitz,
Leiter.

Telephon: Camburg a. S. 28.

Verwalterſtellegeſuch.

Suche für meinen Sohn Stell.
als Verwalter bei beſcheidenen
Anſprüchen und. Familienanſchluß;
ſelbiger iſt Landwirtsſohn, Einſ.
Frw.-Zeugnis. Zwei Jahre beim
Fach, verläßt 1. April 1911 ſeine
Stellung als Eleve mit Erfolg,
iſt 19 Jahre alt. Schriftliche An
fragen an die Exped. d. Ztg. u.
Z. n. 537 erbeten. 1705

Verwalter,
24 Jahre alt, übungsfrei, 9 Jahre
beim Fach, ſucht, geſtützt auf gute
Zeugniſſe, per 1. März, ſp. 1. April
Stellung. Offerten unt. Z. d. 506
an die Expedition dieſer Zeitung.

Ein Aufſeher m. größerer Anzahl
deutſcher Mädchen, ſowie mehrere
andere Aufſeher mit und ohne
Leute ſuch. noch Saiſonſtelle durch den

Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer

Halle a. S., [2279
Magdeburger Straße 67.

Kuechte, Stallburſchen,
Schweizer und Arbeiter

[9772]

Louise Rärwinkel,gewerbsmäßigeStellenvermittlerin

Merſeburgerſtraße 9.
Telephon 256 [745

Gut empfohlene Landwirtſchafts
beamte jeder Kategorie weiſt den
Herren Prinzipalen unentgeltl. nach

Das Direktorium [2179
des Berliner Vereins Deutſcher

Landwirtſchafts-Beamten,
Berlin SW., Deſſauerſtraſe 14.
A. E. Ehrhardt. K. PFis her.
Landw. Schule zu Zerbſt
ſucht für mehrere Schüler (Land
wirtsſöhne) während der Zeit von
Ende März bis Ende Oktober
Beſchäftigung auf mittelgroßen

Gütern. [574Landwirtssohn, [2236
19 Jahre, Eijähr.-Freiwill. Zeugnis,
landwirtſchaftl. Schule beſucht, 2 Jahre
prokriſch tätig, ſucht. 1. 4. oder ſpät.
Stelle als Verwalter. Off. u. G. A. 33

Knechte, et
Schweinefütterer,

größeren Stall, Ochſen
fütterer mitu. ohne Kind.,

Tagelöhnerfamilien
ſind Sonntag 8-1 Uhr

bei mir anzunehmen.
Richarch Hoffmann,

gewerbsmäßiger [2263
Stellenvermittler,

Halle a. S., kleine Klaus-
ſtraße 14, part. Teleph. 2111.

18 jähriger lediger Knecht,
verh. Ochſenknecht mit 18jähr.
Sohn, Knechte- u. Tagelöhner-
Familien, ſowie Schweizer und
Kuhmelker ſuchen 1. April
Stell. Richard Renner,gewerbsmässiger Stelleavermittler, Kleine

Ulrichſtraße 3. Telephon 3091.

2 ihermmintJunger Gärtner Wanne
etzen und Pflege einiger Gärten.
ffert. erb. B. Busch, Göbenſtr. 27.

Verlaugke Perſonen.

Hamburger Südfrucht- Haus

ſucht (2284
tüohtigen Vertreter

bei feinen Südfrucht u. Delikateſſen
geſchäften eingeführt.

Off. m Referenzen unt. H. B. 9654
an Rudolf Mosse, Hamburg.

Suche für meine 500 Morgen
große Wirtſchaft zum 1. April d. J.

einen 9 0tüchtigen Verwalter
welcher ſich nicht ſcheut, wenn es
Not tut, mit Hand anzulegen.
Gehalt nach Uebereinkunft. [677

Fr. Wege,Wansleben, Bez. Halle a. S.

Vermietnngen.
Zu verm. p. ſof. oder 1. April
Martinsberg 18 herrſch.
I. Et., beſt. a. 8 Zim. u. Zubeh.,

Gas, Bad, Jnnenkloſ. Näheres
bei J. Briese daſ. III. Et.
Freundliehe Wohnung,
Ecke Liebenauerſtr. u. Pfännerhöhe,
3 St. u. Kch., 330 Mk., 1. 4. z. ver
mieten. [2253] Liebenauerſtr. 19.

n v
Möbel Transport

führt ſachgemäß und preiswert aus

H. Kretzschmar,

Geldverkehr.

Landwirten
ſteht Kapital

als Darlehn oder feſte Hypo-
i in jeder Höhe, I., II. oder

III. Stelle, kulantz. Verfügung.

E. Moritz C0.,
Bankgeſchäft für Hypotheken

und Grundbeſitz,
Halle a. S. Brüderſtr. 11.

Telephon 615. [988

Ich bin beauftragt [746

M. 500,000
Privatu Institutsgelder
längere Juhre unkündbar auf Acker
Rypothek ecutl. auch aur weite
Stelle ausauleihen.

B. J. Bhaer, Bankgeschäft,
Halle a. S., Leipsigerstrasse 30.

Schafknecht,
ledig, wird z. 25. Mai geſucht auf

Rittergut Zſchepplin
bei Eilenburg. [765

1000000 Mk.
Jnſtituts- u. Privatgelder auf Acker
ſollen zur dauernden Anlage aus
geliehen werd. Koſtenfr. Ausk. dch.

i. Kilberberg, hinte
Rittergut Klein-Wülknitz bei

Cöthen (Anhalt) ſucht zum
1. April eiverheirateten t 5 ch äfe r.

Verwalterſtelle beſetzt.
KarlAckermann, Dederſtedt.
Suche für m. klein. Landhaus-
halt (Rittergt. unweit Halle a. S.)
ohne Milchwirtſch. u. ohne Leute-
beköſtigung zum 1. April d. Js.
eine ältere

FIarnsell,
welche im Kochen, Einmachen pp.
erfahren u. f. Federvieh Jntereſſe
hat. Gehalt 360 Mk. p. a. Zeug
nisabſchr. erbet. u. Z. w. 547
an die Exped. d. Ztg. [762

Landwirtſchafterinnen, auch
ſelbſtändige, jüngere und ältere,
ſucht ſtets marie Wantzlöben,
gewerbsmäßigesStellenvermittlerin
Gr. Steinſtr. 80. Desgl. Koch
mamſells, Köchinnen, Stützen,
Kindergärtnerinnen, Jungfern,
Stubenmädchen, Mädchen für
Küche und Haus, Waſchmädchen.

V Stelleſuchendes W
Land, Forſt und Gartenperſ. jed,
Art, Wirtſchaft. Statth., Aufſ.,
Vorſchn., Oberſchweiz., welche zu
bald od. ſpät. Stell. ſuch., woll. ſich
wenden an d. Landw. Jnſtitut
von Adm. Eduard Koltermann,
Berlin, Breslauerſtr. 18, gewerbs

an den „Jnvalidendank“ Leipzig. mäßiger Stellenvermittler.

Mark 20000
wünſche ich auf Ackerhypothek
auszuleihen, entweder in einem
Poſten oder auch geteilt. Off. zub
A. U. 265 an Rudolf Mosse,
Magdeburg. [2135
J 30000 Mk.
II. Hypothek gegen 5'
Zinſen noch innerhalb der
x Brandkaſſe auf gr. Grundſtück
x in allerbeſter Lage 1. April

geſucht. Off. nur von Selbſt
darleihern unt. B. W. 5500 an

Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4.
u. Kübetwer 15 000 Mk.

5 geſucht. Agenten verbeten.
Offerten unter B. J. 5510 an
Rudolf Mosse, Halle.
Handelsger.eng e Darlehensfirma
w. bereits ca. Mk. 150 000 Var-
lehen ansgez. hat, vergibt ſolche
von Mk. 100 aufw. g. Raten-
rückzahlg. a. ſolv. Leute. An-
fragen a. d. Bankgesehäàäft
Oöln, Rubensſtr. 31. Tüchtige
Vermittler werden geſucht. [2256

jeder Höhe ehrlichenBardarlehen eſene, Deren
perſonen,
allerorts, Ratenrückzahlungs Jahre.
Diskret, kulant. Hypothekenverkehr.

t gratis. Abelmann,Berlin, Burgſtraße 30. [2258



Diners 2,-- Mk., Soupers (ron 6 Vhr an) 1,50 u. 2, Mk.
aananeunenene In schwere Holl. Austern van (771

Austerngerfchte von frischen Austern Reliehhaltige AbendkKarte,.

Sonntag
er Musik.

Walhalla Jheafep
Direktor u. Besitrer: Paul Blüthgen.

Heute, Sonnabend, erstes Debut

Be“nharnd Mörhit
Der König der Komiker!

Der Liebling aller Varieté- Besucher!
Ausserdem [2277und das glänzendeax ar Fasching-Programm.

Keine erhöhten Preise. Anfang s Uhr.
Sonntag: c e d 2 Vorstellungen.

Ka chmittags Kleine Preise. Vin Kind ſrei.
Auch in der Nachmittags-Vorstellung

Bernhard Mörbitz e Max Marzolli.

Saalschloss-Brauerei,.
Sonntag, den 5. Februar, nachm. 4 bis abends 11 Uhr

2wei Militär- Konzerte
der Kapelle des Füſ.-Regts. General-Feld marſchall Graf

Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36. [2180Leitung Königl. Sbermuſtkmeiſter R. Fister.

Eintritt 35 Pf. Abonnementskarten 10 Stück 2 Mk. F. Winkler. J

nenEinem verehrten Publikum von Ammendork, Halle a. S.
und Umgebung sowie meinen werten Freunden und Be-
Kannten, Vereinen pp. die ergebene Mitteilung, dass ich
am 1. Februar er. die Bowirtachaftung des

Hotel, Restaurant und (afé
Teichmanns Hötel in Ammendorf

selbst übernommen habe.
Es wird mein eifrigstes Beatreben sein, die mieh be-

ehrenden Gäste durch gute Speison, Getränke sowie auf-
merksame Bedienung in jeder Weise zufrieden zu stellen.

Zum Ausschank gelangen die als vorzüglich anerkannten
Biere der

Schultheiss-Brauerei.
Mit vorzüglicher Hochachtung

Guido Teichmannm,
764] Ammendorf bei Halle a, S.rer

a Holdenes Schiffchen,2 Restaurant
2 Gr. Ulrichstr. 37 e Teleph. 649.

Halt meine LoKkKalitätem als angenehmen Pamilien-

6

e

2

aufenthalt bestens empfohlen. 2
Morgen Sonntagff. Speckkuchen u. Anstich von Schultheiss-Bock. 3

1255] Hechachtend Max Windseh.
800 e Neue Bewirtschaftung. 60000

W Fie Schönsten Nusstorten,
seit 65 Jahren unerreicht, Ueſert die [2240

Konditorei Gr. Steinstr. 7.von Hermann Pfautsch, Fernsprecher 477.

KABRAI,hervorragend gute und milde S Pfg. -Zigarre, auch verwöhnten
Rauchern sehr zu empfehlen. 50 Stück 4 MK.
Rich. Heinze, Gr. Steinstr. 71.

Filialen: Gr. Ulrichstr. 40 und Gr. Steinstr. 34.

Schürzen,
neueſte Facçons, [2281

größte Auswahl.
Gust. Liobermann, “razerggr

Neues G Iheater.
Direktion: E. M. Mauthner.
Sonntag 4 Uhr kleine Preiſe. S
Der Hüttenbesitzer.

85: Neu einſtudiert:
Schlafwagen- Kontrolleur

rn gue- E. M. Mauthner.

ne Worna.letzten

Stadttheater in Halle g. 6.

Sonntag, den 5. Febr. 1911,
nachmittags 3 Uhr:

8. Volks Vorſt. zu kl. Einheitspreiſen
von 60, 40, 25 Pfg.

Martha
oder: Der Markt zu Richmond.
Romantiſch- komiſche Oper in 4 Akten

von Friedrich von Flotow.
Svielleitung: Oberreg. Th Raven.
Muſikaliſche Leitung: L. Sauer.

BVerfjonen:
LadyHarriet Durham,

Ehrenfräulein der
Königin Alice v. Boer.

Nancy, ihre Vertraute M. Kampf.
Lord Triſtan Mickle

fort, ihr Veiter K. Kruthoffer
Lyonel G. PawlowskiPlumket, ein reicher

Pächter Fr. Schwarz.
Der Richter zu Rich-

mond. Ludw, Trier.
1. Lotte Voß.7 Magd Elſe Seidel.

A. Hartmann

1.) Albert Reber.2. Diener der Lady A. Brämer.3. Otto Krahl.
Nach dem 2. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 3x Uhr.

Ende 6 Uhr.
Abends 7 Uhr:

140. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.

VUndine.
Romantiſche Oper in 4 Akten. Nach
Fouqués gleichnamiger Erzählung
frei bearbeitet. Muſik von Albert

Lortzing.
Svielleitung: Oberreg. K. Scholling.

Muſikaliſche Leitung: L. Sauer.
Perſonen:

Bertalda, Tochter des
Herzogs Heinrich St. Preißmann

Ritter Hugo v. Ring
ſteiten Lähnemann.

Kühleborn, ein mächt.
Waſſerfürſt. V. van Horſt.

Tobias, e. alter Fiſcher Theo Raven.
Marthe, ſein Weib M. Kampf.
Undine, ihre Pflege
tochter Jrmg. Kühn.

Pater Heilmann,
Ordensgeiſtl. aus
dem Kloſter Maria

Gruß Fr. Schwarz.
Veit, Hugos Schild
knappe Fr. Gruſelli.Hans, Kellermeiſter K. Kruthoffer.

Edle des Reiches, Ritter u. Frauen,
Herolde, Pagen, Jagdgefolge,

Knavppen, Fiſcher, Fiſcherinnen, Land
leute, Erſcheinungen, Waſſergeiſter.
Nach dem 2. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10 Uhr. 12172
Vor und nach dem Theater

die vortrefflichſte Küche,
die edelſten Weine

im Weinhaus Broskowski.

Literarische Gesellschaft alle a. S.

im Saale der „Loge zu den drei Degen“ (Paradeplatz)

Vortrags- Abend
Hoſfrat Dr. Paul sSchlenther-Berlin: [2270

„„Berlin und Wien als Theaterstäsdte“
Der geschäftsfünrende Ausschuss.

Apollo Theater.
Tel. 183. Direktion: G. Poller. Tel. 183.

—-„]on

rer

Freitag, den 3. Februar
und folgende Tage (761

V Anfang abends s Uhr: W
O z

Stürmischer Heiterkeitserfolg!

Sonntag, den 5. Februar,
Anfang 4 Uhr:

äin dreichiges Verhälmis-

Kleine Preiſe? Wahre Lachſtürme!

Kaisersàäle, 15. Vobruar

Philharmonisehes
EXtra- Konzert

Richard Wagner Abend.

Solistin: [2273Kgl. Kammersängerin
aus KopenhagenEllen Beck,

Den Abonnenten der Philharmonischen Konzerte bleiben
ihre Plätze bis Montag, den 6. Februar abends reserviert.

Hofmusikalienhandlung Heinrich Hothan

3 D. Echt bayriſche [221110. 2.63. I. u. i. er. b oden- Pelerinen
f. Herren, Damen33 D. u. Kinder empfiehlt ſehr preiswert

t. Schnes Nachf., Gr. Steinſtr. 84.
Echt bayriſche (waſſerdichte)

G Loden- Mäntel
10. 2. F. E. V. V.

5 T.
kapellmeizter Hugo Hache

NMusiklehrer
für Klavler, Gesang und Theorie

Germarstr. 11, III.

ſehr praktiſch u. preiswert. [2210Hahbichs Koch-Lehrinſtitut i. Sehner ächſ., Gr. Steinſtr. 84.

Gr. teinſtr. 14, Eing. Mittelſtr., Neuveſten in Kopfschmuekkämmen
unterLeitnng ſtaatlich geprüfter billigſt in der Parfümerie [2208

Lehrerin. (2222

O Montag, den 6. Februar er., abends s Vhr

11. 2. 7x Uhr. G. Beſ. Br. für Damen, Herren und Kinder 2

e

l arten
Sonuntag, 5. Februar,

nachmittags von 3' Uhr ab

Konzert
vom [2282

Orcheſter der 75er.
(Leitung: Muſikmeiſter Steuer.)

Eintrittspreis:
Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.

Bis mittags 12 Uhr:
Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.

Zum Schultheiss,

Poststrasse Nr. 5.
K. VölKmer, Oekonom.
Angenehmes, rauchfreies Lokal.

Menu:
Bouillon m. Einlage
Leg. Spargelsuppe-

Lachs m. Butter
Blumenkohl mit Sonnſtzel
Filet-Goulasch in Madeira.

Cassler Kkalt mit Salat.

Hasenbraten mit Sahnensauce
Mastkalbsrücken

Kompott oder Salat
Apfelsinencreme.

Stamm
Sohnitzel mit Stangenspargel

Fricassée V. Huhn
Schinken in Burgunder.

a

Auswärtige Theater.
Leipzig

Neues Theater: Sonntag Der
Bajazzo. Hierauf: Cavalleria
ruſticana. Montag Gawan.

Altes Theater: Sonntag Die
ſchöne Riſette. Montag: Die
ſchöne Riſette.

Schauſpielhaus Sonntag Die
drei Grazien. Montag Die
drei Grazien.

Neues Operetten-Theater: Sonn-
tag Das Muſikantenmädel.

Montag Das Muſikanten
mädel.

Magdeburg
E Stadt-Theater: Sonntag Nachm.

Dr. Weſpe. Abends Mignon.
Montag Die Quitzows.

Halberſtadt
Stadt-Theater: Sonntag: Der

Graf von Luxemburg. Mon-
tag Der deutſche König.

Erfurt
Stadt-Theater: Sonntag: Rienzi.

Montag: Der Graf von
Luxemburg.Weimar

HofTheater: Sonntag: Lohengrin.
Altenburg

Hof Theater: Sonntag: Undine.
Abends:

Komische
Vorträge!

J Aen
7 J

Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91
Riezen-

Pfannkuchen.

„Rotes Ross“, alle a. S.
Am I15. Februar 19Il eröffne ich in meinem Neubau ein der Neuzeit entsprechendes,

mit allem Comfort eingerichtetes otel,
verbunden mit vornehmen Restaurationsräumen und P PFestsälen, M geeignet zu Vereins-
und Familienfestlichkeiten. Ich nehme bereits heute Vorbestellungen auf Festlichkeiten jeder Art entgegen.

2266)
Hochachtungsvoll Otto Sieram.



Sonntag

Vermiſchtes.
Nach dem vorläufigen Ergebnis der Volkszählung vom

1. Dezember 1910 iſt die Bevölkerung Preußens ſeit der
letzten Zählung von 87 293 535 auf 40 157 573 geſtiegen (Zunahme
2864 038 gleich 7,68 Proz.). Für die einzelnen Provinzen er-
geben ſich folgende Zahlen: Oſtpreußen 2 063 746 (mehr 88 570
gleich 1,65 Proz.), Weſtpreußen 1703 542 (mehr 681 668 gleich
3,76 Proz.), Stadtkreis Berlin 2064 153 (mehr 24 005 gleich
1,18 Proz.), Brandenburg 4 916 020 (mehr 5509 764 8 15,85
Prozent), Pommern 1 716 445 (mehr 32 100 gleich 8,71 Proz.),
Poſen 2100096 (mehr 113 459 gleich 5,71 Proz.), Schleſien
5 226 293 (mehr 283 568 gleich 65,74 Progz.), Sachſen 8088 778
(mehr 119 529 gleich 3,68 Proz.), Schleswig Holſtein 1619 673
(mehr 115 425 gleich 7,67 Proz.), Hannover 2 942 546 (mehr
183 030 gleich 6,63 Proz.), Weſtfalen 4127 804 (mehr 509 814
gleich 14,09 Proz.), HeſſenNaſſau 2 221 249 (mehr 151 197 gleich
7,30 Proz.), Rheinprovinz 7 125 519 (mehr 684 182).

j. Die Ergebniſſe der Probefahrten auf der Strecke Deſſau
Bitterfeld. Wie uns mitgeteilt wird, haben die bisherigen Probeſahrten
auf der elektiſchen Vollbahnſtrecke Deſſau-- Bitterfeld vollauf befriedigt
und den Beweis erbracht, daß der elektriſche Vollbahnbetrieb
allen Erwartungen und Anforderungen, die an ihn
geſtellt werden, voll entſpricht. Es werden gegenwärtig elektriſche
Lokomotiven erprobt, die von verſchiedenen Elektrizitätegeſellſchaften
geſtellt werden. Die Probefahrten mit zwei von den Siemens
Schuckert-Werken geſtellten Lokomotiven ſind bereits beendet
und haben hervorragende Reſultate ergeben. Es wurden Fahrten mit
Schnellzügen unternommen, die bis 359 t Gewicht aufwieſen.
Hierbei wurde eine Geſchwindigkeit von 100 Kilometern in der
Stunde erreicht, und die ſonſt in Betracht kommenden Faktoren
erwieſen gleichfalls, daß ſie gut funktionierten.

nge. Von den Höfen. Prinz Leopold von Bayern, der
zweite Sohn des s Luitpold, vollendet am nächſten
Donnerstag, den 9. Februar, das 65. Jahr ſeines Lebens.
Der Prinz iſt baheriſcher Generalfeldmarſchall und General
inſpekteur der 4. Armeeinſpektion des deutſchen Reichsheeres. Er
iſt ſeit 1873 mit der Erzherzogin Giſela von Oeſterreich, Tochter
des Kaiſers Franz Joſef J., vermählt und Vater von vier Kindern:
zwei Töchtern, der Fürſtin von r auf Buttenheim, der
Erzherzogin Joſef von Oeſterreich, und zwei Söhnen, den unver-
heirateten Prinzen Georg und Konrad von Bayern.

Ueber den gemeldeten tödlichen Abſturz im Rieſen-
gebirge wird jetzt näheres bekannt. Am Montag ging der ſeit
23 Jahren auf der Hampelbaude beſchäftigte Arbeiter Anton
Kleiner nach der Rieſenbaude, um dort einen Beſuch abzuſtatten.

3. Beilage zu Nr. G1 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

„St. Paul in NewYork verhaftet worden. Seine Verbind-
lichkeiten ſollen eine Million Mark betragen.

Gerettet. Der Hamburger Dampfer „Windhuk“ meldet
von Vliſſingen nach Bremen, daß er die Beſatzung des olden
burgiſchen Lotſenſchuners „Nikolaus“, mit dem er auf der Weſer-
mündung zuſammengeſtoßen war, in Vliſſingen gelandet habe.

Ausweiſung von Studenten. Der Stadthauptmann. von
Zualet hat 36 frühere Studenten wegen gemeingefährlicher
Tätigkeit ausgewieſen.5 der Verhaftung des Mörders des Amtsrichters Siebe wird

aus Breslau ergänzend gemeldet: Jn der Herberge zur Heimat
auf der Holteiftraße kehrte kürzlich ein Fremder ein, deſſen un
ſicheres und ſcheues Weſen den anderen Herbergsgäſten auffiel.
Nachmittags ließ ſich der ſtellungsloſe Zeichner Kokott aus Zabrze
mit ihm in ein Geſpräch ein. Dem jungen Manne geſtand der
W alsbald ſeine ſchwere Schuld. Er ſei in Gleiwitz als

unſtſchütze aufgetreten. 14 Tage vor der Tat habe er mit
mehreren Bekannten einen Ausflug unternommen. Als er auf
den Feldern viel Wild geſehen habe, ſei in ihm die alte Jagdleiden
chaft erwacht, und er habe beſchloſſen, zu wildern. Am 2. Oktobernet uns habe er ſeine Abſicht ausgeführt. Als er eben auf

ein Stück Wild angelegt habe, ſei plötzlich der Ruf ertönt: „Ge-
wehr hoch!“ Er habe ſich umgedreht, und in demſelben Augenblick
habe er einen Schuß in den linken Arm erhalten. Darauf habe
er ſofort nach ſeinem unbekannten Gegner geſchoſſen, und dieſer

tödlich getroffen zu Boden geſunken. Er ſei ſofort zu dem
etroffenen gelaufen und habe nur den ſchon eingetretenen Tod

feſtſtellen können. Dann ſei er geflohen und habe ſich ſeitdem an
verſchiedenen Orten Oberſchleſiens aufgehalten, bis er jetzt, von
Gewiſſensbiſſen geplagt und durch die ſtändige Ver
folgung ermattet, den Entſchluß gefaßt habe, ſich freiwillig zu
ſtellen. Kokott redete ihm zu, ſogleich mit ihm zur nächſten
Polizeiwache zu gehen, indem er ſeine Furcht vor der zu erwarten
den Todesſtrafe zu zerſtreuen ſuchte. Beide begaben ſich dann
unächſt in eine Deſtille, wo ſie einige Zeit Schnaps tranken. Hierſprach Dittrich nochmals ſeine Beſorgnis vor ſeiner Beſtrafung

aus, beruhigte ſich aber auf Zureden ſeines Begleiters wieder und
begab ſich dann mit diefem und einem Schutzmann, den ſie auf der
Straße getroffen hatten, nach dem Polizeikommiſſariat auf der
Sonnenſtraße, wo Dittrich nach Feſtſtellung ſeiner Perſönlichkeit
durch Vorzeigung ſeiner Militärpapiere in Haft genommen
wurde.

Der Hund als Lebensretter. Ganz erſtarrt im Chauſſee-
aben aufgefunden wurde auf dem Wege zwiſchen der Sieges-hohe bei Liegnitz mit dem Gaſthof „Halbe Meile“ ein junger

Mann. Ein vorübergehender Stellenbeſitzer wurde durch das Ge

5. Februar 1911.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
S Von der Univerſität Halle a. S. Wie aus Bonn

gemeldet wird, wurde der Privatdozent an der dortigen
Univerſität Dr. phil. Otto Schlüter zum Ordinarius der
Geographie an der Univerſität Halle a. S. als Nachfolger
von Profeſſor A. Philippſon berufen. Dr. Schlüter iſt Schüler
des Geographen Alfred W (Halle). Geboren am
12. November 1872 zu Witten a. d. Ruhr, am Gymnaſiumzu Eſſen vorgebildet, udierte er in Freiburg i. Br. und Halle

und erwarb 1896 den Doktorgrad mit der Diſſertation: „Siede
lungskunde des Tales der Unſtrut von der Sachſenburger
Pforte dis zur Mündung“. Seit dem Winter 1895 96 lebte
er in Berlin, die geographiſchen Studien bei F. v. Richthofen
fortſetzend. 1898-1900 war er Aſſiſtent bei der Geſellſchaft
für Erdkunde in Berlin. Oſtern 1906 habilitierte ſich Schlüter
in Berlin für Geographie mit der Schrift „Die Siedelungen
im nordöſtlichen Thüringen. Ein Beiſpiel für die Behandlung
ſiedelungsgeographiſcher Fragen“, war 1906 1909 nebenamtlich
Dozent an der Handelshochſchule zu Berlin, dazwiſche (1907,/ 1908)
vertretungsweiſe hauptamtlicher Dozent an der Handelshoch-
ſchule zu Köln und ſiedelte Juli 1909 in die Bonner philo
ſophiſche Fakultät über. Gleichzeitig erhielt er einen Auftrag
der „Geſellſchaft für rheiniſche Geſchichtskunde“ zu Köln, an
dem hiſtoriſchen Atlas der Rheinprovinz als Geograph mitzu
arbeiten. Sein Arbeitsgebiet iſt hauptſächlich Anthropo
geographie.

hbe. Hochſchulnachrichten. Aus Zürich wird uns gedrahtet,
daß der ondentliche Profeſſor und Direktor des pathologiſchanatomiſchen
Jnſtituts an der dortigen Univerſität, Dr. med. Martin Benno
Schmidt einen Ruf an die Univerſität Marburg als Nachfolger
von Prof. R. Beneke erhalten hat. Dr. Schmidt iſt 1863 zu Leipzig
geboren. Aus Greifswald wird uns geſchrieben Wie hier
verlautet, iſt zum Nachfolger des verſtorbenen o. Profeſſors der Mathe
matik Geh. Rats Thomé in der Greifswalder philoſopiſchen
Fakultät der a. o, Profeſſor daſelbſt Dr. Theodor Vahlen in Aus
ſicht genommen. Prof. Vahlen war früher als Privatdozent in
Königsberg i. Pr. tätig. Geheimrat Profeſſor Dr. Hugo
von Tſchudi in München begeht am 7. Februar ſeinen
60. Geburtstag. Der bekannte Kunſthiſtoriker iſt ſeit 1909 Direktor
e z 0emakdeſatinlnngen in München als Nachfolger Franz
v. Rebers.

2

Um 166 Uhr trat er trotz der Dunkelheit und des Sturmes und baren ſeines Hundes, der immer wieder in den Graben lief undtrotz Warnungen den Heimweg an. Seit dieſer Zeit wurde er bellte, S den Schlafenden aufmerkſam. Erſt nach längerem Be r des r Künſtlerbundes plant für 1913
vermißt. e n nur r daß ein Unglück mühen gelang es, den völlig einen ung Mann, eine große Bundesansſtellung in Leipzig.
zugeſtoßen ſei, ſuchte am Mittwoch der Beſitzer der Hampelbaude, wieder auf die Beine zu bringen. Er hatte in der Stadt einerh Krauß, mit 20 Mann die Se Gegend ab. Gegen Mittag fand Feſtlichkeit beigewohnt. Halleſches Kunſtleben.

n. man die verſtümmelte Lei e des Kleiner am Abhang des Kleinen Stadttheater. („Carmen“ von Georges Bizet. Carmenie Teiches. Offenbar iſt Kleiner in der Dunkelheit und bei dem Das Ende des Eſſener Meineids ro eſſes Eva von dert Oſten.) Die Wiederholung von Bizets „Carmen“ie Unwetter zu weit nach links abgekommen, den 200 Meter hohen, p erreichte, wenigſtens was unſer einheimiſches Opernperſonal anbetrifft,
ſteilen, öſtlichen Felsabhang des Kleinen Teiches abgeſtürzt und (Schluß aus Nr. 60 der „Hall. Ztg.“) keineswegs den Wert der erſten Aufführung dieſes Winters. Und das

e hat ſo ſeinen Tod gefunden. Die Leiche wurde geborgen Kleiner, Nach der Mittagspauſe beginnen am Freitag die Plaidoyers. iſt eigentlich recht bedauerlich, denn von der erſten Aufführung her wäre
e der 45 Jahre alt und unverheiratet war, genoß wegen ſeines Erſter Staatsanwalt Eger führt aus. Es darf Sie, meine ſo manches gut zu machen geweſen. Allein es wurde wieder mangelhaft

treuen biederen Weſens allgemeine Beliebtheit. Man nannte Herren Geſchworenen, nicht ſchrecken, wenn Sie Jhren Wahr geſungen. Sünden gegen die Jntonation waren an der Tagesordnung.
ihn nur immer den „alten Anton“. Als die Baude vor einigen
Jahren abbrannte, verlor Anton ſein ganzes Hab und Gut dabei.

Jm Schneeſturm getötet. Mehrere türkiſche Soldaten, die der
Grenzwache auf dem hohen Gipfel des Karahurum an der
türkiſch- bulgariſchen Grenze Lebensmittel zutragen wollten,
wurden auf ihrem Wege dorthin von einem heftigen Schnee-
ſtu rm überraſcht und haben ſämtlich ihren Tod gefunden.

Drei junge Arbeiter, die, wie aus Mons gedrahtet wird,
mit dem Reinigen eines Fabrikkeſſels beſchäftigt waren, ſind in
folge einer Unvorſichtigkeit ſchwer verunglückt. Während ſie ſich in
dem Keſſel befanden, wurde verſehentlich heißes Waſſer in den
Keſſel gelaſſen. Einer der jungen Leute wurde als Leiche her
vorgezogen, während die beiden anderen ſo ſchwer verbrüht
wurden, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird.

Schreckliche Untat. Am Freitag früh wurde beim Dorfe
Woſetſchek in Böhmen an der Landſtraße der 68jährige Landwirt
Joſef Funde erdroſſelt und beraubt aufgefunden. Vier
Perſonen ſind als der Tat verdächtig verhaftet worden.

Raubmord. Mit zerſchmettertem Schädel tot aufgefunden
wurde am Freitag morgen auf der Landſtraße bei Brennemühlen
(Hannover) der Handlungsgehilfe Maibaum aus Brelingen. Geld
und ſonſtige Wertſachen fehlten. Nach dem ärztlichen Bekunden
liegt Raubmord vor. Eine Gerichtskommiſſion begab ſich
bald an Ort und Stelle.

Hinrichtung. Aus Chemnitz wird berichtet: Der wegen Er-
mordung und Beraubung der Göllaſchen Eheleute in Burkers-
dorf vom hieſigen Schwurgericht zweimal zum Tode verurteilte
Barbier Gründig, wurde heute früh 7 Uhr im Hofe des Land
gerichts durch den Landesſcharfrichter Brandt ingerichtet. Die
Vollſtreckung des Urteils, zu der nur eine beſchränkte Zahl von
Zuſchauern zugelaſſen war, dauerte nicht ganz zwei Minuten.

Der bankerotte Weinhändler Max Huesner aus Traben
Trarbach iſt auf Erſuchen Deutſchlands an Bord des Dampfers

ſpruch anders abgeben als die damaligen Richter. Jch muß, wenn
ich des alten Urteils gedenke, mir immer wieder ſagen: Dieſer
Prozeß hat das größte Unglück gehabt, das ein Strafprozeß über-
haupt haben kann, er iſt zu einem politiſchen Prozeß geſtempelt
worden. Die jetzige Beweisaufnahme hat ein ſolches Ergebnisgehabt, daß ich auf das Zeugnis des Münter keinen Wert mehr

lege. Was die anderen Zeugenausſagen betrifft, ſo komme ich
u der Ueberzeugung, daß Sie auf Grund dieſer umfangreichen
eweisaufnahme nimmermehr zu der Meinung kommen werden,

daß die Angeklagten im Sinne der Anklage ſchuldig ſind. Jch ſtelledar den Antrag ſämtliche re zugunſten
der Angeklagten zu verneinen. Darauf erhält derVerteidiger, R Dr. Niemehyer das Wort zu ſeiner ein-
ſtündigen Verteidigungsrede: Er führte u. a. aus: Der Herr
Erſte Staatsanwalt hat mit Recht hervorgehoben, es ſei ein Un
glück für den Prozeß geweſen, daß er ſeinerzeit zu einem poli-
tiſchen geſtempelt wurde. Vor eineinhalb Jahren trat nun der
Wendepunkt in der Affäre ein. Der Kronzeuge Münter wurde in
ſeiner ganzen Unglaubwürdigkeit entlarvt. Und da hob das Ober
landesgericht Hamm das Urteil auf und ordnete das Wiederauf-
nahmeverfahren an. Ich bitte Sie nicht um Gnade, ſondern ich
verlange das Recht für die Angeklagten. Jch bitte Sie, meine
Herren Geſchworenen um ein ſchnelles Urteil, damit die Wahr
heit ans Licht kommt. Nach der Rechtsbelehrung der Ge-
ſchworenen durch den Vorſitzenden ziehen ſich dieſe zur Beratung
zurück. Sie erſcheinen nach etwa 20 Minuten wieder im Saale
und der Obmann verkündet den Wahrſpruch dahin, daß ſämtliche
Schuld fragen verneint ſind. Darauf wurden, wie wir
r in Nr. 60 der „Hall. Ztg.“ meldeten, ſämtliche Ange
lagte freigeſprochen; die Koſten wurden der

Staatskaſſe auferlegt. Ein Zufall will übrigens, daß
geſtern der 17. Jahrestag jener verhängnisvollen Verſammlung
vom 3. Februar 1895 war.

Man darf angeſichts der Tatſachen ſogar ruhig behaupten, daß kein
einziger der in wichtigeren Partien beſchäftigten Darſteller die An
forderungen ſeiner Aufgabe in dem Grade gleichmäßig und befriedigend
erfüllt hat, wie es zur geſchloſſenen Wirkung des Werkes nötig geweſen
wäre. Es muß deshalb dringend empfohlen werden, im nächſten Winter
dem Stimmaterial wieder friſches Blut zuzuführen. Der Glanz der
Vorſtellung ſtrahlte allein von der Carmen der Königl. Kammerſängerin

Eva von der Oſten aus, Jn dieſer Künſſilerin durfte unſer
Publikum wieder einmal eine in ſich gefeſtigte und ihrer Wirkung
ſichere Perſönlichkeit begrüßen. Freilich bin ich weit davon entfernt,
für die Güte jedes Tones, der ihrer Kehle entſtrömte, ſo ohne weiteres
die Hand ins Feuer zu legen. Indeſſen darauf allein kommt es bei
einer Bühnenleiſtung nicht an. Was die geſeierte Künſtlerin als Carmen
zu bieten hatte, bleibt in ſeiner Totalität der höchſten Bewunderung
wert. Man lernte mal wieder erkennen, welche bezwingende Macht
von dieſer Zigeunerin ausgeht, die Bizet und ſeine Textdichter auf die
Bretter geſtellt haben. Nicht einen Zug im Charakter, und war er noch
ſo ſchwach in Muſik und Worten angedeutet, ließ ſich Eva von der Oſten
für die ſchauſpieleriſche Ausnützung entgehen. So vereinigten ſich in
der Darſtellung der Künſtlerin Leidenſchaft, Leichtſinn, Sinnlichkeit und
glutvoklles Temperament, um den verwirrenden Einfluß, den Carmen
auf die Männerwelt, beſonders auf den armen Don Joſé ausübt,
eindringlich anſchaulich zu machen. Selbſtverſtändlich wäre dieſe Wirkung
nicht vollkommen geweſen, wenn ſie nicht in den geſanglichen Qualitäten
und dem muſikaliſchen Empfinden der Künſilerin ihre feſte und breite
Baſis beſeſſen hätte. Das glänzende Organ des Gaſtes, das in allen
Lagen von gleicher Rundung und Ergiebigkeit iſt, in der Höhe leider
gelegentlich ziemliche Schärfe annimmt, behauptete ſich ſiegreich und
ſchön in den Soloſätzen wie in den Enſembleſzenen und bereitete allen
Hörern einen großen Genuß. Für die Art, wie die Künſtlerin geiſtreich
und künſtleriſch vollendet den Gehalt der Muſik Bizets ausdeutete, ſei
der entzückende Vortrag der Seguidilla des erſten Aktes als Beiſpiel
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Aktenmappen,

Reisekoffer, GCoupékoffer, Nausihmappen,

Reisekörbe. I Anzugkoffer. Schulmappen.

Reisefachen, Blusenhoffer, Porkemonnaies,

Higarren-btuis, relzende Neuhelten.

Brieftaschen. Enorm billige Preise.

Damentäschchen Hermann Röschel,
40 obere Leipzigerstr. 40.

Rabatt Spar Verein
herangezogen. Der Verſtändlichkeit des Textes wurde muſterhaft Rech
nung getragen trotz der wahrhaft erfriſchenden, vorwärts dringenden
Tempi. Eva von der Oſten hatte infolgedeſſen die Freude, ihren
Erfolgen im neulichen Sinfoniekonzert einen großen Bühnentriumph
hinzufügen zu können. Die zahlreiche Zuhörerſchaft bereitete ihr mit
Recht herzliche Ovationen. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Liederabend von Aſtrid Jordan. Die Künſtlerin, die den
geſtrigen Vortragsabend veranſtaltete, produzierte ſich als Sängerin
zur Laute. Man denkt dabei unwillkürlich an die Autoritäten auf
dieſem Gebiete, Sven Scholander, Laura von Wolzogen und Kothe,
die alle drei in dieſer Kunſt, jeder in ſeiner Art, Vortreffliches leiſten
Die Kunſt, die auf dieſem Gebiete zu pflegen iſt, beſteht ja darin
ein ſcheinbarer Widerſpruch daß ſie Natur ſei muß. Natür-
lichkeit iſt das oberſte Geſetz für einen, der die Kunſt zur Laute
vorzutragen, beherrſchen will. Es handelt ſich darum, ſich von allem
Geſpreizten, Manierierten, wie man es beim Kunſtgeſang z. B. beim
Vortrag von Opernarien und dergl. oſt beobachten kann, völlig frei
zumachen, denn ſchon die kleinſte Künſtelei, die wir noch beim kunſt
mäßigen Geſange allenfalls durchgehen laſſen, wird hier zu etwas Ab
ſtoßenden, Widerwärtigen. Da es ſich zumeiſt um Volkslieder
handelt, die alſo gewiſſermaßen naiv, unbewußt der Seele des Volkes
entſtrömt ſind, verlangt die Vortragskunſt zur Laute eine ent-
ſprechende, von aller Künſtelei freie Wiedergabe. Des weiteren
verlangen wir von einem Sänger zur Laute eine klare, friſche
Naturſtimme, die nicht notwendig kunſtmäßig ausgebildet ſein
muß, hat ſie es freilich durch einige ſyſtematiſche Uebung zu einer
gewiſſen Vollkommenheit gebracht, ohne daß der natürliche,
friſche Stimmcharakter dabei irgendwie beein-
trächtigt worden iſt, dann um ſo beſſer. Des weiteren muß
man natürlich verlangen können, daß auch die Beherrſchung ſeines Jn
ſtruments, der Laute, bei dem Sänger in dem Maße vorhanden iſt,
daß er die Begleitung und die Vor und Zwiſchenſpiele auf der Laute
in einwandfreier Weiſe wiederzugeben vermag. Mit der Vortragsart
von Frl. Aſtrid Jord an konnte ich mich nicht ſo recht befreunden,
Trotz anerkennenswerten Bemühens, das in mehreren der Lieder, die
ich von ihr gehört habe, zutage trat, iſt doch eine volle Natürlichkeit
in ihrer Vortragsweiſe noch nicht vorhanden. Jn dem Streben nach
möglichſt reicher Ausgeſtaltung des geſanglichen Teils läßt ſich
die Sängerin doch ſo manche Wirkung im Vortrag entgehen, wie
zum Beiſpiel das gemütliche altdeutſche Lied vom „lieben Hahne
mann“ zeigte. Was hätte nicht hier Schol ander aus dieſem an-
ſpruchévollen Liedchen herausgeholt! Er hätte mit den Hühnern ge-
trauert um den Hahn, der die Hühnerchen verlaſſen hat, hätte den
Hahn, der ſich „unter ei'm grünen Baum ſpazierte und erkühlte“, mehr
charakteriſiert, hätte mit den Hühnern ſchließlich ihre Freude um den
wiedergefundenen Führer geteilt. Einen ähnlichen Mangel an lebens
voller Geſtaltung hätte man mehreren anderen Liedern, die ſie vortrug,
vorwerfen können. Es ſei jedoch nicht verſchwiegen, daß der Sängerin
manches auch überraſchend gut gelang, ſo z. B. das norwegiſche Volks
lied „Saeterjentens Söndag“ und das ſchwediſche „Pehr Svinaherde“
über einen Stoff, der auch wiederholt dichteriſch behandelt worden iſt,
z. B. von dem Dramatiker Holger Drachmann und dem däniſchen
Märchendichter Anderſen. Auch „den försmaade Friaren“, der im
Stimmungscharakter und auch im Refrain an Stellen aus der Oper
„Carmen“ erinnert, ſang Frl. Jord an recht anerkennenswert. Jhre
Stimme iſt ein ganz ſympathiſch klingender Sopran, der auch in der
Tiefe einige ganz hübſche Töne hergibt, leider beeinträchtigt das häufige
Tremolieren die Freude ihr zuzuhören, nicht unweſentlich. Mit dem
Lautenſpiel ſcheint es bei Frl. Aſtzid Jordan nicht zu weit her zu
ſein, jedenfalls waren ihre Jnſtrumentalbegleitungen oſt recht dürftig
und dünn und entbehrten des klanglichen Reizes. Auch hierin nehme
ſich die Sängerin an Sven Scholander ein Vorbild, der in ſeiner
Lautenbegleitung oft recht intereſſante Klangkombinationen zuſtande
bringt. Der Abend hat im übrigen das Verdienſt, den Hallenſern
die Bekanntſchaft mehrerer neuer Lieder, die hierzulande noch un
bekannt waren, vermittelt zu haben. Dr. P. Herbert.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Sonntag abend gelangt wieder einmal eine der melodienreichſten
und populärſten, volkstümlichen Opern von Lortzing zur Aufführung,
und zwar die allbeliebte Zauberoper „Undine deren feenhafte
Ausſtattung aus den früheren Jahren bekannt iſt. Die Oper wird
hier in der Originalfaſſung gegeben. Frl. Kühn ſingt wie im Vor-
jahre die Titelpartie. Die Herren Lähnemann, van Horſt und Gruſilli
ſind von den Vorjahren hier als Vertreter ihrer Partien des Hugo,
Kühleborn und Veit bekannt. Neu iſt Frl. Preißmann als Bertalda,
ſowie Herr Kruthoffer als Kellermeiſter. Herr van Horſt ſingt im
zweiten Akt die Einlage: „An des Rheines grünen Ufern“, Herr Krut
hoffer im vierten Akt das Lied von der Flaſche. Das Originalballett im
zweiten Akt wird ausgeführt vom geſamten Ballettkorps unter Leitung
der Vallettmeiſterin Frau Adele StahlbergWieſt. Auch in nächſter
Woche iſt nur eine Aufführung von Humperdincks „Königs-
kinder“, und zwar am Montag abend vorgeſehen. Das Sen-

ſations Schauſpiel „Die törichte Jungfrau“ von Henry Bataille, dem
Verfaſſer von „Die fremde Frau“, das bei ſeiner Erſtaufführung
großes Jntereſſe fand, wird am Dienstag zum zweiten Male
gegeben. Mittwoch nachmittag 3 Uhr findet auf vielfachen Wunſch
eine Aufführung von Schillers „Räuber“ zu ganz kleinen Preiſen ſtatt.
Die Billetts hierzu werden ab Montag ohne Vorbeſtellgebühr an jeder-
mann an der Kaſſe des Stadttheaters zum Preiſe von Mk. 1,05 für
Parkett, die übrigen Plätze entſprechend niedriger, ausgegeben. Mitt
woch abend zum zweiten Male „Undine“. Donnerstag: „Der
Graf von Luxemburg“. Freitag: „Die Afrikanerin“.

Fünftes Symphoniekonzert des Stadttheaterorcheſters.
(Veranſtalter Geheimrat Richards, Leiter Eduard Mörike.) Es ſei
heute ſchon bekanntgegeben, daß das fünfte Symphoniekonzert des Stadt
theaterorcheſters in den „Kaiſerſälen“ am 24. Februar ſtattfindet.
Soliſt iſt Herr Profeſſor Henry Marteau, der das Violinkonzert
von Beethoven und das B-dur- Konzert Nr. 1 von Mozart zum Vor
trag bringen wird.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns ge
ſchrieben Sonntag nachmittag 4 Uhr geht Ohnets „Hüttenbe-
ſitzer welcher am Mittwoch vor übervollem Hauſe zur Aufführung
gelangte, nochmals in Szene, und zwar bei kleinen Preiſen, während
am Abend Biſſons „Schlafwagen-Kontrolleur“ neu ein-
ſtudiert zur Aufführung gelangt. Montag zum letzten Male: „Nora“.
Der nächſte Familienabend findet Mittwoch ſtatt und bringt Schön
thans Koſtüm Luſtſpiel Die gold'ne Eva“.

Körſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Zur Frage der Abtrennung der Dividendenſcheine hat
fich die Kommiſſion des Berliner Börſenvorſtandes für die
Aenderung der Beſtimmungen dahin ausgeſprochen, daß die Ab-
trennung der Dividendenſcheine fortan bei ſämtlichen
Papieren nicht mehr am Schluſſe des Geſchäftsjahres, ſondern
erſt am zweiten Tage nach der durch die Generalverſamm-
lung erfolgten Feſtſetzung der Dividenden geſchehen
ſolle. Es bleibt nun abzuwarten, wie ſich die weiter in Betracht
kommenden Jnſtanzen zu dem Kommiſſionsbeſchluſſe ſtellen
werden.

—-y. Diskontermäßigung. Die Oeſterreichiſch-Unga-
riſche Bank ſetzte den Diskont von 5 auf 46 Proz. herab.

y. Kalivorkommen in Amerika? Zu der Meldung über die
Entdeckung von kalihaltigem Geſtein in den Vereinigten Staaten
(Montana) ſchreibt der Vorſtand des Kaliſyndikats, daß ein
kalihaltiges Geſtein in vielen Ländern gefunden werde. Das
Kali in dieſem Geſtein ſei nicht löslich, wie überhaupt der Gehalt
meiſtens nur recht niedrig ſei. Das Shyndikat halte dasſelbe
mit allen Fachautoritäten auch in gemahlenem Zuſtande als
Düngemittel für faſt wertlos beſonders wenn längere, die
Ware verteuernde Transporte in Frage kämen. Es eigne ſich auch
nicht zur Verarbeitung auf höherprozentige Produkte.

Die Kaliwerke Sollſtedt haben bekanntlich vor einigen
Wochen verlauten laſſen, daß ſie ihre Gerechtſame aufzuteilen
entſchloſſen ſeien und neue ſelbſtändige Werke ins Leben rufen
wollen. Wie jetzt bekannt wird, ſoll ſchon in Kürze mit dem Bau
eines Schachtes bei Craja begonnen werden.

y. Zuckerfabrik Kruſchwitz. Die Direktion erwartet wieder
einen befriedigenden Geſchäftsabſchluß (i. V. 26 Proz. Dividende).

--y. Verein chemiſcher Fabriken, A.-G., Zeitz. Wie die Frankf.
tg.“ erfährt, ſteht die Geſellſchaft vor einer Verbreiterung ihrer
rundlage. Bisher betreibt die Geſellſchaft Fabriken in Zeitz,

Aue, Cöthen und Rahmsdorf. Neuerdings hat die Geſellſchaft eine
Konkurrenzfabrik angekauft, und eine weitere Angliederung ſteht
unmittelbar vor dem Abſchluß.

y. Thüringer Wollgarnſpinnerei, Aktiengeſellſchaft, in
Langenſalza. Der Aufſichtsrat ſchlägt der Generalverſammlung
die Verteilung einer Dividende von 14 (i. V. 16) Proz. auf
die alten und 7 Proz. auf die neuen Aktien vor.

Dividendenvorſchläge für 1910: Bank für
und Gewerbe in Bremen 6 Proz. (i. 6 Proz.).
Barmer Kreditbank wieder 6 Proz. Portlandzement-
fabrik Gieſel in Oppeln 1 (49) Proz. Schimiſchower
Portlandzement-, Kalk- und Ziegeleiwerke 7 (6) Proz. H. W.
Lange u. Co., Dampfmühlen in Hamburg 12 (14) Proz.
Leykam-Joſefsthaler Papierfabrik wieder 4 Proz.
Calliope Muſikwerke in Dippoldiswalde 14 (12) Proz.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
3. Februar er. traf hier ein: Dampfer „Sachſen“, mit Ladung
von Hamburg.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 4. Februar. Sofort: Hamburg 9,40

Magdeburg 9,55 März 1911: Hamburg 9,55
Magdeburg 9,65 Februar März 1912: Hamburg
9,45 Magdeburg 9,65 Tenodenz: feſt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 4. Februar. (Eigen er Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 8,72x-8,85.Nachprodukte 750 ohne Sack 6,50- 7,65. Tendenz: ruhig, ſtetig.

Brotraffinade I. ohne Faß 18,87x-19,00.,
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 18,62x-18,75
Gem. Melis mit Sack 18,123 18,25.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Februar 9,15G, 9.20B. Mai 9,37 G, 9,42 B.
März 9,256G, 9,30 B. Auguſt 9,5792 G, 9,62 B.
April 9,32 G, 9,35B. Okt.Dez. 9,57 G, 9,60B.

Tendenz: ſtetig.
Hamburg, 4. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsebericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Februar 9,1254 G. Mai 9,374 G.
März 9,22 G. Auguſt 89,57 G.
April 9 27 G. Oktbr.-Dez. 9,57 G.

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 1. Beilage.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 4. Februar, früh 7 Uhr.

Tendenz ruhig.

Tendenz: ſtetig.

m

do S

Luft Tempe Temperatur z oOrt druck ratur Wind Wetter eöchſter ſntedrigt e
Stand Stand 2

Halle!) 771,6 0 SW 2 heiter 4 -0 6Torgau?) 770,8 1 W 2 P bedeckt 4 0 0
Nordhauſen 771,7 0 NW 3 heiter 4 0 S
Magdeburg?) 770,3 1 W 3 l öedeckt! 4 0 0
Gardelegen 769 7 1 W 2 4 0 SBrocken o —2 c u 2 SGeſtern vorm. geringe Niederſchläge. Geſtern vorm. geringe
Niederſchläqge. 8) Geſtern vorm. Schneeflocken, mittags Regentropfen.

Während das intenſive Hochdruckgebiet über den britiſche
Inſeln ſeinen Ort wenig verändert hat, iſt wieder ein Tief vom
nördlichen Skandinavien ſüdoſtwärts bis in die Gegend von
Petersburg vorgedrungen. Jm Dienſtbezirk ſind daher wieder
nordweſtliche bis weſtliche Winde vorherrſchend geworden, die die
Fortdauer des milden Wetters bedingen. Da von Jsland her ein
neues Tief im Anzuge iſt, ſo haben wir trübes, mildes Wetter
ohne nennenswerte Niederſchläge zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonntag, 5. Februar Meiſt wolkig, mild, keine oder geringe Nieder-
ſchläge.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 5. Februar Ziemlich trübe,
gelinde, Niederſchläge, ſpäter etwas kälter und wechſelnd bewölkt.

Vorausſichtliches Wetter am 6. Febrnar Wechſelnd bewölkt,
zeitweiſe heiter, etwas kälter, keine Niederſchläge von Bedeutung.

Waſſerſtände am 4. Februar:
Saale: Halle Untp. 1,96, Obp. Trotha Untp. 2,18,

Grochlitz 1,28, Bernburg Untp. 1,25, Kalbe Obp. 1,63, Kalbe
Untp. 1,10. El be: Leitmeritz 0,59, Außig 0,85, Dresden

0,54, Torgau 1,82, Wittenberg 2,90, Roßlau 2,55,
Barby 2,81, Magdeburg 2,38, Tangermünde 3,50, Witten
berge 3,08, Hohnſtorf 2 25 Mulde: Düben 1,05,

Wittenberg Treibeis ſchwach.
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Zahn-Creème

W
Mundwasser

Nur noch
wenige Tage.

DF Ich muss in diesem Monat das Lokal räumen. W
Total- Ausverkauf wegen Geschäftsauflösung.

Mit grossem Verlust S verkaufe die in grosser Auswahl vorhandene

Damen- u. Kinder- Konfektion
Besichtigen Sie vor Einkauf meine Schaufenster.

waschs

Der Verkauf findet täglich von 9 bis “1 und von 2 bis 7 Uhr statt.

Zur Konſfirmmation

am Leipziger Turm.
m



Sparsam ſm Betpfeh

RICH LANZ MANNHEIiM.
P FLe II T äOäIIGämit Ventilsteuerun

und einmra cher TTe Bern S-Die hevorzugteste und modernste Betriehskraft.
Niedrige Verbrauchsziffern! Kein Kesselhaus!

»System Lentz«

Sparsam im Raum bedarf

Patent-Heissdampf-

g

Neuheit!

Fabrik Iandwirtschaſtlicher Maschinen
F. Zimmermann Co. I-6., Halle a, S,

Filialen unter eigener Firma in
Berlin SW. 61, Tempelhbofer Ufer 10, Breslau VII, Gabitzstr. 11, Schneidemünl, Rüsterallee,

Maschinenfabriß BADENMNIA Weinheim i. B.
vorm. Wm. Platz Söhne, A.G.

Hervrorragende Neuheit

bokomohilen
Gleichstrom und Ventilsteuerung

Bauart Professor Stumpf
bis 600 S.

SattdampfeLokomobilen
Fahrbare Lokomobilem.

Höchste ERinfachheit, geringste BetriebsKosten.
Kataloge und Kostenansehläge gratis.

HALILENSIS
Hackmaschinen

verschiedener Systeme,
auch mit Parallelogrammführungen

Drillmaschinen
nach Schubringsystem

empfiehlt in erstklassiger Ausführung

Aeltestes,

Elevatoren

Otto Neitsch F r 7ä-
Transportanlagen mit höchstem Nutzeffekt.

erfahrenstes
Fabrikations-

Purcheoeg eigene Originatconstractionert.
Gleissellhahnen, Wagen auf Schienen laufend, vom endlosen Seil bewegt.

Kettenbahnen, Feld-, Forst-, Gruben- und Fabrikbhahnen, Bremsberge,
für mechanischen und Handbetrieb,
Vorrichtungen, senkrecht und auf geneigter Ebeve.

Tuch-Transporteure HandfuhrgeräteBekohlungsantagen TransportmotorenRangierseilhahnen p

Halle (Saale).

Geschäft der Branche, 35 jährige
Praxis, Höchste Auszeichnungen, goldene Medaille. 1(2200

Hufzug- und Niederlass-
Krane, Winden

[2287

Beschreibungen, Proj.-Skizzen. Kostenanschläge gratis.

Zur Nedden Haedgo
Rostochk (Meckl.)

C Fabrike für verzinkte
Drahtgeflechte
nedst all. Zudedör.

Drahtzäune
Stacheldraht

EisernePfosten
Thore, Thüren

Drahtseile.

Koppeldraht, Wildgatter,
Draht zum Strohbpressen,

Production 6000 -Gekl. p. TPreisliſte e s
c

Dieſer Dünger-
streuermit2 aus

S derwmittezentrifugal
laufenden Abteil-

ſtreuſcheiben nimmt nur wenig Raum
ein und ſtreut je nach Schwere des
Düngers 4--6 m breit. Preis als
Einſpänner 250 Mk. mit Schere
und Deichſel, verdeckt 300 Mk.

Vereinbare zur Probe. [754
Michael Kilies, Luckenwalde.

So

B

J

29
52

S

„Saxonia“
Drillmaschinen rmit Stellwerk D. R. Patent Nr. 211 173

unerreicht in Gleichmässigkeit und Zuverlässigkeit
sind die besten für Berg und Ebene und

der Aussaat.
Bevw eis 1. Preis im Preiskampf zu Wildervank 1909

u. gold. Hedailie in Zuidhorn (Holland) 1910.
Sieg mit 115 Punkten über alle beteiligten bekannten
Konkurrenzfabrikate in der Prüfung auf Schlossgut Grombach
(veranstaltet von der Badischen Landwirtschaftskammer).

Bewährte Einrichtungen zur Furchendrillsaat
Ausstellung Hawburg 1910 der D. L.-G. Neu u, beachtenswert.“

Parall elogramm-Hackmaschinen,
bis 4 Meter Breito.

Vereinfachter Düngerstreuer „Patent Schlör“.
Gold. Medaille 1908 Mortara (Italien). Prospekte gratis und franko,

W. Siederslehen Co.
i. m. h. H. Bernhurg (Annalh).

Westphal-Decke
m e hohlsteingeere

„System Westphal“

2 D. R. P.
Feuersicher. Isolierend

Schallsicher.
Nicht abtropfend.

789

r

ele
Feldscheunenummantelung
Freitragende Wände

Eisenbetonausführungen aller Art.
Heinrich Westphal Co.,0. m. h. H.
bandwehrstr. HALIE a. S. bandwehrstr. 9.

nen

für Dampf-, Motor- u. Göpel-BetriehC. F. Richter, Brandenburg a. H.

Spezial- Fabrik für Dreschmaschinen.

F 2 Gebrücler B aensch, Halle a. S.

Begründung 1872.
Telegr. Baensch-Dölaubzhalle. Teleph. Amt Halle 1137.

(aolin-Sehlämmerei-Worbe, Ton u. (aolin-Gruben.

Chamotto Pabrik, a er lernt Pera Wehen

Mörtel Stampf-Caolin. [2199
WMasserglasfahri Kali- und Natron-Wasserglas,

Anstrich-Wasserglas.

Gipsfabrik unserer Firma: Wilh. Kaselitz Nachr.,
Xiedersachswerſen a. I.

Modoell- und Alabaster-Gips Stuck- und Estrich-Gips
Beste Reforenzen. Muster, Kotten-Ansebläge gratis.

Autotypien HolzſchnitteKliſchees Zinkätzungen Galvanos

jeder Art fertigthalle a. S. Adolf Müller, Königſtr. 83.
Eigene Habrikate HSernſprecher 2945 Elektr. Betrieb.

Feldbahnen, Abraum u. Auſchlußgleiſe,

Kaſten- u. Muldenkipper, Förderwagen.

z des Verbandes der landw.Die Elektrotechniſche Abteilung Gneſeneeen
S a. S. übernimmt die Begutachtung von Projfjekten und
Koſtenanſchlägen für elektriſche Anlagen aller Art (Haus- und
Gutsinſtallationen, Kauf von Motoren, Lampen uſw.) und erteilt
ausführlichen Rat in allen Fragen der Elektrotechnik in
der Land wirtſchaft. Anfragen und Anträge an den [579

Verband der landwirtſchaftl. Genoſſenſchaften, e. V.,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 7.

[743Patentamvalt Eycik,
Leipzigerstr. 55. Halle a. S. Tol. 3457.

Biberschwänze, Falzziegel,
J Portland- Dement, Kalk,

Drainrohre, Mauersteine

liefert billigst 740
C Paul Bertram, taleas

Fernsprecher 1188.

Pa. Thüringer Stückhkalk zum Bauen und Düngen,

Pa. gemahn. Stücklalk e en en
Pa. TZementkallkk.

Kohlens, Kalk (Kalkſteinmehl), loſe verladen
(maſchin. ſtreubar),

offerieren zu billigſten Tagespreiſen [669
Staublaa l

Schraplauer Kallkwerke A.-6., Halle a. S.
Telephon 3429.

aller Art.
m Trockeneinrichtungen für alle Zweche, Koch und

Neoigungs- u. Litftungs-Anlagen

Wwascheltchen, Badeeinrichtungen.
Ca. 2000 im Hefrieb.

Sachsse Co. Halle S.
Altaate Helannagalrno am Plato

Dweiggeecdäto Dreoados and Bootdes o el.

Hellgrau, langſam bindeud u. durch
aus volumbeſtändig. Jnsbeſondere

fulverisirter bönnert'scher

Hallesche Bahnbedarfsgesellschaft
Fernſpr. 673. alle a. S., Merſeburgerſtr. 112.

C(emen- gut zum Faſſadenputz, ferner zum
T Ein u. Umdecken von Dächern.e Feinſte Mahlung, abſolute ReinheitWea und größte Erhärtungsfähigkeit bei

I. J hohem Sandzuſatze. [2226Fahrt S Feinſte Ref. Billigſte Tagespreiſe.
V S Vertr. u. Lager f. Halle n. re
J ordorferJ I

a Petersberg nebſt Umgebunge Wilh. Beeker, Maurermſtr., Merkewitz.
Für Höhnſtedt: A. Böhme.

ch
BlektrischeGlühbirnen,
Kohlens täbe,

Ins tallat ions
materialienTelephon 556.

A. Binder, Halle a. S.
h ,„JSZJS<JSSClCüä(lſlCCCCClClCCClCRx DII]

Entwürfe, Koſten-Berech-
nungen und Bauanusführung
von Hochbauten aller Art,
Spezialität landwirt-
ſchaftliche Banuten,
Taxationen, Gutachten, Kanali-
ſationsprojekte ganzer Ortſchaften

Architekt Albert Meyer,
Halle a. S., Steinweg 17
techn. Büro für Hochbau. Tel. 1742.

Stahlpanzer Geldsehränke,
ſener u. sturzsicher,

thermit- u. diebessicher.
J. G. Petzold, [2184

Geldschranxfabrix, Magdeburg.
Preise üusserst billig.

Latalog kostenfrei.

Achtung?
Flaſchen, Zeitg., Bücher, Schriften
um Einſtampfen, Alt- Eiſen uſw.
olt ab zu reell höchſten Preiſen

Fr. Jesertg. Wallſtr. 42.
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KSMirhel
SFr. Strube

M Saatzuehtwirtsohaft

Sohlansteckti2

Erovinz Sachsen)

Fernruf:
Neuwegersleben 14

Telegramm- Adresse:
Strube Schlanstedt

Zur Frühjahrsaussaat empfehle ich meine folgenden Originalsaaten:
Original Strube's Schlanstedter Hafer
Original Strube's Roter Schlanst. Sommer weizen

Original Strube's frühe Victoria
2 Original Struhe's grüne Victoria

Original Strube's Kleinwanzl. Zuckerrübensawen p. 1 ten
Original Strube's Schlanstedter Hafer ist nach den Ergebnissen von hunderten

einwandfreier Anbauversuche bei unübertroffener Lagersicherheit die ertrag-
reichste Hafersorte. Seine Uberlegenheit erwies er u. a. in folgenden Anbauversuchen:

123 Anbauversuche der D. L.-G. der Jahre 1901 1904, geleitet von Professor
Dr. Edler-Jena. Strube's Schlanstedter Hafer stand unter den angebauten 13 Sorten

im Kornertrage an erster Stelle
182 Anbauversuche der D. L.-G. rta 1905 1907, geleitet von der Saat-

zuchtstelle der D. L-G. Strube's Schlanstedter Hafer stand unter den geprüften 3 Sorten
im Kornertrage an erster Stelle

80 Versuche im Hauptvereinsbezirk Hannover der Jahre 1903 1905, geleitet
von Generalsekretär Dr. Wiese- Hannover. Strube's Schlanstedter Hafer stand unter 6 Sorten

im Kornertrage an erster Stelle
36 Versuche des Landwirtschaftlichen Hauptvereins II (Sachs.-W.-Eisenach)

der Jahre 1906 1907, geleitet von Prof. Dr. Edler-Jena. Strube's Schlanstedter Hafer stand
im Kornertrage an erster Stelle

50 Versuche der Königl. Wäürttemb. Saatzuchtanstalt Hohenheim.
Strube's Schlanstedter Hafer stand unter den 4 angebauten Sorten

im Kornertrage an erster Stolle.
Da in allen diesen Versuchen nur die als ertragreichst bekannten Hafersorten an-

gebaut wurden, so ist es von besonderer Bedeutung, wenn Strube's Schlanstedter Hafer
im Mittel einer so großen Anzahl von Versuchen in so scharfer Konkurrenz unter den
verschiedensten Boden- und klimatischen Verhältnissen Sieger blieb. Strube's Schlanstedter

Hafer bewährte sich in vorstehenden Versuchen sowohl in trockenen als in feuchten
I Jahren, sowohl auf schweren als auf leichteren Bodenarten, und brachte in den
Anbauversuchen der D. L-G. rSeke bis über 30 Ztr. pro Morgen.

Original Strube's Roter Se
in diesem Frühjahr die Vermehrung eines Zuchtstammes, der sich in meinen letztjährigen
Versuchen durch besondere Brandfreiheit, Ertragsfähigkeit und Lagersicherheit hervor-
ragend bewährt hat. Auf Wunsch liefere ich den Weizen nach dem Appel'schen Verfahren

lanstedter Sommerweizen. Zum Verkauf kommt

Provjnziobächsische

Saatzuchfeuuun
b Halle a. S.

üh d anerkannt V. d.Prühjahrssaatguto T. e Bern
und Landw.- Kammer Halle, bestens
gereinigt u. sortiert, emafiehlt unter
Garantie v. 99 Reinheit u, 95--985
Keimfähigk. ab Station Weferlingen:

Soehlanst. Sommer weizen I. Ib3. 24 M.

Strubes Hafer, l. Abs. 22 M.
Rud. Bethges Gerste II, l. Abs. 24 M.

Strubes frühe Viktoria-Erbse,
l. Abs., handverl. 30 M.

pro Doppelztr. bei Abnahme von
100 Ztrn. 20 Ztr. 50 Pfg. 10 Ztr.
75 Pfg., 1 Ztr. 100 Pfg. pro Ztr.
mebr. Das Saatgut ist 90 Meter
ü. M. auf mildem Lehmboden ge-
wachsey, Neue Säcke à 1 Mark.
Halhe Fracht. Die Säeke sind mit
Plomben der Prov. Sächs. Saat-

I.Pr. auf Briewen. Velz. 104, l. D. b.

egen Staubbrand und Steinbrand desinfiziert und übernehme alsdann Garantie für Brand-
reiheit gemäß den Bedingungen meines Prospektes, den ich verlangen zu wollen bitte.

ro 1000 kg: Hafer 290 Mk., Sommerweizen 340 Mk. Erbsen 400 Mk. gegen Nachnahme abPr eise Läüon Eilenstedt. Bei Bezug von 500 bis 900 kg erhöht sich der Preis i Mk., bei 50 bis

450 kg um 4 A. pro 100 kg. Säcke zum Ibstkostenpreis von 1 Mk. pro Stück. Für die Desinfektion des
Sommerweizens gegen Staubbrand berechne ich 3 Mk. pro 100 S Für vollkommene Sortenechtheit und
gute Keimfähigkeit leiste ich Garantie. Muster bereitwilligst zu Diensten. Mein Originalsaatgut war in den

letzten Jahren stets frühzeitig ausverkauft, ich bitte daher um rechtzeitige Bestellung.
Säcke und Plomben tragen meine obige Schutzmarke.

Weltausstellung Brüscel 1910 Getreae un Ratenzrentettenanen

Grand Prix, höchste Auszeichnung, als Gesamtbewertung
Goldene Medaille erster Klasse, als Zuschlagspreis für Getreidezucht
Goldene Medaille erster Klasse, als Zuschlagspreis für Rübenzucht

zuchtgenossenschaft verschlossen.

2. Pefkuser Roggen I. äbs. Abeipaiz1909
J. rudes Hafer l. übs.) Ernte 1908

l Kwiberie Hedaſie Weltaussteiung brömze 1910.

mtsvorsteher Moehius,

Weſerlingen (Prov. Sachsen).
Sagtgetreide r. Abſaaten):
Roter Schlanſtedter

Sommerweizen 12. pro Ztr.
Strube's Hafer 10. ab
Rud. Bethge's Gerſte Station

u. il 11.-(anerkannt von der Landwirtſchafts
kammer) offeriert [575

6.Rackwitz, Rttgt. Queis b. Halle.

Zuckerrübruſamen-
Anban.

Jch habe noch zum Frühjahr
bis 75 Morgen Zuckerrüben-
ſamen-Stecklinge abzugeben
und zahle bei Gratis- u Franko-
lieferung ſchmutzfreier Steck
linge 16,25 Mk. unter ſonſt
kulanten Bedingungen. [618

C. Braune, Bernburg.
Telephon Nr. 88.

Empfehle zur Saat

Original beutewitzer
Uelhhafer

Hervorragend durch seine Dünnschaligkeit u. seine hohen
Erträge (vergleiche Sortenanbau Versuche der D. L. G.).
Preis 100 kg 29. M., 500 kg 135. D.

1000 kg 260. grössere Bezüge nach Vereinbarung

Adolph Steiger, Saatgutwirtschaft, n en.

Original beutewitzer
Runkelsamen

Die Leutewitzer Runkelrübe zeichnet sich anerkanntermassen
neben sehr hohem Knollenertrag ganz besonders durch
höchsten Nährstoffgehalt u. höchste Haltbarkeit aus.

Prospekte und Muster kostenlos.

Rittergut Leutewitz.
Saatgetreide- Verkauf.

Versende von der Land wirtschaftskammer anerkannt, bestgereinigt.
in neuen Säcken à 1 Mk. zu halber Fracht ab Station Niemberg
I. Gerste Hanna v. Proskowetz Quassitz (I. Absaat) selten

ertragrelch, brandfrei. [2019
2. Gerste Bethge Nr. II (I. Absaat) von bekannter Güte.
3. Hafer Strubes Schlanstedter (I. Absaat) liefert höchste Erträge.
Preis pro 1 Ztr. bei 1--9 Ztr. 10--19 Atr. 20--99 Ztr. 100 Ztr. u. mehr
1. Gerste Hanna 13.00 M. 12.75 M. 12.50 M. 12.00 M.
2. Gerste Bethge II 13.00 M. 12.75 M. 12.50 M. 12.00 M.
3. Hafer Strubes 12.00 M. 11.75 M. 11.50 M. 11.00 M.
Pittergat ammendert. Dr. G. Humhbert.

ANDWVIRTE
e füttert die

Thür Heib u. Nährsalze
F07]

Marke Hydro TUnentbehrlich für Zuchtu. Mast.

n S Kiſo Mark 3.50 franco
fäde tagen [hemischefadrikßudisleben gree
G. M.B. H. ARNSTADT, (HöR)

W e
Freiimfelder-Vertreter Spiess Meier, Halle a. S., ne

Reell liebſtPferde in Landgaſthof, zie
August Thurm, Reilſtr. 10. nicht allzuweit, zu kauf. geſ. Off. u.
5226)] Telephon 507. Z. qu. 540 an die Exped. d. Ztg.

De Suche Gut
z. kauf. f. kurzentſchl.Herrn,
w. ſ. verh. will; ſelb. tauſcht
m. Haus in Berlin, welches
ca. 5000 Mk. Reute bringt
u. woran er 60 000 Mk.
Guthaben hat, nebſt 15000
bis 20 000 Mk. bar gegen
Gut nicht zu weit von Berlin.
Erb. Beſ. um ſof. Angebote
n. komme ſof. z. Beſ. und
Abſchluß. H. A. Schrader

Co., Jagd u. Güterbörſe,
Charlottenburg, Berliner-
ſtraße 104. [769

von etwa 400 Mrg.,Gut aber nur gutem
Boden, möchte ich
kaufen. [2102

Rentier Wo T, Halle a. S.,
Körnerſtraße 2.

Landwirtſchaft mit Ziegelei,
ca. 70 Mrg. gut. Acker, 55 Mrg.
2ſchnitt. Wieſen, Jahresprodukt.
2 Mill. Steine 800 Mk. Neben-
einnahmen, bar aus verpacht. Ton
lager 18000 Mk., Anz. 40000 Mk.,
zu verk. Beſ. itriſer, Ueckermünde.

Suche f. meinen Sohn, tüchtiger

Landwirt, (29) 2142
iß u pachten,Rübengut etwä 600 Morgen

groß, in der Prwipz u od.
5 ert. erbitte u.Einheirat. e Sie

Haasenstein Vogler, I. G. Magdeburg.
9 Kuiſchwager, neue moderne u. wenig

ebr. t Phadtens, Conpés,
Kukſchier-, Jagd n. Ponywagen, Dograrts,

nur la, Fabrikate und Geſthirre.
H. Hoffschulte, Berlin, Luiſenſtr. 21.

Größere W (Einfam.herrſch. S la Haus)
i. ſchönſt. Lage Rudolſtadts i. Th.,
vor 4 Jahren erbaut, mit allem
Komfort d. Neuz. ausgeſt., i. ſchön.
Garten gel., w. Todesf. u günſt.
Beding. zu verkaufen Anfr. u.
Z. o. 538 an d. Exped. d. Ztg.

Jn einer lebhaften Stadt im
Harz in beſter Lage gelegenes

Hotel mit Saal
gegen Anzahlung von 8000 Mark
zu verkaufen. Zu erfragen bei
er Talbrauerei Jlfeld a. H.

Futterrübenſamen,
gelbe u. rote Eckendorfer, garant.
1. Abſaat von Original, anerkannt
von der Landwirtſchaftskammer f.
die Prov. Sachſen, Keimfähigkeit
ca. 200 empfiehlt in beſter,
ſortenechter Beſchaffenheit z. Preiſe
von 35 Mark per 50 kg, bei Ab-
nahme größerer Poſten billiger
H. Heydenreich, Saatzut-
wirtſchaften, Oberweimar i. Th.

Prima Serradlella
Gelblupinen
Blaulupinen

letzter Ernte offeriert
dJacoh Lewy, Schwerin (Varſat).

9 Zuchteber
des Hannov.-Braunſchw. ſchwarz
weißen unveredelt. Landſchwernes,
bald deckſäh., vro Stück 120 Mk.

Stammzucht Jmmendorf,
Stat. der Braunſchw. Landesbahn.

Michel Brikets
anerkannt beste Marke

Allein vertreter Sür Halle und Vmgegend
Hallesches Kohlen- u. Brikett Kontor

inh.: Paul Wittig, [2221Halle a. S. Magdeburgerstr. 26. Tel. 3537.
Vieh und JnventarAuktion

zu Wünſchendorf bei Niederclobicau.

D Am Mittwoch, den S. Februar er.,
vormittags von 9 Uhr ab

kommen im Gehöft Nachbargut Nr. 6 daſelbſt wegen Aufgabe
der Wirtſchaft zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf:

4 Pferde (mitteljährig), 6 Kühe (tragend), 4 Schweine,
1 Drillmaſchine, 1 Mähmaſchine, 1 hochſtehende Dreſch
maſchine mit Göpel, 1 Häckſelmaſchine, 1 Rübenſchneide-
maſchine, 1 Pferderechen, 1 Reinigungsmaſchine, 4 Acker
wagen 4“, 3“ und 2“, Sack Dörgeſche Pflüge,
1 Sreiſchar, 1 Kartoffeligel mit Häufelſchar, 2 dreiteilige
Walzen, 1 Actkerſchlichte, 2 Paar Eggen, 1 dreiteilige
S-Egge, 1 dreiteilige aategge, 2 Krümmer, 1 Kartoffel
dämpfe, 1 Kartoffelquet che, 16 Kleereiter, 1 Jaucheufaß,
1 Dezimalwage, 1 Partie Getreideſäcke, Stroh, Klee,
Rübenrückſtände, ſowie verſchiedene kleinere Wirtſchafts
gegenſtände.

Der Beſitzer.

Große Vicehauktion.
Wegen Aufgabe der Simmentaler Zucht verkaufe ich am

Donnerstag, den 9. Februar 1911, von vormittags 11 Uhr
an auf dem Rittergutshofe zu Gleina den geſamten Beſtand
meiner in das Herdbuch eingetragenen

Original Simmentaler Rindviehherde,

beſtehend aus: [3735 Bullen, 50 Kühen, 11 tragende Färſen und 30 Stück
Jungvieh und Kälbern

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung.
von Dienstag, den 7. Februar cr., jederzeit geſtattet.

Beſichtigung iſt

Rittergutsverwaltung Gleina bei Freyburg (Anſtrut).

Eine der ersten Bedingungen für das Gedeihen
Ihres Viehbestandes ist ein [752

gleichmässiges, reines Futter.

Landwirte
füttr Xmit

reinstes aller Futtermittel
doppelte Masterfolge.

Zu beziehen durch jede Genossenschaft oder bessere
Futtermittelgeschäfte,

Schwelnezüchterel Domäne Badetz
bei Zerbst i. A. Fernsprecher Zerbst Nr. TI.

Bestand durchschnittlich 4-500 Schweine, darunter 130 Zuchtsauen.
Ausgedehntester Weidegang sämtlicher Tiere und damit verbunden

gesunde, kräftige Figuren.

8813

Wir laden zur Besichtigung unserer Züchterelen ein.

Außergewöhnlich billig offeriert

Bayeriſche
Zugochſen 41.

franko Stationen unter günſtigſten Bedingungen

Leopold Engelmann,
Weiden, Bayern. (44

BGfkÜGSSOGTCananMilch u. unt. Kanarlenhähne(guteschläger) zuverk.
B. P. 5432 anKudol Mosase, Halle. ilhelmſtrahe 7. Gartenbaus II.

J. .7
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